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Finanzkapital unö Krieg .
Es ist im Laufe der beiden Kriegsjahre zu einer Binsen -

Wahrheit geworden , daß die Wurzeln des Weltkrieges impe -
rialistischer Natur sind . Nicht imr die sozialistische Presse
aller Länder , auch die ernsten Organe der bürgerlichen Presse
teilen die Anschauung , daß der Weltkrieg aus dem Zusammen -
prall der imperialistischen AuSbreitungstcndenzen der kapita -
listischen Großmächte entstanden ist .

Mit dieser Erkenntnis hat auch die Einsicht in die Zu -
sammcnhänge zwischen Finanzkapital , Politik und Krieg
große Fertschritte gemacht . Bekanntlich sind es in

erster Linie s o z i a l i st i s ch e Forscher gewesen , die in den
letzten Jahrzehnten die sinanzkapitalistischen Wurzeln des

politischen Imperialismus aufgedeckt haben , Ulid das gründ -
lichstc Werk , daS bis heute über diese Frage geschrieben wurde ,
lieferte unser Genosse Rud . Hilferding in seiner Schrift
über das Finanzkapital . Heute greift nun die Erkenntnis der

erwähnten Zusammenhänge auch aus bürgerliche Kreise über ,
und mehr und mehr müssen sich die Politiker , die den
Problemen des Krieges auf den Grund kommen wollen , zu
dem Geständnis bequemen , daß das Finanzkapital , als Träger
der imperialistischen Politik gar exoelleneo , als einer der

wichtigsten Faktoren des Weltkrieges angesehen werden muß .
Nun ist es von höchsteni Jntecrsse , daß Organe , die bis

her die imperialistische Politik des Finanzkapitals als Kon

scquenz der jüngsten Phase der kapitalistischen Entwicklung
mit Feuereifer vertreten haben , unter dein Einfluß der Lehren
des Weltkrieges von heftigen Zweifeln an der Richtigkeit jener
imperialistischen Lehre gepackt werden , die das Finanzkapital
als wichtigsten Pionier der politischen Machtausbreitung des
Staates betrachtet . Unter diefem Gesichtspunkt befaßt sich
die „ F r a n k f u r t c r Zeitung " in ihrer Nummer vom
lö . d. M. mit dieser Frage und kommt nach eingehenden Er -

wägungen zu Schlüssen , die einer Bankrotterklärung
der auf dem Finanzkapital basierenden iniperialistischcn
Ideologie nahe kommen . Es dürste von Interesse sein , den

Gedankengang der „ Frankfurter Zeitung " in Kürze wieder -

zugeben .
DaS Blatt schildert zunächst die Politisierung des

G e l d c s als Mittel der auswärtigen Politik . Ausländische
Anleihen sind schon längst keine Privatangelegenheit des

Bankvermittlcrs , sondern Mittel zur Erlangung von Konzessionen
und sonstigen wirtschaftlichen Borteilen für das betreffende
Bankcn - Konsortium . Dem auswandernden Kapital folgt die

Politik des Heimatlandes auf dem Fuße ( oder richtiger : diese
wird von dem Kapital in den Dienst seiner weiteren AuS -

brcitnng und Stärkung gestellt ) . Hieraus ergibt sich ein
Wettlauf der kapitalausführcnden Staaten in den ärmeren
und wirtschaftlich weniger entwickelten Staaten , ein Wcttlauf ,
dem politische Reibungen , Konflikte , Kriegsgefahren auf dem

Fuße folgen .
Hat nun , fragt die „ Franks . Ztg . " , der Weltkrieg mit

feinen grundstürzenden politischen Umwälzungen dieser
imperialistischen Lehre recht gegeben ? Um dies nachzuprüfen ,
untersucht das Blatt zunächst , welche Erfahrungen daS deutsche
Finanzkapital in Italien und N u m ä n i c it gemacht hat .

In diesen Ländern , so betont das Blatt , habe das deutsche
Kapital keine politischen Nebenzwecke verfolgt . Und doch habe
es ein gänzliches Fiasko erlitten . Italiens Wirtschaftsleben
sei zu einem beträchtlichen Teil auf deutschem Kapital aufge -
baut . Ebenso Rumäniens Wirtschaftsleben . Politische Früchte
habe aber diese Unterstützung der beiden Länder durch

deutsches Kapital nicht getragen . ( Hier wäre zu erwägen , ob

nicht gerade die vorherrschende Stellung des deutschen Kapi -
tals in diesen Ländern die Emanzipationsbcstrcbungen der

heimischen Bourgeoisie geweckt und dadurch zu der politischen
Entfremdung zwischen diesen Ländern und Deutschland beige -
tragen hat ) .

Als weiteres Beispiel imperialistischer Geldpolitik führt die

„Franks . Ztg . " die Anleihepolitik Frankreichs an . In
der Türkei habe diese Politik mit einem Fiasko geendet
und dieses Land Teutschland in die Arme getrieben . Und in
Rußland habe die französische Anleihepolitik schließlich dahin
geführt , daß der Geldgeber in politische Abhängigkeit von dem
Schuldner geraten sei. Frankreich sei durch sein Milliarden -

Pfand der Gefangene Rußlands geworden und dadurch in

seiner Politik vor Lkriegsausbruch verhängnisvoll beeinflußt
worden .

„ Man sieht — fährt das Blatt fort — , auch im Lichte des
Weltkriegs erscheint die Politisierung der ausländischen Kapital -
anlage als ein keineswegs gefahrloses Mittel der
auswärtigen Politik . Illusion wäre es , noch zu glauben ,
daß auch die uneigennützigste Geldhingabe schon an sich eine Ge -
währ für politische Treue schaffe ; wir haben das Gegenteil er -
fahren . Die Verquickung der Anleihegewährung mit politischen ,
ja auch schon mit wirtschaftlichen Machtplänen aber kann , wenn
der Bogen überspannt wird , leicht das Gegenteil des Beabsich -
tigten bewirken . Auf die Dauer geht es eben nicht an , Staaten ,
die noch irgendeine Möglichkeit der Wahl haben , durch finan -
zielle Mittel in Abhängigkeit zu halten und sie einfach als Objekte
politischer und wirtschaftlicher Ausbeutung zu behandeln . Ist
der Schuldner schwach , so wird er übertriebenen Druck bald als

schwer erträgliche Fessel empfinden , die ihn immer mahnt , sich
nach anderen politischen und finanziellen Freunden umzusehen .
Ist aber der Schuldner stark oder sind auch nur die Beträge sehr

groß , die er erhält , so kann es schnell dahin kommen , daß nicht der

Gläubiger ihn , sondern er den Gläubiger beherrscht . Dann wird
er selbst das finanzielle Band festhalten und wird es benutzen ,
um seinerseits den Gläubiger damit zu binden , von dem er jeder -
zeit ein starkes Faustpfand für Wohlvcrhalten in Händen hat .
Und das um so leichter , je schlechter seine finanzielle Lage in

Wirklichkeit ist , je unbefangener er jede Drohung der Verweige -
rung weiteren Kredites seinerseits mit der Drohung der Bänke -

rottansage beantworten kann . Denn dann kann er leicht den

Gläubiger auch finanziell von sich abhängig machen und ihn in
die Notlage versetzen , immer von neuem gutes Geld dem

schlechten nachzuwerfen . "
Leiber läßt die „ Frankfurter Zeitung " bei allen diesen

Betrachtungen die Fälle außer acht , wo das Kapital verschie -
dener Großmächte miteinander in Wettbewerb tritt und auf

diese Weise politische Reibungen erzeugt , die die gesamte
Wcltpolitik verhängnisvoll beeinflussen . So hätte sie bei -

spielsweife die Ma rokkopolitik als klassisches Beispiel
der Rivalität zwischen dem Finanzkapital zweier Großmächte ,
Frankreichs und Deutschlands , anführen können , die uns bc -

kanntlich mehrmals an den Rand des Weltkrieges gebracht
hat . Auch die vorderasiatische Politik böte ein

reiches Feld für Betrachtungen , die den Zusammenhang zwi -
scheu Finanzkapital , imperialistische Politik und Krieg beut -

licher aufzeigen würden als die Beispiele der „ Frankfurter
Zeitung " . Selbstredend würden die oben wiedergegcbenen
Schlüsse des Blattes über die Gefahren der Politisierung des

Kapitals in diesen Fällen eine bedeutende Verschärfung
erfahren und uns dem Gedanken nahe bringen , daß in den

Ausbreitungstendenzen des Kapitals , das vor dem Sozialis -
mus nach unentwickelten , „ unerschlosscnen " Ländern flüchtet ,
die Ha uvtur fache der politischen Spann un -

gen und der Kriegsgefahren unseres Zeit -
alters überhaupt zu sehen ist . Diese Schlußfolgerung zu
ziehen hütet sich die „ Frankfurter Zeitung " , weil sie damit
das Fundament der auswärtigen Politik des Kapitalismus
preisgeben würde . Das Blatt tröstet sich mit dem Hinweis ,
daß nach dem Kriege der Wiederaufbau Europas so viel

Kapital beanspruchen werde , daß von einem Kapital e x p o r t

und dementsprechend von den politischen Folgen dieses

Exportes auf längere Zeit nicht die Rede werde sein können .
„ Für den kapitalistischen Ausbau der übrigen Welt , für eine

Jndustrieausfuhr großen Stils auf Kredit statt gegen Warenaus -
tausch , wird dann auf längere Zeit bei allen verhältnismäßig
loenig übrig sein . Dann wird über den Absatz der Waren nach
den politisch nicht bestimmten Absatzgebieten wieder einfach die
Güte und der Preis der Waren selbst entscheiden . Die Politik
aber wird sich wieder erinnern , daß sie Staatskunst sein muß ,
daß sie dauernde Erfolge nur durch Herstellung wirklicher
Gleichheit der Interessen , nicht durch das Klingen des
Geldbeutels , erreichen kann . "

Wie diese „wirkliche Gleichheit der Interessen " zwischen
den Staaten erzielt werden soll , geht hieraus freilich nicht
klar hervor . Uns mutet das hier skizzierte Zukunftsbild ,
bei aller Anerkennung der ihm zugrunde liegenden versöhnen -
den Tendenz , wie eine sentimentale Utopie an , die das Ein -

geständnis des Bankrotts der bisherigen Poli -
tikdesJmperialismus maskieren soll . Dieses Ein -

geständnis ist zunächst das Wesentlichste . Sache der proleta -
vi scheu Politik wird es sein müssen , die Pause , die sich das

europäische Kapital in seinen ! imperialistischen Ansdehnnngs -
drang nach dem Kriege notgedrungen wird auferlegen müssen ,
zur Herstellung jener „ wirklichen Gleichheit der Interessen "
im Innern zu benutzen , die jede kapitalistische Politik
und jeden Imperialismus unmöglich machen wird .

öimitrakopulos
lehnt üie Kabinettsbilüung ab .

D i m i t r a k o P u l o s hat die ihm vom König an -

gebotene Bildung des neuen griechischen Kabinetts a b -

gelehnt .
Bern , t6 . September . ( W. T. V. ) Der Athener Mit¬

arbeiter des „ Secolo " drahtet : Ueber die mit der

Ablehnung von Dimitrakopnlos geschasscnc neueKrisis werden

verschiedene Mutmaßungen gemacht , u . a. spricht
man von einem Kabinett unter der Leitung des dem
General st ab angehörenden M o s ch o p u l o s. Die Lage
wird allgemein als ganz verwickelt bezeichnet . E i n

Ministerium Venizclos scheint nicht mög -
lich . Man versichert , daß Zaimis gebeten werden soll ,
die Regierung wieder zu übernehmen ,

»

Athen , 15. September . ( W. T. B. ) Ncntcrmclbung . Ealo -

gcropolus wurde beauftragt , ein Kabinett zu bilden . Er war Mit -

glied des Kabinetts Thcotokis .

Großer Sympathiestreik in Amerika .
New Jork , 16 . September . ( W. T. B. ) Die „ Central

Fedcration Union " hat einen Ausstand der Hafenarbeiter , Bots -

führcr , Fuhrleute , Fabrikhcizer ( wörtlich station . irzr fircinen ) ,
Mechaniker und Bleiarbeiter , zusammen 73 660 Arbeiter ,
zur Unterstützung der ausständigen Auge st eilten
der Straßenbahnen spätestens zum Montag beschlossen .
Die Vertreter einer halben Million anderer Ar -
beiter wohnten der Versammlung bei und beschlossen ,
jede einzelne Gewerkschaft aufzufordern , sie möge feststellen ,
wie ihre Mitglieder über einen ähnlichen Sympathiestreik
denken .

Regierung unö Brbeitervertreter
in Englanö .

London . 15 . September . ( W. T. B. ) „ Daily News "

erfährt , daß auf Antrag Hendersons ein Ausschuß
aus bckanuteu Führern von Gcwcrkvereinigungcu ge -
bildet wurde , deren Aufgabe es sein wird , die Ge -

werkvereine in direkte Beziehung zur Regierung zu

bringen . Die meisten Mitglieder des Ausschusses , dem

u. a. Gosling , Bowerman , Barnes , Smillic ,

Walsh , Thomas , Wardlc und H o d g e angehören ,
sind auch Mitglieder des Unterhauses .

Die „Norööeutsche B�semeine Ztg . *
Zu Srmnös Neöe .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt zu der Rede

Briands : „ Die Briandsche Rede beginnt mit Fanfaren und

endigt mit gedämpftem Trommelklang . Der französische Minister «

Präsident ist in einer üblen Lage . Abermals muß er mit leeren Händen
vor die Kammern und das Land treten . Abermals muß er das Land

darauf vertrösten , was künftig geschehen soll . Mit schönem Feuer

versichert er den Franzosen , daß der Sieg nun wirklich näher rückl .

Aber das hat das Volk schon so oft in ähnlichen Wendungen gehört ,
daß Herr Briand mit seinen Prophezeiungen bei seinen LandSIcuten

nicht viel Eindruck machen wird . Ein paar Slrmdcn werden sie sich
an seinem rollenden PaihoS erfreuen , nm sich dann wieder dein

melancholischen Druck der harten Tatsachen zuzuwenden . Und von

diesen ist die härteste und allen Franzosen sinnfältigste nach wie vor

die , daß die deutsche Mauer , die quer durch französisches Land ge¬

zogen ist , fest und unerschütterlich dasteht , daß alle Bemühungen , sie

zu zertrümmern , vergeblich sind und nur zur weiteren Verwüstung

eigenen Landes führen .

Inzwischen weidet sich Herr Briand am Anblick der neuen

Bundesgenossen . Früher galt der Rumäne nicht gerade als gleich -

berechtigter Lateiner . Jetzt muß die französische Nation dem „ edlen
Rumänen " schmeicheln , wie ja auch dem Senegalesen . Nichts zeigt

so Ilar , wie weit Frankreich in der Not dieses Krieges herunter -

gekommen ist , als die würdelosen Heucheleien an die Adresse Rumäniens

und Italiens , zu denen sich der Ministerpräsident hergibt . Wenn er dabei

der ilalienischen Kriegserklärung an Deuischland ein so großes Gewicht

für den weiteren Forlgang des Krieges beimißt , so ist er recht bescheiden
in seinen Ansprüchen geworden . Alle Welt weiß , daß dieser Vor -

gang an der tatsächlichen Lage nicht das geringste geändert hat -

Auch als Sicherung gegen etwa bcsürchtctc Untreue scheint ihn Herr
Briand zu hoch zu bewerten . Im übrigen ist e§ ein starkes Stück

von Zynismus , wenn der französische Minister diesen beiden bund «

brüchigen Völkern gegenüber von dem „tückischen " Deutschland und

dem „verräterischen " Bulgarien zu sprechen wagt . Auf lvetchcr
Seite die Tücke und der Verrat zu finden ist , darüber bedarf es

keiner Worte .
BcmcrtenSlvert ist , daß beinahe die ganze Rede sich mit Balkan -

Hoffnungen beschäftigt . Es ist früher darauf hingewiesen worden ,

daß die Entente das Losschlagen Rumäniens erst für Mitte Sep¬
tember , zur französilchen Kammereröffnung , erwartet hat . Da sich
die rumänische Kriegserklärung um einige Wochen verfrühte , so

paßt Briands Jubel nicht mehr recht . CS ist Zeit genug seitdem

verstrichen , um der Entente zu beweisen , daß auch ihr neuer Balkan -

anschlag Rechenfehler gehabt hat , an denen er zusamnienbrecheu
muß . genau wie alle früheren Versuche , den Weltkrieg vom

Balkan her in eine sür die Entente günstigere Richtung zu bringen .
Die Sätze , die Herr Briand dem Vorgehen der Entente in Griechen -
land widmet , Ivimen wir uns nur als Mnsterleistuiig in der Kunst ,
die Wahrheit zu vermeiden , bezeichnen . Die Behauptung , daß die

Engländer und Franzosen als Schntzrnächte Griechenlands austreten '
ist angesichts der Vorgänge in dem gequälten und gemarterten
Lande geradezu grotesk . Sie fügt den letzten Strich zu dieser
rednerischen Leistung , in der Herr Briand in der Dreistigkeit der

Wirklichkeitsfälschimg einen guten Schritt vorwärts getan hat . So -
weit das Politische der Rede . "

Srianö unö öie Sozialisten .
Die „Vossische Zeitung " veröffentlicht , nach einenr Gen -

fer Telegramm vom 15 . h. M. , folgendes Stimmungsbild
aus der französischen Kammer :

Die Tribünen der französischen Kammer waren gestern
in Erwartung eines großen Tages von elegantem Publikum

überfüllt . Briand bestieg unter allgemeiner schweigender
Erwartung die Tribüne , war aber während seiner Rede

Gegenstand starker Beifallsäußerungen . Da Briand sagte ,
der Sieg würbe Frankreich nicht entgehen , ist die Begeisterung
bereits allgemein . Während der Ministerpräsident von der

Krise in Griechenland spricht , horcht das ganze Heer aus .
Briand sagt : „ Wir hoffen , daß das griechische Volk die Gründe

unserer Intervention begreifen wird . "

Hier ruft man : „ Wir hoffen es nicht . Wir wollen

csl " »

Briand spricht von energischen Maßregeln der Entente
in Griechenland . Hier wird er mit dem Rufe unterbrochen :
„ Das ist nicht genug , mehr Energie ! "

Als der Ministerpräsident verkündet , nichts dürfe der -

nachlässigt werden , um des Feindes Herr zu werden , ruft der

sozialistische Abgeordnete Brizon dazwischen : „ Das ist
der hundertjährige Krieg ! " Er wird von der

Mehrheit seiner Kollegen niedergeschrien .



Auch sonst Werstes die Slßnng nicht unkewegt . Bei der

Beratung über die Schenkung R o d i n s , die auf die An -
nähme der Anleihevorlage folgte , wollte der royalistische Ab -
geordnete D e l a h a y e , dem die Rodinsche Kunst nicht ge -
fällt , einen Artikel llrvaiu Gohiers verlesen .

Der sozialistische Abgeordnete Raffin - Dugens
unterbricht den Redner aber : „ Wir lasse » nicht einen Artikel
hierverlesen , der dem M ö r d e r I a n r d s ' die Waffe in die

Hand gedrückt hat . " Tie Rechte und das Zentrum rufen : „ Ab
noch Kiental I " und der Präsident erteilt einen Ordnungs -
ruf . Als Telahaye seine Lektüre wieder aufnehmen will , wird
er wieder von vielen Stimmen unterbrochen : „ Wir lassen den
Artikel eines Mörders nicht verlesen ! " Es kommt zu einem

großen T u in n l t , so daß der Präsident die Aufhebung der

Sitzung androht . Schließlich verläßt Brizon mit

zwölf sein er Anhänger den Saal . Nach einer
Weile beruhigt sich die Kammer wieder und der Kredit von
1l ) VW Frank für die Einrichtung eines Rodin - Museums wird

angcnomincn . _

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , tu . September . ( ®. T. B. ) Amtlicher Be¬

richt .
Rumänische Front : Am Donaunscr Ruhe , nur die

Festung Tutrakan wurde von der feindlichen Artillerie ohne
jedes Ergebnis bombardiert .

D o b r ri d s ck a - Front : Seit dem 12 . September
hatten unsere Truppen heftige Kämpfe zu führen gegen die

vereinigten feindlichen Streitkräfte , bestehend auS russischen ,

rumänischen und serbischen Truppen . Die große Schlacht
in der Linie : Oltina - See — Torf Paraliöj�Dorf Aptast —

Musubcj —Kara Omer endigte am t - t . September mit der

vollständige » Vernichtung dcS Feindes . Ter aus der

ganzen Linie zurückweichende Feind wurde von unseren
Truppen energisch verfolgt . Die Zahl der Gefangenen
und die Trophäen iverden jetzt festgestellt . An diesen Kämpfen
haben — wie festgestellt wurde — teilgenommen die 2. . 5. ,
9. und 19 . rumänische Tivision , die Gl . russische Infanterie¬
division , eine gemischte russisch - serbischc Infanteriedivision und
drei russische Kavalleriedivisionen . Aus den Gcfangenenaus -
sagen geht hervor , daß im Tutrakaner Brückenkopf gefangen

genommen wurden dir tu . und 17 . rumänische Division und

zwar das L- l . , ! ! V. . 7- t . , 7ü . , 7(>. , 79 . und W. Infanterieregiment ,
ferner ein gemischtes Regiment und dos 2. Grenzinfanterie -
reginient , alles in allem 9 Regimenter . Ferner das 5. Haubitzen -
regiment und das !t. Festungsartillerieregiment sowie die ganze
in Tutrakan befindliche FestungSartillerie . Bis jetzt wurden
als in Tutrakan gefangen im ganzen festgestellt 462 Offi¬
ziere , darunter die Brigadekommaudcnre . Obersten Raschkann
und MarscheSc » , 40 Aerzte und 5 Kapellmeister , ferner 25000
Soldaten . Der Ehes der 15 . Division General Grigorcscn ist
nach Gefangenenanssagen entflohen , der Chef der 17 . Division
TodorcScn in der Donau ertrunken . Als Trophäen wurden

eingebracht : 2 Fahnen , 100 Geschütze , 62 Maschinengewehre
und vieles andere Kriegsmaterial .

Bei den Kämpfen bei Knrdbunar . D o b ri c
und C i l i st r i a wurde » noch 15 Offiziere , LOW Soldaten

gefangengenommen und LO Geschütze erbeutet , also alles
in ( U l e m seit Beginn des Krieges bis zum
12 . September einschließlich 522 Offiziere und Aerzte
und 28 000 unverwundete Soldaten . 2 Fahnen , 130 Geschütze ,
62 Maschinengewehre und vieles andere Kriegsmaterial .

Mazedonische Front : Im Westen und Südwesten
des Ostrovo - Sees wird heftig gekänipft . Es wurden bedeu¬

tende feindliche Kräfte festgestellt , unter ihnen im Maglenatal
russische Regimenter . Die Kampfe werden beiderseits mit

großer Heftigkeit geführt . In Gegenangriffen schlugen unsere

Truppen alle Angriffe zurück und brachten dem Gegner große
Verluste bei .

Am rechten Bardar - Nser Ruhe , am linken heftiges Ar -

tilleriefeurr . Bei einem Angriff in der Richtung aus dem

Dorfe Schimnu gelaug eS den Engländern , vorübergehend in

einen Schützengraben einzudringen , sie wurden aber alsbald

wieder hinausgeworfen und ihre früheren Stellungen wieder

einzunehmen gezwungen . An der Front der Delasitzer
Planina und Struma schwaches Artillcricfcucr ; am ägäischcn
Ufer Ruhe . _

Cegebmjse des Luftkriegs im Mguft .
Berlin , 16. Sepien , der . ( W. T. B. ) lieber die Ergebnisse der Lust -

kämpfe aus der Westfront im August 1916 erhalten wir nachstehende

Mitteilungen ans amtlicher Quelle :
Die englischen und französischen Flieger verloren im ganzen

78 Flugzeuge , davon fielen 49 in unsere Hand und zwar 61 englische

und 18 französische ; 28 wurden , wie einwandfrei festgestellt worden

ist , jenseits der feindlichen Linien abgeschossen , einS jenseit » der Linien

zur Landung gezwungen .
Die deutschen Verlufte betragen in dem gleichen Zeitraum 17 Flug -

zeuge vor und hinter der feindlichen Front .
Die näheren « » gaben über die in unsere Hand gefallenen

49 feindlichen Flugzeuge gibt nachfolgende Liste .

Unsere Gegner haben , trotz wiederholter Aufforderung , e » der «

miede » , die von ihnen augeblich abgeschossenen deutschen Flugzeuge
in ähnlicher Weise beweiskräftig bekanntzugeben . Umso ausgiebiger
arbeilen sie mit nicht nachzuprüfenden Zahlen . So enthält das . Journal '
vom 5. September 1916 die Vebaupiung , daß im August 121 deutsche

Flugzeuge vernichtet worden seien , davon 83 durch Franzosen und
63 durch Engländer . Zweifelhaft kann mir sein , ob das . Journal '
täuscht oder getäuscht wird ; die Unwahrhafligleit der Angaben ist

nicht zweifelhaft .
Das W. T. B. gibt alsdann ein Verzeichnis der im

Monat August 1916 abgeschossenen englischen

Flugzeuge . _ _

Die feindlichen Heeresberichte .
Der französische Tagesbericht .

V o rn 1 3. S e p t e m b e r » a ch m i t t a g S. ( W. T. B. ) R ö r d -

lich von der Somme haben die Franzosen am späwn Abend bei

einem lebhast geführten Angriff die Gesamtheit der deutschen Gräben

südlich von Nancourt erslümt und ihre Abteilungen bis an die Räuder
des Dorses vorgetrieben . Im Lause der Nacht haben die Deutschen

ihre Angriffe in der Gegend östlich von Cläry erneuert ; ihre Ver «

suche haben ihnen blutige Schlappen eingebracht , besonders am süd »

lichen Ende von Kuppe 76, wo sie starke Verluste erlitten haben .
Südlich von der Somme haben die Franzosen einen Hand -
pranalenangriff nördlich von Vernh - en - Santerle »nüheloS abgewiesen .
Zwischen Oise und Aisne erlaubte ein Handstreich gegen einen Graben in

der Gegend von Aulrvche den Franzosen , de » Deutschen Verluste

beizubringen und Gesangen « einzubringen . Auf dem rechten Maas -

«fet baben die Deutschen zweimal versucht , dle französischen Linien
westlich von der Straffe und von Fort Vanx anzugreifen ; unsere
Ma' chiuengewehre warfen sie jedetmal in ihre Ausgangsgräben zu -
rück . Sonst war die Rächt überall ruhig .

ieldiing Oes Asßeii äowtflets .
Amtlich . Großes H a » P t q u a r ti « r , 16 . Scp -

tnnber 1616 . ( 20. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Gcncralfeldinarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg .
Wie mehrfach i » dcu vorhergehenden Tagen wurde

auch gestern Wcstende von See her ergebnislos beschossen .
Im Npcrn - Bogen und auf dem nördlichen Teile der Front
der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
entfaltete der Gegner lebhafte Feuer - und Patrouillen -
tätigkeit .

Die Schlacht au der Somme war gester « be -

sonder ? heftig . Ei « starker Stoß von etwa 26 englisch -
französischen Divisionen richtete sich nach höchster Feuer -
steigernng gegen die Front zwischen der Anrre und der

Somme . Nach heißem Ringen wurden wir durch die

Dörfer Courrelette , Martinpnich und FlerS zuräckgedrückt .
ComblrS wurde gegen starke englische Angriffe gehalten .
Weiter südlich bis zur Somme wurden alle Angriffe , znm
Teil erst im Nahkampf , blntig zurückgeschlagen .

Südlich der Somme von Barlenx bi » Drnie -

conrt ist der französische Angriff gleichfalls abgeschlagen ,
» m einige Sappenköpfe wird noch gekämpft .

Sechs feindliche Flieger sind abgeschossen , davon einer

dnrch Leutnant Wintzens , zwei durch Hauptmann Boclke ,
der nunmehr 26 Flugzeuge außer Gefecht gesetzt hat .

Heeresgruppe Kronprinz .
Oestlich der Maas hielt sich die GcfechtStätigkeit

bis auf einzelne erfolglose französische Handgranatenangriffc
in mäßigen Grenzen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfrldmarschall »
Prinz Leopold von Bayern .

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Nur an der Höhe Kamieniee in den Karpatheu kam

es zu lebhaften Jnfanterickämpfcn . Sonst ist die Lage
« nvcrändert .

In Siebenbürgen haben die Rumänen oberhalb
von FogaraS die Alt überschritten , nordwestlich von

FogaraS wurden übergegangene feindliche Abteilungen an -

gegriffen und zurückgeworfen , weiter unterhalb wurden

NebcrgangSvcrsnche vereitelt . Südöstlich von Hötziug
( Hatszegs sind rumänische Stellungen genommen und

Gegenstöße abgewiesen .

Balkan - Kricgsschauplatz .

Heeresgruppe des GcneralfcldmarschallS
von Mackensen .

Ein entscheidender Schlag krönte die geschickt und

energisch geführten Operationen in der Dobrudscha . Die

deutsche », bulgarischen nnd türkischen Truppe » verfolgen
die geschlagenen russischen und rumänischen Kräfte .

Mazedonische Front .
Nach Verlust der Malka Nidze haben die bulgarischen

Truppen eine nene , vorbereitete Verteidigungsstellung ein -

genommen . Wiederholte serbische Angriffe gegen die

Mogleoa - Frout zwischen Bozar und Preslap - Höhe find
gescheitert . Oestlich des Bardar nichts NeueS .

Der Erste Generalquarticrmeistcr
Ludendorff .

« *

M llmeliMe GemMMlmW .
Wien , 10 . September 1916 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front gegen Rumänien .

Bei FogaraS überschritt ein rumänische » Regiment die Aluta

( Alt ) ; eS wurde zurückgeworfen . Nördlich von Korhalvm ( RcpS )
bestanden unsere SichenmgStruppen erfolgreiche Gefecht «. Sonst
außer den bereits gestern gemeldeten Kämpfen bei HatSzeg
( Hoeying ) keine besonderen Ereigiiifl «.

HeerrSfront de » General » der Kavallrrt »

Erzherzog Carl .

Am oberen Czarny - CzcrcmoSz stellenweise heftiger Infanterie -

lampf .

HrcreSfront des Generalfeldmarschall »
Prinz Leopold von Bahern .

Die Armee dcS Generalobersten von Tersztyanszky steht unter

schwerem Artillericfcucr .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Schlacht an der Karsthochfiäche dauert ununterbrochen

mit großer Heftigkeit fort . Wieder waren die von stärkstem
Arlilleric - und Minenfeuer « ntcrpühtcn Jnfantrrieongrisse der

Italiener gegen die ganze Front zwischen der Wippach und dem

Meere gerichtet . Am Nordflügel diese » Abschnitte » erzielt » der

Feind geringen Gcländegrwinn . Hier verläuft unsere Linie nun

nahe östlich von San Grado di Merna . Im übrigen blieb die

Kampffront dank der zähen AiiSdauer unser « Truppe « un -

verändert . 500 Italiener wurden gefangen genommen , drei

Maschinengewehre erbeutet .

Nördlich der Wippach dehnte sich d « Artillerlrkamps ans die

meisten Fronttcile bi » zum Krim a » S.

Ein östlich von Görz gegen unsere Stellungen südlich de »

RoseutaleS angesetzter Angriff tonnt « in unserem Feuer nicht
Raum gewinne » .

Auch bei Flitsch ist daS Gcschützfeuer sehr lebhaft geworden .
B » der Tiroler Front grrift der Gegner den Fassaner Kamm

an . Bor dem Abschnitt Cima di Ccce —Coltorond » gebot unsere

Artilleriewirkung der feindlichen Borrückung Halt . Am Cauriol

gelang eS Alpiui - Abteiluugen , sich eine » Stützpunkte » in der

Scharte westlich des Gipfels zu bemächtigen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei unseren Truppen nicht » NeueS .

Der Stellvertrctrr de » Chef » de » Generalftabeii

von H o e s e r . Feldmarschallcutnant .

Orientarmee . Von der Struma bis zm » Doftan - T «
büben und drüben anhaltendes Geschützfeuer , ziemlicki heftig in den
Gegend der Belesberge . Aus den , lmkcn Wardarufer haben die
Engländer den Bulgaren , welche durch eine deutsche Jnfanlerietruppe
unterstützt wurden , ein heftiges Gefecht geliefert , das zn ihrem Vor -
teil endete .

Natschikowo und zwei Bergspitzcn nördlich davon sind erstürmt
worden i hundert Gefangene und ungefähr zehn Maschinengewehre ?
blieben in ihren Händen . Auf dem reckten Wardar - Ufer baben die
Franzosen feindliche Schützengräben auf einer Front von 1500 Meter
und in einer Tiefe von ungefähr 806 Meter erobert .

Westlick von der Ezerna setzen die Serben ihr Bordringen gegen
Veternit und Kaimatschalam fort . Westlich vom Ostrowo - See haben
die seit mehreren Togen zwischen den Serben und bedeutenden
bulgariscken Streitlrästen stattgehabten Kämpfe mit einem sehr
glänzenden Erfolg der Serben geendigt . Gornilschewo und der
gröffte Teil de » Malkanidsiegrates wurden mit dem Basonelt
erobert . Die serbische Kavallerie , die die in Auflösima begriffener «
Bulgaren verfolgt , bat sich des Dorfes Ellien bemächtigt und den
Gegner zu einein überstürzten Nück,ug über 15 Kilometer weit ge -
zwangen . Im Laufe dieser Kämpfe haben die Serben 25 Kanoner »

enommen und viele Gegangene gemacht , deren Anzahl noch nickt
ekannt ist . Arn dem linken Flügel baben die französisch - russischen

Streitkräfte die bulgarischen Komitadschi - Banden . die bis Kotschani
vorgedrungen waren , in der ganzen Gegend südlich vom Ostrowo «
See in einer Ausdehnuiig von 60 Kilometer völlig zeistreul . Vier
französische Flugzeuge baben viele Geschosse auf Sofia gewo. ffen ,
eines von ib » e » rst Weiler geflogen und in Bularest gelandet .

Vom 15. September abends . iW. T. B. ) Nördlich der
S o m m e führten unsere Truppen den Vormarsch nördlich des Ge¬
höftes von Priez durch , Ivo wir eine deutsche Grabenabteilung in
einer Tiefe von ungefähr 566 Meter nahmen . Dieser Vormarsch in
Verbindung mit den Kampfhandlungen der englischen Arniee leitet
ernstlich die Eiulreisung von Combles ein . Oestlich der Straffe
nach Bethune und nördlich von Bouchavesnes fanden leb -
haste Kämpfe statt , in deren Verlauf wir unsere Stellungen
erweiterten . Südlich der Somme fanden um 4 Nor nach «
mittag « im Abschnitt von Denieeoun zwei Angriffe statt .
Em von den Feinden tapfer gehalteiier Graben und ein lleines Ge -
hölz wurden nach hefiigem Kampf genommen . Nordöstlich von Beruh
wurden drei Gräben der Reihe nach von unseren Truppen erobert .
266 Gefangene , darunter 5 Offiziere , blieben in unserer Hand . Wir
erbeuteten an zehn Maschinengewehre . Die letzten uns gewordenen
Nachrichten melden , dah daS beute nachmittag eroberte Gelände mit
deulscken Leichen bedcckl ist . Auf dem übrigen Teile der Front war
der Tag verhältniSmäffig ruhig , mit Ausnahme des Abschnitts von
Tbianmont , Fleury , Vanx und Ehapilre , wo der Artilleriekamps sehr
lebhait forldaueri .

Flugdienst . An der . Sommeftont zeichneten sich heute
unsere Flieger namentlich in zahlreichen Kämpfen über den feind -
lichen Linien aus . Unlerleutnanl Guhnemer schaff sein 16. , Unter -
leutnant Nungeffer fein 12 , Leutnant Hourteanx sein 6. und Unlcr -
leutnant de Rochefort ebenfall » sein 6. Flugzeug ab . Auherdem be -
siätigt es sich, daff in einem Kampfe der letzte » Tage Leutnant
Deullinj « seinen zweiten Sieg davomrug . Zwei andere deutsche
Flugzeuge , die aus nächster Nähe angegriffen wurden , mufften ernst -
lich beschädigt landen . An der Verdunfront wurde ein feindliches
Flugzeug nördlich von Douaumont abgefchoffen . Endlich brachten
in den Vogefen unsere Abwehrgeschütze einen Fokker zum Absturz .
der bei Liiffe auf dem Boden zerschellte . Unsere Bcschicffungsflug -
zeuge lieferten einen Beweis groffer Rührigkeit . In der Nacht vorn
14. zum 15. September warf eine Gruppe von zehn Flugzeugen
66 Granaten von 12 Zentimeter und 3 Brandbomben auf die Bahn -

Höfe und die Eisenbahn Tergnier —Cbauny und aus den Babnbof
und die Barackenlager von Guiscard . Zahlreiche Würfe
trafen ihr Ziel . Eine heftige Feuersbrunst wurde in Tergnier
und der Beginn eines Brande » in Guiscard festgestellt . Eine
andere Gruppe warf 46 Granaten aus die Kaleriien von Stenatz .
wo mehrere Brände festgestellt wurden , und 46 auf da » Romback -
wcrl . Ein Flieger , der bis Dillingen im Saarial vordrang , warf
acht Granaten auf eine groffe Fabrik , in der sich ein Brand zeigte .
In derselben Nacht wurden die Hochöfen von Rombach von neuein
mit 16 Granaten und die Eisenbahn Metz —Pont - a - Mousion mit
vier Granaten belegt , die bedeuienden Schaden anrichteten .

Belgischer Bericht . Auf verschiedenen Punkten der Front
der belgischen Armee Artilleriekamps . Im Abschnitt von Steenstraete
spielte sich am Tage ein Kampf der Grabenartillerie ab .

Die englische Meldung .
B om 15. S ep i e m b e r a b e n d s. <W. T. B. ) Die heutigen

schweren Kämpfe ergaben die Einnahme fast der ganzen Hochebene
zwischen Toiiibles und Pozibre » und der Eisenbahn nach Bapanme .
Der gröffte Teil des Walde » von Bouleaux . des Hochwaldes von
Fl « » , Martinpuich und Courcelette sind in unterer Hand , 2366 Ge -
fangene , darnnier 65 Olfiziere , von denen sechs BaiaillvnSlonimau -
deute sind . Unser Luftdienst uniersiüyie die Kampfhandlungen er «
lolgreich und griff die feindliche Artillerie und Jnfanierie mit

Maschinengewehren an . Viele Bombenangriffe . Feindliche Flug -
Plätze . Eiieiibahnstaiionen und Tnippenzüge wurden gciroffen und

Eisenbahnzüge mil Maschioengewebren angegriffen . Bierzehn feind -
liche Flugzeuge wurden heule zerstört , neun andere beschädigt zur
Landung gezwungen . Vier der uniengen werden vermifft .

Englischer Bericht aus Meiopotamien . Am

Morgen des 11. September wurde ein feindlicher Flugplatz am

Tigris durch unsere Flugzeuge angegriffen und ein lleines Lager
zerstört . Am 9. September wurden Erkundungsableilungeii uord -

östlich von NeSrise am Euphrat durch türkische Irreguläre an -

gegriffen . Zwei Tage später kam eine gemischte Abteilung von

Nesrije in Berührung mit diesen Irregulären und vertrieb sie nach Nor -
den . Die Unternebmung verlief sehr erfolgreich , lieber 266 Feind «
wurden gelötet und groffe Mengen Munition erbeutet und veniichm

Der russische Kriegsbericht .
Vom 15. S e p t e m b e r i, a ch n> , , > a g s. ( W. T. v. )
An der Westfront ist die Lage unverändert .

Im Kaukasus dauert südwestlich von Kighi die lebha ' le Tälig -
keit der ruffeilseindlichen Kurden fort . In der Gegend von B' . tlis

vertrieben unsere vorgeschobenen Truppen die Kurden aus dem Tors

Tschukhurnorchen (? Norihen , 15 Kilometer nordöstlich Biilis ) und

drängten sie nach dem Dorfe TichaokiS <? Takhiali » , 12 Kilomeier

nördlich BilliS ) zurück . Im Küstengebiet von Gllmüschkhan « liegt
stellenweise der Schnee «in Arschin ticff

Rumänischer Bericht .
V o m 15. S e p t e m b e r. ( W. T. B. ) An der Rordirom u » o

und Nordwestfroni schwache Zusanimenstöff ». An der Südsront in
der Dobrudscha sehr heilig « Gefechte . Die r u i s i s ch - r u m ä n i -

schen Truppen gingen nach Norden zurück .

2b Handelsschiffe der Entente versenkt .
Berlin , 16 . September . ( W. T. B. ) In der Zeit vom

3. bis 11 . September sind durch unsere II - Boote im

englischen Kanal und Atlantischen Ozean
26 feindliche Handelsschiffe von insgesamt
26 222 Bruttoregistertonnen vernichtet worden .

darunter an größeren Handelsdampfern die englischen Dampfer
„ Torridge " ( 5036 Bruttoregistertonnen ) . „ Hazelwood " ( 3102

Bruttoregistertonuen ) . „ Heathdcne " ( 3541 Brvttoregistertonncn ) .
. Lexie " ( 8778 Vruttoregistertonnen ) . die italienischen Dampfer
„ Messicano " und „ Gemma " ( 8111 Bruttoregistertonnen )
Außer diesen feindlichen Handelsschiffen sind noch sieben
neutrale Handelsschiffe von einem Gesamtgehalt
von 10 669 Bruttoregistertonnen nach den Bestimmungen der

Prisenordnung versenkt worden , weil sie Bannware nach

England beziehungsweise Frankreich führten .

Torpedierte dänische Dampfer .
Kopenhagen . 16. September . ( W. T. B. ) Der dänische

D a m p s e r R. N a d p i g" est nach einem Telegramm heS Kapi »



tSii « an hk . Resdere ! am Mittwoch im Kanal in der NZHe der
Normanischcn Inseln von einem Unterseeboot torpediert wor -
den . Das eine Boot mit neun Mann Besatzung , darunter dem
Kapitän , traf in dem bretonischen Hafen Paimpol ein , das zweite
Boot mit neun Mann , darunter dem ersten Steuermann , wird
noch vermißt . Der Dampfer war mit einer Kohlenladung von
N e w c a st I e nach Civitavecchia unterwegs . Ferner wurde der
dänische Dampfer „ Hans Jensen " auf der Reise von
Newcajrle nach Genua mit einer Kohlenladung im Kanal t o r -
p e d i e r t. Die gesamte Besatzung von 13 Mann wurde von einem
Fischfahrzeug ausgenommen und in Saint Mala gelandet .

Zur Versenkung
öes holländischen Dampfers Antwerpen " .

Rotterdam , 16. September . ( W. T. B. ) Der . Nieuwe Rotter -
damsche Courant " berichtet , daß der versenkte holländische Dampfer
„ Antwerpen " sich auf der Reise von New Aork nach London
befand und eine Ladung von 13 322 Tonnen Petroleum führte
Die ganze Besatzung ist gerettet . Die „ Antwerpen " maß unge .
fähr 4333 Tonnen und war ein neues Schiff , das in Newport New
gebaut worden war . Es war eben auf seiner ersten Reise begriffen
Das Schiff ist in Holland für vier Millionen , die Fracht in London
für 2Z4 Millionen Gulden versichert .

England hebt die Sperre wieder auf .
Amsterdam , 16. September . ( T. U. ) Nach Mitteilungen

der hiesigen Blätter ist beim Ministerium des Auswärtigen der Be -
richt eingegangen , daß die englischen Häfen ab Mitternacht
vom 15. zum 16. September für die neutralen Schiffe wieder
geöffnet sind . Der Postdienst der Gesellschaft Zeeland wird
nunmehr wieder aufgenommen . Am Sonntag morgen geht der
Dampfer „ Königin Rcgentin " und am Montag morgen » Prenz
Handrik wieder nach England ab .

Notenwechsel zwischen Schweden
und der Entente .

Etvlkhol « , 16. September . <28. T. 23. ) Eine gemeinsame
Note der Eni « nie mächte an Schweden hebl besonders
bcrvor , daß die schwedische Regierung in ihrem Erlaß vom 13. Juli
1316 , der die näheren Bestimmungen über die Küstenwacht enlhielt ,
einen Unterschied zwischen HandeIS - I7 « Booten und
KriegS - ll - Booten macht , „ wonach Handels - U- Boote un¬
gehindert innerhalb der schwedischen HoheilZgewässer fahren zu können
scheinen . "

Ferner heißl eS, daß der Erlaß vom 14. Juli 1316 , der
den schwedischen Handelsschiffen allein da « Recht läßt , die
durch Minensperre geschlossene Kogrundrinne zu besahreu ,
nichl vereinbar scheint mit de » Bestimmungen des See
fabrtsvertrageS mit den Ententemächten von 14. Juni
1862 , wonach alle Schiffe dieser Mächte berechtigt sind , gleich den
schwedischen Schiffen an der Küstenfahrt und dem Handel zwischen
den schwedischen Häfen teilzunehmen . Durch die gleiche Perordnung
vom 14. Juli 1316 sowie ein Firlular der schwedischen Admiralität
bat die schwedische Regierung den einzigen Weg gesperrt , auf dem
nicht schwedische Handelsschiffe , geichiitzl vor deutschen Seestreit -
kräfien , von dem Sund nach der Ostsee oder zurück fahren lönnen .
Dagegen hat die schwedische Regierung im HoheitSgewässcr zwischen
Kalmarsund und Lulca nichl nur einen offenen Weg gelassen , der
seht allein für sckivcdische und deutsche Schiffe zugängig ist , sondern
sichert diesen Schiffe » auch Schutz gegen russische Seesireilkräfle zu.

Das Ergebnis hiervon ist . daß die deutschen HandelSichiffe
sowohl zu Schwedens Ost - und Westküste Zutritt haben , während
infolge der Sperrung der Kogrundrinne die Handelsschiffe der
Alliierten , die sich in russischen Häsen befinden , nur Zutritt zur Ost «
tüste haben und die übrigen Handelsschiffe der Alliierten nur zur
Westküste .

Mit anderen Worten : Schweden hat die von Deutschland
zwischen den Alliierten in der Ostsee aufgetürmte Scheidewand vcr -
vollsländigt . � UtN der Möglichkeit einer Berletzung der schwedischen
Hohcitsgewäffcr durch Rußland vorzubeugen , verstärll die sckwedi
sche Regierung die Bewachung der Küsten und droht mit uiimitreb
barer Anwendung von Waffengewalt . Um einer einsprechenden Mög -
lichtcit von Deutschland vorzubeugen , entfernt dagegen die schwedische
lliegicrung jeden Anlaß zum Eindringen deutscher Seestreitlröste in
schmedische Gewässer , indem sie ohne weiteres die Seefahrt absperrt .
an deren Slötung Deutschland Interesse hat .

Zivi ' ch- ti der Haltung der schwedischen Regierung gegenüber der
einen und der anderen der iriegsührenden Parteien besteht also ein
deutlicher Unterschied , der schlecht vereinbar scheint mit den Per -
pstichlungen lopaler unparteiischer Neiltralität . Tie Regierungen der
Entenlelöndcr beklagen lebhaft , die « feststellen zu müssen .

Stockholm , 15. September . <W. T. 23. ) Meldung der Schwedischen
Tclegraphcn - Agentur . Nach einem Pariser Telegramm vom 14. Sep -
tembcr haben eSdie Vertreter der alliierten Mächte
in Stockholm für nötig gehalten , am 33. August der schwedischen
Regierung Bemerkungen über die von ihr zur N e g e l u n g der
Schiffahrt in schwedischen Gewässern ergriffenen
Maßregeln freundschaftlich zu unterbreiten , welche , wie man sestzu -
stellen bedauere , wenig mit der Pflicht loyaler und unparteiischer
Neutralität Schwedens in Einklang stündeir .

Heute teilt Svcnsta Telegrambyran die folgende Antwort
des Ministers des Auswärtigen Wallenberg vom
9. September an die Vierverbandsmächte mit :

Am 33. August d. I . haben Sie dem Königlichen Minister der
Auswärtigen Angelegeiiheiten eine Verbalnote überreicht , welche der -
schicdene Bemerkungen über die neu ergriffenen Maßregeln Hinsicht -
l -ch der Schiffahrt in den schwedischen Hoheitsgewässern , besonders
in der Ostsee , enthält . Die Regierung kann in eine Erörterung über
die Aufrichtigkeit und Unparteilichkeit ihrer Neutralität , welche
während der ganzen Dauer des gegenwärtigen Krieges überreichlich
bewiesen worden sind , nicht einneten i sie muß jedoch darauf hin -
weisen , daß eine Anspielung dieser 2Irt offenbar von Grund aus
wrig ist , wenn sie sich nur auf unvolllommen durchdachte Tatsachen
gründet .

2Las die verlchiedenen Punkte , die in den kritischen Bemerkungen
hervorgehoben sind , anlangt , so glaubt die Regierung des Königs
aus folgende » aufmerksam machen zu müssen :

1. Nach den Vorschiisteu , die im Zusammenhang mit der Vcr -
ordnulig über die Behandlung von Unlerieebooten veröffentlicht
worden sind , wird jedes Unlerseeboot als KriegSunterseebool be -
handelt , wenn seine Verwendung für Handels -
zwicke nichl mit Sicherbeit aus bekannten Talsachei . hervorgeht .
Die gemachten Bemerkungen können alio nur darauf beruhen , daß
der Inhalt dieser Vorschriften Ihnen unbekannt geblieben ist .

2. Der angezogene Artikel des schwediich - italieniichen Vertrages
vom lt . Juni 1862 betrifft nur da » Recht der Caboiagc . d. h. deS
Seeverkehrs zwischen schwedischen Häfen . ES kann nicht zugegeben
werden , daß solche Abmachungen in KriegSzeiten die vertragschließenden
Mackne verhindern könnten . Ausnahmemaßregeln zu
t r e ff e n . wie sie durch die Umstände erfordert werden .
Die Kogrundrinne . welche während des Krieges besonders für die
Schtflahrl hergestellt worden ist . und welche auch nach dieser Her -
rtchtuiig nur fslr Schiffe mit einem bestimmten Tiefgang zugänglich
ist , liegt ganz und gar außerbolb dci Sundes und innerhalb schwe -
bischer 2' ii : nengcwässer . Tie Hindernisse , welche von anderen
Mächten der Schiffahrt ans den gewöhnlichen Wasserstraßen zwischen
Nordsee und Olliee bereitet worden sind , entziehen sich der Ein «
Wirkung Schwedens . Es versteht sich jedoch von selbst , daß die Re -
gierung teö Königs durchaus bereit ist , in der gebräuchlichen Art
Zweistl zu erörtern , weiche hinsichtlich der Auslegung des schwedisch -
«talientschen Pcrirages auslauchen könnten . >

». 8 ? aS die Schließung der Kogrundrinne ankangk . so ist da -
van bereits in der vorhergegangenen Nummer gesprochen worden .
Wenn die all ' icrteii Mächte die Herrickafl über die sogenannten
gewöhnlichen Wasserstraßen ausgeübt hätten , ia würde die Regie «
gierung des Königs unter entsprechenden Voraussetzungen nicht
anders gehandelt haben , als sie gehandelt hat . Wenn die König -
liche Negiernng , tvie sie cS oft getan hat , und eS immer zum
Nutzen der Schiffahrt der alliierten Länder in allen schwedischen
Küsteugewäsiern tut . den Handelsschiffen jeder Nationalität den
Schutz sichert , der ihnen in den schwedischen Küstengewäsiern zu -
steht , dadurch , daß sie Verletzungen der schwedischen Souveiänilät
verhindert , >o sichert sie nur ihre Neutralität auf
die Art , welche sie für dem » Ziele am besten an -
gepaßt hält . Die getroffenen Maßregeln könnten gegenüber
den wiederholten Zusicherungen an die Regierung , daß daS See¬
gebiet Schwedens aufs strengste respeliiert werden solle , unnötig
erscheinen ; aber unbestreitbar ist die Negierung de » Königs allein
darüber zu urleilen berliien , wenn es sich stir sie um die Wahl
zwischen verschiedene » legitimen Mitteln handelt , um ihre Rechte auf -
rechtzuerhalten und ihre Pflichten zu erfüllen .

Die würdige und sachliche Anlwort der schwedischen Regierung
auf diese Note findet volle Zustimmung in den Abendblättern .

Annahme der französischen Kriegsanleihe .
Paris , 15. September . ( W. T. B. ) In der gestrigen Kammer -

sitzung legte Finanzminister Ribot den Gesetzentwurf über
die A n l e i h « var . Er beglückwünschte sich zu dem Vertrauen ,
welches da ? Land zu den Finanzen de « Staates habe , und erklärte ,
der Entwurf sei deswegen nicht früher eingebracht worden , weil er

überflüssig war dank der regelmäßigen Eingänge , die für die Aus -

gaben genügten . Ribot bemerkte weiter , die Volkstümlichkeit deS

fünfprozentigen Zinsfüße » , der für die neuen Renten angenommen
würde , werde keine Entwertung der dreiprozentigen Renten herbei «
führen , deren Kurse sich fest behaupten . Er übergebe das Schicksal
der Anleihe dem Volke , welches sich ebenso wie die Armee seiner

Vergangenheit und seiner ruhmvollen Bestimmung würdig zeigen
werde .

Der Entwurs wurde in seiner Gesamtheit einstimmig — mit
484 Stimmen — angenommen .

Imperialismus .
Wir lesen im „ Het Volk " , dem Organ der holländischen Sozial -

demokraten :
„ Die englische Regierung verbreitet eine Kart « mit der Auf -

schrift „ Das englische Reich im Krieg " . Und die Karte zeigt das
ganze Stück Erde , über das England herrscht und daS als Britan¬
nien Untertan gelten muß . Das sind Kanada , Guyana , Nigeria ,
Aegypten , Ost - und Südafrika , Indien , Qber - Borneo , Neu - Guinea ,
Australien , Neu - Seeland und die Fidschiinseln . Di « Kleinigkeiten
seien ausgelassen . . . . Und dazwischen , in der Nordwestecke von
Europa , ein kleines rotes Fleckchen , wie ein Goldfisch im Welt -
meer .

Das ist das Mutterland !
Wer vor der Karte sitzt und sich die Abmessungen ansieht , end -

lose Stücke der Evd « , ein ganzer Weltteil — und dann das winzige
Fleckchen , das gebietend seine Macht über die Unendlichkeit zur
Geltung bringt , der lernt anschaulich , was unter Imperialismus
verstanden werden muß .

Darunter stehen Ziffern :

Besetztes Gebiet der
Zeniralmächte

Meilen
1. Belgien . . . . .11230
2. Frankreich . . . . 8 100
8. Rußland . . . . . 50 200
4. Serbien . . . . . 85 000
ß. Montenegro . . . 5 003

Zusammen 103 503

Englische Flotte 1314

Besetzte » Gebiet der
Alliierten

Meilen
6. Elsaß . . . . . 400
7. Türlei . . . . . 25 000
8. Toga . . . . . 83 000
9. Kamerun . . . . 131 000

10. Siidwest - Afrika . . 822 450
11. Kiautschou . . . . 200
12. Mittelmeer . . . 36 160
13. Ostafrika . . . . 4000
14. Galizien . . 8 100

Zusammen 675 310

146 000 Mann
800 000 ,
320 000 ,

4 000 000 .

Landmacht 1914

Flotte 1016

, Landmacht 1010

Eine Erklärung de » Imperialismus gibt das alle » nicht .
Aber einen Ausblick , wohin er fuhrt . " (z)

Rujsische Anleihe in Japan .
Tokio , 14. September . <W. T. B. ) Neutermeldung . In Japan

haben die Zeichnungen aus die russische Anleihe von 76 Millionen
Den den Betrag von 146 Millionen Den erreicht .

Die Unruhen in Nieüerlänüisch - Inüien .
Amsterdam , 16. September . <W. T. B. ) Der Korrespondent des

„ Telegraaf " meldet aus Weltevreden , daß die Lage in Nordd -
jambi gefährlich ist . Der Resident van Nioune hat den Behörden
mitgeteilt , er glaube , daß der verbannte Sultan von Nioune , der
in Singapore lebt , die ausständische Bewegung unterstütze .

Eine Knnögebung mexikanischer unö

amerikanischer Arbeiter .
Zeugnis von internationalem Empfinden gibt eine bisher wohl

in Europa noch nicht bekannt gewordene Manifestation Von Arbeiter -
organisationen Mexikos und der Vereinigten Staaten , deren Vertreter
Anfang Juli in Washington zu einer Besprechung der mexikanischen
Wirren zusammengetreten waren . Sie ist getragen von dem Geiste
gegenseitigen Verständnisses , wie man ihn nach den in den letzten
zwei Jahren in dem allen Europa gesammelien Erfahrungen nur
leise zu hoffen wagen lann zwischen den Angehörigen zweier Länder ,
an deren gemeinsamer Grenze bereits die Truppen einander gegen -
über standen und wo auch ohne förmlichen Krieglzustand bereits
Blut geflossen war .

Die Konferenz sollte , wie es in dem Manifest heißt , von einer
anderen gefolgt werden , in der die Arbeiter beider Länder allge -
meiner vertreten sind , mit dem Zweck , sich über Pläne zur Er -
Haltung dauernder Verbindungen zu verständigen und zur Förde -
rung von Ilrbeiterorganisationen in Nord - und Südamerika . In An -
belrackt der gegenwärtigen Beziehungen der Vereinigten Staaten
und Mexikos traten die in Washington versammelten Vertreter der
beiden Länder für verichiebung einer solchen allgemeinen
Konferenz ein . „ Indcsien — so

'
heißt es dann — im Falle

der Not , wo eine allgenieine Konferenz der Abwehr einer
internationalen Krise dienen könnte , kann und toll eine solche sur
den frühesten zu vereinbarenden Termin einbeiufen werden . Zur
Verwirklichung dieses Planes soll eine gemeinsame Kommiision aus
zwei Mitgliedern beider Arbeiierbewegnngen bis zum Schluß der
gegenwärtigen Krisi » in Washington oleibe » mit der Befugnis zur
Einberufung einer allgemeinen Konferenz " .

Das Manifest sag : dann : „ Wir halten für grundlegend : Keine
Beziehungen zwilchen unseren Ländern können dauernd sein , die
nichl aus dem Willen der Volksmasien und in Uebereinstimmuqg i
mit ihrer Auffassung über Gerechtigkeit gegründet sind . Als
ein wesentlicher Schritt auf dem Wege zur Demokratie und Gerech -
tigkeil erscheint uns . daß die Masten . . . Gelegenheit erhalten , eine
Stimme bei der Entscheidung über internationale Angelegenheiten
abzugeben . Die Arbeiterbewegungen der verschiedenen Lander bilden
da » beste Mittel , nationale Ideen und Uebcrzeugungeir , die allzu -

lange ohnmächtig und formlo » gewesen sind , zinn Ausdruck zu
bringen . . . In dieser gemeinsameu Sloratung als Vertreter der
Arbeitermassen unserer Länder dringen wir in unsere Regierungen ,
die Differenzen ohne Krieg zu regeln und Bedingungen herzustellen ,
die zu einem dauernden , gerechten Frieden führen . Wir appelliercir
an die Arbeiter iilid die anderen Bürger der Vereinigteir
Staaten und . MoxitoS , alles was in ihren Kräften steht ,
zu tun , mn ein richtiges Verständnis der Ziele und Handlungen zu
sördcr », Reibliiigen zu vermeiden , Freundschafl zu ermutigen ilitd

zu einer Austlärung der Nationen beizutragen , die schließlich den

Beziehlttigen zwischen unseren Ländern die Richtung geben und ein

machtvoller humaner Faktor in der Förderung des allgemeinen Fort -
schriitS der Well werden soll . .

Die Kundgebung fordert weiter von den Regierungen die Ein -

setzung einer Kommission aus verständigen , die Nationen voll

präsentierenden Bürgern zur Erwägung der Differenzen , die die
Nationen an den Rand des Krieges gebracht haben und zur Emp -
fehlung von Maßnahmen zu ihrer Regelung , die den höchsten Idealen
der großen Masse der Staatsbürger beider Länder gebührenden Aus «
druck geben . _

Letzte Nachrichten .
Die Vertretung Bayerns im Bundesrat .

München , 16. September . <W. T. B. ) Die Korrespon -
denz Hoffmann meldet : Der König von Bayern hat den zum
Präsidenten der Regierung von Obcrfranken ernannten Staatsrar
von Ströhenreuther vom 1. Oktober an von der Funktion eines

stellvertretenden Bevollmächtigten Bayerns zum Bundesrat cnt -

hoben . Zugleich sind zu stellvertretenden Bevollmächtigten Bayerns

zumBundcSrat ernannt worden : Ministerialdirektor von Mer -

n e l , im Staatsministerium des K. Hauses und des Aeußeren ,
Ministerialrat Dr . H u b e r , im Staatsministerium des Innern .
Die Bestellung eines Beamten des Ministeriums des Aeußeren zum
stellvertretenden BundeLratsbevollmächtigten ist ein Novum ; bisher
find die in die Zuständigkeit des Ministeriums des Aeußern falleir »
den Interessen von Industrie . Gewerbe und Handel beim

Bundesrate , soweit sie nicht durch die Gesandtschaft
in Berlin wahrgenommen werden konnten , von denz
aus dem Ressort des Innern bestellten Bundesrats -

bevollmächtigten zugleich vertreten worden . Der Umfang der

dienstlichen Aufgaben , welche der Gesandtschaft in Berlin und den

bayerischen stellvertretenden Bundesratsbevollmächtigten in Ber -
lin obliegen , ist aber derart gewachsen , daß eine Vermehrung der

Zahl der bayerischen stellvertretenden Bevollmächtigten unabweis -

bar erschien . Hierzu kommt , daß die durch die Kriegswirtschaft

bedingten SSerhältnisse und die Vorbereitung für die

Ueberleitung der Industrie in die Friedenswirt -

s ch a f t eine besondere und unmittelbare Vertretung der ein -

schlagigen bayerischen Interessen beim Bundesrat und bei den

Reichsbehörden sehr erwünscht machen . Aehnliche Er¬

wägungen haben bekanntlich auch die sächsische

Regierung vor kurzem veranlaßt , einen neuen Bundesratsbevoll -

mächtigten mit der Vertretung der sächsischen Industriellen und Han -

delstnteressen in Berlin zu beauftragen . Der neuernannte stellver -
tretende BundcSratSbevollmächtigte , Ministerialrat Dr . Ludwig Huber ,
wird gleich seinem Vorgänger , Staatsrat von Ströhenreuther . seinen

ständigen Wohnsitz in Berlin nehmen .

Verstorbener Reichstagsabgrordneter .
Oschatz , 16. September . <W. T. B. ) Wie der . Oschatz « Gc -

meinnützige " meldet , ist heute früh der kanservative ReichStagSabge -
ordnete des elften sächsischen Wahlkreises Oschatz - Grimma und Vor¬

stand des Amtsgerichts Oschatz , Geheimer Justizrat Dr . Wiese am

Herzschlag gestorben . _

Verhaftung der Sozialistenführcr in Rumänien .

Budapest , 16 . September . ( T. U. ) Die Sofioter „ Kam -

bona " bestätigt in einem Bericht von der rumänischen Grenze ,

daß alle führenden Männer der sozialdemokratischen Partei
in Rumänien wegen fortgesetzter Agitation gegen den Krieg
verhaftet worden sind . Die Leitung der sozialdemokratischen
Organisationen haben nur unbekannte Strohmänner über -

nommen , auf welche die rumänischen Behörden jetzt Iaad

machen . _

Griechenland in der Gewalt der Entente .

Athen , 16. September . <W. T. B. ) Reuter . Die Gc -

sandten der Alliierten haben der griechischen Regierung mitgeteilt ,

daß der vierverband eine Kontrolle über Post und Tele -

grapheo eingerichtet habe .

Meldung dcs bulgarischen Generalstabes .

Sofia , 16 . September . ( W. T . V. ) Der b u I g a r i f ch e

General st ab teilt unter dem 16 . d. M. mit :

Mazedonische Front : Nach einem erbitterten

Kampf beim Ostrovo - See gelang es dem Feind , die Nidze
Planina einzunehmen . In der Moglena - Niederung haben wir

feindliche Angriffe am Bahowohügel und auf der Höhe Kovil

niit großen Feindverlusten abgeschlagen . Vor dem Bahovo -

Hügel wurden über hundert Feindesl . eichen gezählt . Im
Wardartal beiderseitiges schwaches Artilleriefeuer . Auf der

Belasica Planina haben wir nordwestlich von Palmisch einen

Posten vom 63 . italienischen Jnfanteriercginient verjagt und

eine kleine Abteilung gefangen . Am 12 . September haben
wir die Stadt K a w n l l a eingenommen .

Zufolge eines Abkommens zwischen der Obersten Heeres -
leitung und dem Kommandanten des ä . griechischen
Korps werden die griechischen Truppen nach Deutschland
abtransportiert . Der Abtransport hat am 15 . September
1916 begonnen .

Gestern hat die feindliche Flotte den Hafen von K a -

w a l l a und die äußersten Stadtviertel beschossen . Die Käser -
nen am Westende der Stadt stehen in Flammen . Opfer sind
keine zu beklagen .

Rumänische Front . Längs der Donau herrscht

Ruhe .
In der D o b r u d s ch a dauerte die Verfolgung der ge -

schlagenen feindlichen Armee fort .
An der Schwarzen - Meer » Kü st e herrscht Ruhe .

Die Schikanicrung eines englischen Pazifisten .

Rotterdam , 16. September . ( 58. T. 83. ) Der „ Nieuwe Rotter¬
dam sche Courant " meldet aus London : Es ist eine offizielle Er -
klärung über das Verbot erschienen , daß B e r t r a n d Russell
verwehrt ist , in den Teilen Englands sich aufzuhalten , in denen das
Kriegsrecht erklärt ist . Es wird gesagt , daß dieses Verbot nicht be-
deute , daß man Russell der Spionage verdächtig halte , es sei lediglich
auf die Besorgnis zurückzuführen , daß seine pazifistische Propaganda
in gewissem Maße eine kräftige Kriegführung schwächen könnte .
„ Daily News " widmet dieser Erklärung , die sie vollständig un -
genügend nennt , einen scharfen Artikel .

Jos6 Echegaray gestorben .
Frankfurt a. M. , 16 . September . ( W. T . B. ) Wie im

„Frankfurter Zeitung " meldet , ist der berühmte spanische
Dichter und Mathematiker Jos6 Echegaray gestorben .



Gewerkschaftliches .
Verlin und UmgegenS .

Die Generalversammlung der Verwaltungsstelle Verlin des
Deutschen Mctallarlieitcrvcrbandes für das zweite Quartal 1916
■nahm nach dem uns zugehenden offiziellen Bericht wiederum Zwei
Übende in Anspruch .

Aus�dem Kassenbericht geht hervor , daß die Einnahmen der
Hauptkasse 443 389,99 M. betragen . Unter den Ausgaben befinden
sich 2S9 999 M. , die an die Hauptkasse abgeführt wurden . Die Ein -
nahmen der Lokalkasse betragen 1755 939,44 M. , der Kasscnbestand
betrug am 1. Juli 1916 1 641 528,73 M.

�Im weiteren Verlauf der Tagesordnung nahm die General -
Versammlung die turnusgemäßen Neuwahlen zur Ortsverwaltung
vor . Wiedergewählt wurden S i c r i n g als zweiter Bevollmäch¬
tigter , Henning als erster Kassierer , Radke , Mahnz und Krause als
Revisoren . Ms Beisitzer wurde an Stelle des ausscheidenden
Kollegen Stobsack , dem Kollege Cohen warme Dankesworte für
langjährige Tätigkeit widmete , Kollege Haas gewählt .

Nunmehr nahm die Generalversammlung die Diskussion über
die Vorschläge der „ Reformkommission " wieder auf . ( Siehe Bericht
in Nr . 299 des „ Vorwärts " . ) Gleichzeitig steht der von Müller ein -
gebrachte Antrag : „ Einen Agitationsplan der nächsten Jahres -
generalversammlung vorzulegen " und der Vorschlag der Ortsver -
waltung : „ Für den Fall der Annahme der Vorschläge der „ Reform -
kommission " und des Antrags Müller eine „Statistische Abteilung "
einzurichten " , mit zur Diskussion .

Tost wendet sich gegen die Vorschläge . Die Rcformkommission
habe , ohne ihr Arbeitsgebiet zu kennen , zu arbeiten begonnen . Der
vorliegende Antrag Müller sei von diesem in der dritten Sitzung
der Reformkommission gestellt , aber abgelehnt worden . So habe die
Kommission ihre Aufgabe nicht erfüllen können . Er ersuche um
Annahme des Antrags Müller . Dieser schaffe erst die Voraus -
setzungen für eine weitere Reorganisation . Die vorgeschlagene
Hauskassierung sei auch kein Allheilmittel gegen die Fluktuation im
Mitgliederbestand , mit der die Rcformkommission sich übrigens
scheinbar nicht beschäftigt habe . Die weiteren Ausführungen Tosts
liefen auf eine Kritik der Tätigkeit der Ortsverwaltung hinaus .

Cohen wendet sich gegen die Ausführungen Tosts . Er wisse
nicht , was er mit den Vorschlägen der Reformkommisfion zu tun
habe , die nicht er , sondern die Generalversammlung gewählt habe .
Seiner Meinung nach bestehe zwischen den Vorschlägen der Reform -
kommission Nied dem Antrag Müller ein Unterschied nicht . Darum
schlage die Ortsverwaltung die eventuelle Einrichtung einer stati -
stischen Abteilung vor .

Si e r i n g gibt nun eine Erklärung der Rcformkommission ab ,
nach der dieselbe nochmals zusammengetreten sei , um zur Frage
der Hauskassierung Stellung zu nehmen . Für die Kommission sei
die Einführung der HauSkassierung so wichtig , daß sie , um diese zu
erreichen , die Forderung der Anstellung von Bcitragssammlern
fallen lasse und vorschlägt : die „ Kaffierung der Beiträge durch un -
besoldete Beitragssammler " erfolgen zu lassen .

Nawrocki wendet sich hiergegen , die Anstellung der Beitrags -
sammler dürfe für die Beurteilung der Vorschlüge der Reformkom -
Mission nicht ausschlaggebend sein . Er bitte , dieselben anzunehmen ,
jedoch mit Angestellten . Die Regelung der Frage der Beitrags -
leistung und Kassierung sei das Fundament jeder weiteren ange -
strebten Reform .

Mehrere Mitglieder der Resormkommission wenden sich gegen
die Ausführungen Tosts und betonen besonders , daß sie von der
Generalversammlung nur zur Beratung der Reorganisationsvor -
schlage eingesetzt seien , irgendwelche Ermächtigung zu tatsächlichem
Eingreifen aber nicht hatten . Aus diesem Grunde konnte der An -

trag Müller , einen Agitationsplan aufzustellen , auch nicht ange -
uommen und verwirklicht werden . Auch die von Müller ge -

wünschte grundlegende Aendcrung unserer Agitationskörperschaften
habe die Zustimmung der Kommission nicht finden können , weil
diese eine Schmälerung der Rechte kleinerer Branchen befürchte .
Im übrigen habe die Kommission sich auch mit der Fluktuation im
Mitgliederbestand beschäftigt und schlage darum die Hauskassie -
rung vor .

Die nun folgende Abstimmung hat folgendes Ergebnis :
Punkt 1 der Vorschläge , Einrichtung einer Betriebs -

kartothek , wird einstimmig angenommen .
Punkt 2 der Vorschläge , Vertrauensleute - Karto¬

thek und Uebernahme der Meldestellen durch das Bureau , wird
ebenfalls einstimmig angenommen .

Punkt 3 der Vorschläge » Meldung der Arbeitslosen
betreffend , wird mit allen gegen eine Stimme angenommen .

Punkt 4 der Vorschläge , die Grundsätze zur Auf -
stellung von Kandidaten zu Verbandstagen und Kon -
gressen , wird mit allen gegen eine Stimme angenommen .

Punkt 5 der Vorschläge , zur Durchführung einer gewissenhaften
Beitragsregistratur Einführung des Hauskassierer -
s y st e m s , wird mit allen gegen zirka 15 Stimmen angenommen .

Der Antrag Müller wird , da die Generalversammlung die Ein¬

richtung einer statistischen Abteilung zur Durchführung der ange -
nommenen Vorschläge für selbstverständlich hält , dieser neu einzu -
richtenden Abteilung zur Berücksichtigung überwiesen .

Die Generalversammlung erledigt nun die weiteren an sie ge -
stellten Anträge .

Aus Anlaß des 2Sjährigen Verbandsjubiläums beantragt die

Ortsverwaltung , dem Fonds für die Unterstützung der Familien
der Kriegsteilnehmer aus der Lokalkasse 25 999 M. zu überweisen .

Der Antrag wird ohne Diskussion einstimmig angenommen .
Ferner wird ein von Reich gestellter Antrag : „ Die General -

Versammlung der Verwaltungsstelle Berlin des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes fordert die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands auf , bei dem Kriegsernährungsamt Einspruch zu er -
heben gegen die Festsetzung der hohen Lebensmittelhöchstpreise ,
welche den tatsächlichen Verhältnissen nicht entsprechen " einstimmig
angenommen .

Ein von demselben Kollegen gestellter Antrag : „ Den Ver -
trauensleuten acht Tage vor Stattfinden der Bezirksversamm -
lungen die an die Generalversammlung gestellten Anträge gedruckt
zuzustellen " wird , da von allen Bezirksversammlungen abgelehnt ,
von der Generalversammlung ebenfalls abgelehnt .

Deutsches Neich .

Die Resolution zum Heimarbeiterschutz ,
die dem Verbandstag der Schneider , der in dieser Woche tagte , von
dem Genosse S a b a t h vorgelegt wurde , lautet in ihrem vollen
Wortlaute , wie folgt :

Die Gestaltung der deutschen Wirtschaftsverhältnisse während
des Krieges hat die zwingende Notwendigkeit eines umfassenden ,
wirksamen Heimarbeiterschntzcs klarer als je erwiesen .

Mit der stärkeren Heranziehung weiblicher Arbeitskräfte als

Ersatz für die im Kriegsdienst stehenden Männer hat auch die
Heimarbeit eine ungeahnte EntWickelung genommen . Hand in

Hand mit dieser Ausbreitung der Heimarbeit geht eine stärkere ,
für das Gemeinwohl immer gefahrdrohendere Ausbeutung wei -
terer Arbeiterschichten . Und trotz alledem sind bis heute auch die

wenigen Bestimmungen des Hausarbeitsgesetzes vom 29 . De -

zember 1911 , die der Hausarbeiterschast hätten wirklich nützen
können , noch nicht in Kraft gesetzt worden , während gerade die

Erfahrungen des Krieges die Dringlichkeit ihrer Geltendmachung
erneut erwiesen haben . Diese Bestimmungen sind der § 3: Aus -

hang von Lohnlaseln und Lohnlisten , Z 4: Einführung von Lohn¬
büchern und Lohnzetteln und die § § IL und folgende : Einsetzung
von Fachausschüssen .

Die ungcsckützte Heimarbeit war der Nährboden für die
Mißstände im Militärlieferungswesen ; sie hat die Lohndrücke -
reicn durch Spekulanten und Zwischcnunternehmer , wie sie in so
zahlreichen Fällen von den Schlichtungskommissionen zutage ge -
fördert wurden , begünstigt .

Angesichts - dieser Erfahrung und in der sicheren Voraussicht
einer noch weiteren Zunahme der Heimarbeit nach dem Kriege
wird es zur gebieterischen Pflicht , die genannten Bestimmungen
unverzüglich in Kraft zu setzen und für einen weiteren Ausbau
des Hausarbeitsgesetzes , das eigentlich nur als die Grundlage
eines gesetzlichen Schutzes der Heimarbeit betrachtet werden
kann , zu wirken .

Der außerordentliche Verbandstag der Schneider , Schneide -
rinnen und Wäschearbeiter richtet deshalb erneut an den Bundes -
rat das dringende Ersuchen , durch Verordnung auch jene Bestim -
mungen des Hausarbeitsgesetzes , die noch keine Gesetzeskraft
haben , schnellstens wirksam zu machen .

Von der Gesetzgebung fordert der Verbandstag die Schaffung
eines Heimarbeiterschutzes auf breitester Grundlage nach den
Grundsätzen , wie sie von den Heimarbeitertagen wiederholt aus -
gestellt worden sind .

Ebenso unzureichend , wie der gesetzliche Sch u tz , ist die
soziale Versicherung der Hausgewerbetreibenden .

Die reichsgesetzliche Krankenversicherung ist durch das Not -
gesctz vom 4. August 1914 aufgehoben worden . Von der orts -
statutarischen Regelung , wie sie den Gemeinden , Kassen und Auf -
sichtsbehördcn empfohlen wurde , haben diese leider nicht in der
wünschenswerten Weise Gebrauch gemacht . Im Interesse der
Hausgewerbetreibenden und darüber hinaus im Interesse der
allgemeinen Volksgcsundheit hält es darum der Verbandstag für
dringend notwendig , daß die reichsgesehliche Regelung der Kran -
kenvcrsicherungspflicht wieder eingeführt wird .

Da es sich jedoch in der Praxis gezeigt hat , daß die durch
die Reichsversicherungsordnung getroffene Regelung unzu -
reichend und fehlerhaft ist , fordert der Verbandslag die Aende -
rung dieser Bestimmungen und eine den Bedürfnissen des Haus -
gewerbes Rechnung tragende Lösung der Krankenversicherungs -
Pflicht . Diese Lösung kann aber nur erreicht werden , wenn
Melde - , Beitrags - und Unterstützungspflicht der Hausgewerbe -
treibenden nach denselben Grundsätzen geregelt wird , wie sie für
die übrigen gewerblichen Arbeiter maßgebend sind .

Zum Schutze von Leben und Gesundheit der Hausgewerbe -
treibenden fordert der Vebbandstag ferner , daß auch die Unfall - ,
Alters - , Invaliden - und Hinterbliebenenvevsicherung auf dieselben
ausgedehnt und den Wünschen und Forderungen der Arbeiter
entsprechend fortentwickelt wird .

Den Kollegen und Kolleginnen macht der Verbandstag es zur
Pflicht , mit Energie und Ausdauer für die Durchsetzung dieser
Forderung zu wirken .
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Chronik des Welikrisges .
17 . September 1S14 .

WefMcher Kriegsschauplah : In der Schlacht zwischen der Ooise

und Maas ist die endgültige Entscheidung noch immer nicht gefallen .
Ein ftanzöstscher Durchbruchsversuch auf dem äußersten rechten

Flügel brach in sich zusammen . Die Mitte der deutschen Armee

gewinnt langsam Boden . Auf dem rechten Maasufer versuchte Aus -

fälle aus Aerdun wurden zurückgewiesen .

17 . September 1SIZ .

Auf dem westlichen Kriegsschauplah Stellungskämpfe .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurden weitere Fortschritte

gemacht .
Auf dem itaNenischen Kriegsschauplatz ergebnislose Angriffe der

Italiener .

Die Verpflanzung
öer Lille ? Sevölterung aufs Land .

Amtlich . Berlin , IS . September . ( W. T. B. )
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
Im letzten Drittel des Monats April 1316 hat die

deutsche Oberste Heeresleitung rund 23 000 Einwohner der nord -
französischen Städte Lille , Noubaix und Tourcoing auf das Land
verpflanzt . Es unterliegt keinem Zweifel , daß diese Maßnahme
der französischen Regierung in kürzester Frist bekannt geworden ist .
Die Oberste Heeresleitung hatte schon kurze Zeit nach Ergreifung
der Maßregeln Gelegenheit genommen , mit den Vertretern neu -
traler Negierungen über die fragliche Angelegenheit in Verbindung
zu treten . Auch hat die „ Gazette des Ardennes " bereits von Anfang
Juni an Mitteilungen der Verpflanzten an ihre Angehörigen der -
mittelt . Trotzdem hat die franzch ' ische Regierung zu der Angelegen .
heit in keiner Weise Stellung genommen und sie erst Ende Juli ,
also nach etwa einem Vierteljahre , zum Ausgangspunkt eines syste -
matischen Verhetzungsfeldzuges gemacht , der über die ganz « Welt
ausgedehnt worden ist .

Die Aufnahme , die diese Verleumdungen insbesondere auch im
neutralen Auslände gefunden haben , gibt neuerlich Veranlassung zu
nackstehender eingehender Darlegung :

1.

In tatsächlicher Beziehung ist der Verlauf der Angelegenheit
folgender gewesen :

In den volkreichen Städten des nordfranzösischen Industrie -
gebiets Lille , Roubaix und Tourcoing stieß , trotz der dankenswerten
Vorsorge des spanisch - amerikanischen Hilfskomitees , die Ernährung
der Bewohner auf stets sich steigernde Schwierigkeiten . Bei der
durch die völkerrechtswidrige englische Blockade geschaffenen Knapp -
heit standen Lebensmittel aus Deutschland für die Bewohner des be -
setzten Frankreich nur in ungenügendem Maße zur Verfügung . Zu -
dem ließ sich zu Beginn des Jahres infolge der wiederholten eng -
liichen Drohung einer Blockadeverschärfung noch nicht übersehen ,
ob und wie lange die amerikanische Zufuhr von England herein -
gelassen werden würde . Wollte daher die Oberste Heeresleitung
für alle künftigen Notfälle die Ernährung der nordfranzösischen
Stadtbevölkerung sicherstellen , so mußte zu durchgreifenden Maß -
nahmen geschritten werden . Angesichts des Umstandes , daß große
Teile der Stadtbevölkerung infolge der englischen Blockade beschäfti -
gungslos waren , während es auf der anderen Seite bei der ge -
ringen Bevölkerungsdichte der ländlichen Gebiete hier überall an
Arbeitskräften fehlte , ergab sich als solche durchgreifende Maßnahme
von selbst die Verpflanzung eines Teiles der Stadtbevölkerung auf
das Land .

Die Aufforderung an die Stadtbevölkerung , freiwillig und gegen
Bezahlung an der Bestellung des Landes und an der Einbringung
der Ernte mitzuarbeiten , hatte keinen Erfolg . Eö blieb daher nur
die zwangsweise Heranziehung der arbeitsfähigen Stadtbevölkerung
Übrijj . Die Stadtkommandanten der drei nordfranzösischen Städte
kündigten die bevorstehende Verpflanzung durch eine Proklamation
an . die außerdem den beteiligten Mairien noch mündlich mitgeteilt
und erläutert wurde . In dieser wurden die Gründe der Maßregel
bekanntgegeben und es wurde hervorgehoben , daß die zu Verpflan -
zungen ins Innere der besetzten Provinzen Frankreichs geschickt und
dort weit hinter der Front mit landwirtschaftlichen , nicht aber mit
militärischen Arbeiten beschäftigt würden gegen Bezahlung und
unter vollkommener Sicherstellung der Verpflegung . Jedem Ver -

pflanzten wurde gestattet , 33 Kilogramm Gepäck mit sich zu nehmen ,
und der Bevölkerung wurde anempfohlen , dieses Gepäck schon jetzt
bereitzustellen .

Die Ausmusterung der zu Verpflanzenden mußte ohne jeden
Verzug beginnen , nachdem durch das Versagen freiwilliger An «

Werbung bereits unwiederbringliche Zeit verloren war . Die Ver -
Pflanzung war eine militärische Maßnahm « , eine im Zusammen -
hang mit dem Kriege stehende Handlung , und zwar eine unauf -
schiebbare , denn sie hatte Herbeiführung der unerläßlichen Arbeiten

zur Sicherstellung der Ernte zum Gegenstand . Die überaus günstige
Witterung des April bedingte eine beschleunigte Frühjahrsbestellung .
Die ? war bestimmend für die Wahl des Zeitpunktes der Ausmuste -
rung , die übrigens nicht , wie in der feindlichen und neutralen

Presse behauptet wird , um 3 Uhr , sondern um ö Uhr morgens be -

gönnen hat , nachdem der Bevölkerung in der Proklamation bereits
die Verpflichtung auferlegt worden war , vor 6 Uhr morgens die

Wohnung nicht zu verlassen . ES wurde jeweils eine größere Gruppe
von Leuten zusammengestellt und an den Sammelstellen zunächst
au » den in großer Zahl herangezogenen Feldküchen verpflegt . So -
dann wurden durch die mit der Ausmusterung beauftragten Ossi -
ziere aus Grund des Augenscheins und der vorliegenden Reklama -
tionen die Untauglichen und sonst Ungeeigneten unter tunlichfter
Berücksichtigung ihrer persönlichen und Familienverhältnisse ausge -
schieden und in ihre Wohnungen entlassen . Die Gemeinden waren
bei dieser Ausmusterung durch besondere Kommissare oder durch
Mgeordnete des Roten Kreuzes vertreten . Die Mitnahme junger
Madchen hat sich im allgemeinen auf solche Fälle beschränkt , in
denen dies « Mädchen auch sonst gewohnt und in der Lage waren ,
auf eigenen Füßen zu stehen und allein ihr Brot zu verdienen . Auch
auf die Pflege alter Leute ist nach Möglichkeit Rücksicht genommen
worden .

Die Verpflanzten sind , soweit es sich um Familien , Frauen und
Kinder handelte , im Einvernehmen mit den Mairien des Ansied -
lungSorteS und unter deren Verantwortung bei der Landbevölkerung
untergebracht worden . Die ledigen Männer sind zu Arbeiter -
kolonien zusammengestellt worden .

Obwohl bereits bei der Zusammenstellung der Transporte ein

erheblicher Prozentsatz der ursprünglich Angeforderten zur Eni -

lassung gekommen war , ist nach Durchführung der Verpflanzung
noch eine besondere Nachkontrolle zur Prüfung etwa doch noch unter -
laufener oder sich später infolge veränderter Umstände ergebender
Härten angeordnet und durchgeführt worden . Auf Grund dieser
Ermittelungen wurden von den Verpflanzten 1933 zurückgesandt .

Der Erfolg einer größeren Ausnutzung des Landes und einer

Steigerung des Ernteertrages ist eingetreten . Die Abgeschobenen
sind ibrer Mehrzahl nach , wie aus ihren eigenen Aeußerungen her -
vorgeht , mit ihrer Lage keineswegs unzufrieden , zumal ibre Auf -
nähme bei der Landbevölkerung eine durchweg freundliche , ihre Er -

nährung gut und ihr Verdienst ausreichend ist . Den Klagen über
n angelnde Verbindung mit ihren Angehörigen ist durch Einführung
eines formularmähigen Nachrichtenaustausches Rechnung getragen
worden . Eine große Anzahl hat sich bereiterklärt , in ihren neuen
Aufenthaltsorten auch nach Beendigung der Ernte und nach Neu -

bestellung des Landes zu bleiben .

II .
Vom völkerrechtlichen Standpunkte erscheinen die von der Mili -

tärverwaltung im besetzten Gebiet getroffenen Maßnahmen durrb
die Bestimmung des Artikels 43 der Haager Landkriegsordnung voll

gerechtfertigt . Dieser Artikel lautet :
„ Nachdem die gesetzmäßige Gewalt tatsächlich in die Hände des

Besetzenden übergegangen ist , hat dieser alle von ihm abhängigen
Borkehrungen zu treffen , um nach Möglichkeit die öffentliche Ord -

nung und das cffentliche Leben wiederherzustellen und aufrecht -
zuerhalten , und zwar , soweit kein zwingendes Hindernis besteht ,
uitter Beachtung der Landesgesetze /

Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und deS
öffentlichen Lebens gehört zweifellos auch die Fürsorge für eine
gesicherte Ernährung der Bevölkerung . Diese aber war nach Lage
der Umstände nur durch die landwirtschaftliche Produktton des be¬
setzten Gebietes selbst zu erreichen . War diese Produktion gefähr .
det , fehlten also insbesondere die erforderlichen Arbeitskräfte für
den landwirtschaftlichen Betrieb , so mußte mit allen verfügbaren
Mitteln zur Abwendung «ine ? Notstandes vorgegangen werden .
Für die Beurteilung der Frage , welche Maßnahmen in einem solchen
Falle zu ergreifen sind , ist nach dem angeführten Artikel in erster
Linie die Laudesgesetzgebung enftcheidend : versagt diese aber , so ist
die besetzende Macht in der hierdurch geschaffenen Zwangslage ge -
maß ten Schlußworten de ? Artikels auch berechtigt , ihrerseits mit

eigenen Maßnahmen ergänzend einzugreifen . Im vorliegenden
Falle war die Beseitigung des Notstandes nicht ander ? möglich ,
als daß ein Teil der Bevölkerung in ihrem eigenen Interesse
zwangsweise zur Arbeitsleistung herangezogen wurde ; daß e « sich
hier aber tatsächlich um einen Notstand gehandelt hat und daß die

von den Militärbehörden ergriffenen Maßnahmen zur Erreichung
des gesteckten Zieles geboten und wirksam waren , ergibt sich zur
Genüge aus der Darstellung des Sachverhalts .

III .
Wenn die französische Regierung gegen die Maßnahmen der

deutschen Heeresverwaltung erst nach einem Vierteljahre mit ihren
Beschwerden hervorgetreten ist , so liegt hierin der klare Beweis , daß
es ihr nicht um Milderung der angeblichen Leiden der nordfranzö -
fischen Bevölkerung , sondern um Stimmungsmache gegen Deutsch -
land bei ihren eigenen und bei den neutralen Völkern zu tun war ,
und daß sie sich dieses Mittel für einen Zeitpunkt aufgespart hatte ,
in dem sie glaubte , stärkere Anreizmittel nötig zu haben . Ein

solcher Zeitpunkt war das Ende des Julimonats . Die Verhältnis -
mäßig winzigen Erfolge der mit ungeheurem Apparat unternommc -
iieu und mit ungeheurem Lärm angekündigten Somme - Offensive .
die Aussicht auf einen dritten Winterfeldzug und die bevorstehende
Eröffnung der französischen Kammer , endlich der Wunsch , weiter :
neutrale Völker gegen die Mittelmächte mobil zu machen , das waren

offensichtlich die Beweggründe , ivelche unsere Feinde veranlaßt
haben , die ein Vierteljahr lang auf Eis gelegte Entrüstung nunmehr

zum Aufwallen zu bringen . Diesen Zweck hätte eine Wahrheit - -
gemäße Darstellung der tatsächlichen Vorgänge niemals erfüllen
können . Infolgedessen sah sich die feindliche Propaganda zu dem

ebenso verwerflichen wie ihr längst geläufigen Mittel veranlaßt , der

Darstellung Jws Sachverhalts durch sensationelle Erfindungen die

erwünschte «Schlagkraft zu verleihen . Diesem Zweck' diente ins -

besondere die Behauptung , daß die Verpflanzten nicht nach Frank -
reich , sondern nach Deutschland geschafft worden seien ; ferner daß
sie zu Arbeiten in den Schützengräben oder zur Munitionserzeugung
gezwungen worden seien . Den Gipfelpunkt bildet die in einem

Briefe des Prof . Bossi in Genua an die Ziedaktion des „ Popolo
d ' Jtalia " vom 26. August ausgesprochene Behauptung , die Frauen
aus Lille seien aufs Land geschafft worden zum Zwecke unsittlichen
Verkehrs mit deutschen Soldaten !

Alle diese Behauptungen kennzeichnen sich als schamlose Lügen -
gespinnste , deren einziger Zweck der lst , den deutschen Namen und
den Ruf de ? deutschen Heeres wieder einmal in den Schmutz zu
ziehen , die sinkende Kriegsstimmung in den Ländern der Entente zu
heben und die Neutralen gegen unS aufzuhetzen . W. T. B.

politische Uebersicht .
Die Sorgen der Nationalliberale » .

Die „Nationalliberale Korrespondenz " befaßt sich mit den

von der Sozialdemokratie veranstalteten Friede nsvor -

sammlungen . Sie ist von dieser Aktion durchaus nicht
erbaut und behauptet , daß die Volksmassen dadurch in der

einseitigsten Weise informiert werden . Das nationallibcralc

Organ sagt :
„ Was muß die Folge einer solchen Aktion sein ? Wenn wir

auch nicht glauben , daß im deutschen Volke ein besonders aus -

nahmefähiger Boden für die systematisch betriebene Frieden - -
Propaganda vorhanden ist , so nmß dieselbe doch zu mancherlei
Begriffsverwirrungen Anlaß geben . Gerade mit Schlagworten
wie „ Annexionisten " und „ Kriegsverlängerer " wird eine überaus

bedauerliche Wirkung hervorgerufen werden , solange eine Gegen -
anfklärung unter der Herrschaft der Zensur unmöglich ist . Aber
über diese bedauerlichen Wirkungen im Innern ragen weit hinaus
die schädlichen Ausstrahlungen gegenüber dem feindlichen Aus -
lande . "

Mit dem ewigen Hinweis auf die Wirkung , die im Aus -

lande erzielt wird , sollte man endlich aufhören . Das Aus -

land ist über alles , was in Deutschland vorgeht , auf ocm

Weg über die neutrale Presse ganz ausgezeichnet unterrichtet .
Wenn aber die Nationalliberalen behaupten , daß sie ver -

hindert seien , ihre Meinung zu sagen , so trifft das in keiner

Weise zu . Der Abg. S t r c s e m a n u hat in Eisenach jeden -
falls sich sehr deutlich ausdrücken können und die Tätigkeit des

Abg . Bassermann auf diesem Gebiete ist bekannt , es sei
nur an seine Rede auf der Tagung der pominerschen National -
liberalen erinnert und an die Resolution , die dort angenommen
wurde und in den weitesten Kreisen verbreitet worden ist . (z)

Eine Abwehr und ein Vündnisvorschlag .
Im Scherischen „ Tag " ergreist Professor Dr . Gras

zu Dohna �Königsberg ) da ? Wort zur Verteidigung des

Deutschen Nationalausschusses und seiner Veranstaltungen vom
1. August . Er wendet sich dagegen , daß dem Nationalausschuß

Die Sommerzeit in der Praxis .
Uns wird geschrieben :
Wir hielten es für unsere Pflicht , gleich bei der Einführung der

Sommerzeit auf die Bedenken hinzuweisen , die dieser Neuerung im
Schulbetriebe entgegentreten müßten . Aus theoretischen
Gedankengängen heraus kamen wir zu dem Ergebnis , daß die auf
solche Weise umgestellte Unterrichtszeit einesteils nicht unerhebliche
gesundheitsschädigende Störungen im jugendlichen Organismus zur
Folge haben müßte , und daß andernteils diese wiederum nachteilig
die pädagogischen Borbedingungen eines gedeihlichen Unterrichts be -
einflussen würden . Unsere damaligen Einwendungen wurden nicht
beachlel , es blieb bei der angekündigten neuen Einrichtung . DaS
Kind blieb weiter Objekt in der Schule , statt daß man seinen
subjektiven Bedürfnissen und seiner Eigenart Rechnung
getragen hätte . So nimmt es uns nicht im geringsten wunder , wenn
jetzt die dadurch eingetretenen Mißstände öffentlich diskutiert werden .
Sie sind eine glänzende Bestätigung unserer damals geäußerten Be -
fürchlungen . Sie bringen das Talsackienmaterial dafür , was wir
damals an ungünstigen Wirkungen dieser Neueinrichtung voraus -
sagten .

In der „ Thüringer Lehrerzeitung " beschäftigt sich ein Lehrer mit
der Frage : Wie hat sich die Sommerzeit bewährt und
welche Erfahrungen haben wir in der Schule mit
ihr gemacht ? Er anlwortet darauf , daß selbst der gläubigste
Verehrer der neuen Einrichtung sich zu dem Geständnis bequemen
müsse : Die Kinder kommen unausgeschlafen zur
Schule . Wenn ein Mittagsschläichcn einigermaßen die nachteiligen
Wirkungen aufbeben könnte , so lassen die bäuslichen und Wirtschaft «
lichen Verhältnisse diesen Ausgleich in den allermeisten Familien nicht
zu. Es seien auch vielfach Klagen der Eltern laut geworden , daß
die Kinder jetzt nicht mehr ausschliefen .

Gleich nach Einführung der neuen Unterrichtszeit wußte die
„ Deutsche Tageszeitung " ein Hobes Lied zu ihrem Preis « zu singen
und die Vorteile zu betonen . Das Bedenken einer ebenso erheb -
lichen wie bedenklichen Verkürzung deS Schlafes und der Ruhe für
das erholungsbedürftige Kind tat sie mit der billigen und ober -
flächlichen Bemerkung ab : Vernünftige und auf das Wohl ihrer
Kinder bedachte Ellern bringen die Kinder einfach eine Stunde
früher zu Bett ; dann haben die Kinder auch ausgeschlafen . Jetzt
wird uns von einem in der praktischen Schularbeit stehenden Lehrer
bestätigt , daß die Kinder unausgeschlafen sind . Wir dürfen
wohl annehmen , daß es viele Eltern verflicht haben , ihrem Kinde
durch früheres Zubeltbringen den ausreichenden Schlaf zu verschaffen .
Allein die Unzuträglichkeiten , die es beim Wecken seit Bestehen der neuen

Schulzeit gab, werden sie zu diesem Ausweg veranlaßt haben . Die

Bemühungen , auf diese Weise einen Ausgleich zu schaffen , müssen
trotzdem an harten Tatsachen gescheitert sein . Der Mensch ist eben
kein « Maschine , die man beliebig anstellen kann , wenn man nur ge «
nügend geheizt hat , sondern er ist ein empfindsamer Organismus ,
der sich den natürlichen Bedingungen seiner Umwelt angleicht . Noch
femer als der widerstandsfähige Körper des Erwachsenen reagiert
aber der zarte und viel weniger widerstandsfähige KindeSorganiSmuS
auf die äußeren Einflüsse und Verhältnisse . Er läßt sich eben nicht
nach einer vom Oberkommando festgelegten Zeit und Uhr einstellen .
Das Kind kann eben nicht zu jeder beliebigen Stunde schlafen , eS
schläft erst ein , wenn eine gewisse und betrSchtliche Abtönung der

Tageshelligkeit eingetreten ist , und wenn die Schwüle und drückende

Hitze einigermaßen nachgelassen haben . Gegen solche starle Grund -
sakloren hilft keine Entrüstung und kein Zwang ; denen muß man

sich beugen . Und vernünftige Erzieher tun das . Der Körper
verlangt sein Recht !

Unser Lehrer wirft sodann in der „ Thüringer Lehrerzeitung '
die Frage auf : Welche Folgen hat die S ch l a f Verkürzung
für Schüler und Lehrer ? Seine gemachten Erfahrungen
geben darauf eine für uns selbstverständliche Antwort ; Des Kindes

Entwicklung , seine körperliche wie geistige Gesundheit würden be -

droht . Im Verein mit der Unterernährung träten Hemmungen im

Wachstum und auffällige Erscheinungen der Gewichtsabnahme zu -
tage . Die Schüler bezw . deren Eltern verschliefen sich oftmals . Die
Kinder wären im Unterricht unaufmerksam und denkfaul ; sie gähnten
und säßen nicht still ; sie wären besonder « reizbar und zeigten
häufiger als vordem Spuren von Unlust für den ganzen Unter -
richtsbetrieb . Stumpfsinnig folgten sie den Darbietungen
de « LehrerS ; dieser werde schließlich auch nervös , sein
Unterricht wurde unfruchtbar . Warnungen . Drohungen , Bestrafungen
häuften sich. Lumina srnnmarurn kommt er zu dem Ergebnis , daß
nach seinen Erfahrungen der Schule mit der Einführung der neuen
Zeit wenig gedient sei .

Physiologisch sind diese beobachteten Erscheinnngen auch nur zu
erklärlich I Der Körper hat durch das frühere Aufstehen gar nicht
Ruhezeit genug , um die durch die Togesarbeit verbrauchten Kräfte

zu ersetzen . Bekanntlich müssen die Ermüdungsstoffe , die als giftige
Schlacken durch den Krästeverbrauch des Tage « im Blute sich an -
sammeln , erst wider beseitigt sein , ehe eine fruchtbringende Tages¬
arbeit wieder einsetzen kann . Tägliche Rückstände an Ermüdungs -
stoffen müssen sich allmählich so anhäufen , daß damit eine erheb -
liche Verringerung der Muskelkraft und Nerventätigkeit unausbleib -

lich verbunden sein muß . Und so stellen sich notwendig die ungünstigen
Folgeerscheinungen ein , wie sie jener erfahrene Lehrer beobachtet hat .

Wir mußten schon früher auf das besondere Wagnis des

Experimentes mit der „ neuen Zeit ' unter den jetzigen Verhältnissen
hintveiseil , wo die heutige Ernährungsweise doppelt und dreifach
ungünstig den Wiederersatz der Kräste erschwert und damit die Auf -

nahmefähigkeit der Schullinder ungünstig beeinflußt . DaS Kriegs -
brot mit seinem stark verminderten Nährgehalt , der immer stärker
hervortretende Mangel an notwendigen , dem Körper zuzuführenden
Fettstoffen und Kohlehydraten , sie mußten die Gefahr für die Enl -

Wickelung des jugendlichen Körpers und Geiste - für jeden Einsichtigen
noch steigern . Warten wir nur noch die Berichte der Schulärzte ab ,
sie werden eine noch deutlichere Sprache reden . � Mit Rücksicht auf
die in der Ernnhrungsfrage schon gegebenen Schwierigkeilen hätte
man eher die Ruhezeit verlängern sollen , statt sie zu kürzen .

Den ungünstigen Ergebnissen , die die Sommerzeit in der
Schule gezeitigt hat , stellen sich analoge Erscheinungen im Wirt -
schaftSleben zur Seite . Es ist die Auskunft bekannt geworden ,
die die Mannheimer Arbeitersckmst ihren Gewerkschaften erteilt hat .
als diese vom Magistrat um Mitteilung ihrer Erfahrungen mit der
Sommerzeit gebeten wurden . Es gäbe danach verschwindend wenig
Freunde dieser Einrichtung . Neben etwa einem Viertel , das resigniere ,
hätte der überwiegend größte Teil vielerlei daran auszusetzen . Als
Haupteinwände werden die Verlängerung der Arbeitszeil aufgeführt ,
die den Körper übermäßig anstrenge und seine Kräfte zu stark ab -

nutze , und die Verkürzung der Nachtruhe , die eine ausreichende Er -
iieuerung der Arbeitskrnsle verhindere . Dadurch würden erhebliche
gesundheitliche Schädigungen hervorgerufen . Die Arbeiterschaft habe
an der Wiederholung des Experiments kein Interesse , sondern
wünsche im Gegenteil , daß es dauernd bei der mitteleuropäischen
Zeit verbleibt .

UnS scheint , daß eS ratsam wäre , nach den wenig erfreulich
klingenden Erfahrungen mit der neuen Sommerzeit aus der Werk¬
statt de - praktischen Lebens an Schulkinder und an Arbeitern , wenn
man in Zukunft etwas weniger eilig und mit etwas gründlicherer
Vorsicht mit dergleichen Neueinsührungen wäre . Zumal wenn schon
von vornherein von sachverständigen Leuten Warnungssignale er «
richtet werden . Denn die Ersparnis einiger Beleuchtungsstunden
steht denn doch in keinem annähernden Verhältnis zu den

Schädigungen der Gesundheit und der Volkskraft . Es muß
sich nun endlich der Gedanke durchringen , daß der arbeitende Mensch
der größte Reichtum der Volkswirtschaft ist . Daß er genügend Zeil
zur Erholung bekommt , um die verbrauchten Körperkräste zu
erneuern , wenn er nicht sehr bald — und vorzeitig vom Volks -
wirtschaftlichen Interesse au » — seine Leistungsfähigkeit überhaupt
einbüßen soll .

Die Jugend ober , unseres Volkes Zukunft , bedarf pflegsamer
Behandlung und Schonung ihrer Kräfte ; jetzt mehr denn je vordem .
Ueberanstrengung und Mißachtung der jugendlichen Entwicklung ist
Raubbau am Volksvermögen .

Wer glaubt , daß Ersparnisse an Licht gemacht werden können
und müssen , der darf das unter leinen Umständen auf Kosten der
Gesundheit der arbeitenden BolkSklasjett tun . Das müßte sich bitter
rächen ! II . J .



alsbald die Etikeite aufgeklebt wurde : «Nationalausschutz für einen
ebrenvollen Frieden " , wobei das Wort „ ehrenvoll " im Sinne eines
„ faulen " oder « Verständigungsfriedens " gedeutet wurde . Graf
zu Dohna erhebt ganz entschieden Einspruch gegen diese Deutung .
Der Deutsche Nationalausschust wollte lein Friedensausschutz sein ,
sondern Verständnis für die notwendigen Friedensziele wecken .

Energisch wendet sich Graf zu Dohna auch gegen die Aeußerung
Professors Otto H o e tz s ch s in der „ Krcuz - Zeitung " , wonach der

Anschluß Rumäniens an den Vierverband der Arbeil des National -

ausschusses auf Rechnung zu setzen sei :
„ Verdiente diese Beschuldigung ernst genommen zu werden , so

fiele der Vorwurf notwendigerweise aus diejenigen zurück , deren
eifrigen Bemühungen es gelungen ist , vor den Augen des In -
und Auslandes ein Bild von den Bestrebungen des Nationalaus -
schusses zu entwerfen , das in keiner seiner Aeutzerungen auch nur
den leisesten Anhalt findet . "

Nach dieser Abwehr der Angriffe gegen den Deutschen National -
ausschust streckt Graf zu Dohna denjenigen , die diese Angriffe
gegen den Nalionalausschuß richteten , die Hand zum Bunde ent -

gegen .
„ Das Programm Dietrich Schäfers ist inzwischen kund -

gegeben worden . Es hebt sich durch den Mangel jeglicher
Polemik würdevoll heraus ans dem Gezänk des Tages . E s
stützt sich Absatz um Absatz auf Worte des Reichs -
kanzlers und stimmt in allen wesentlichen
Punkten mit den ausgesprochenen Absichten der
Reichsregierung überein . Wo Differenzen bestehen ,
betreffen sie das Maß der an unsere Feinde im einzelnen zu
stellenden Forderungen , können also erst ausgeglichen werden , wenn
lvir am Ende der Kämpfe stehen und unsere endgültige militärische
Stellung übersehen können . !

Es wäre vermessen , gerade im gegenwärtigen Augenblick solche
Diskussion eröffnen zu wollen . Erst wollen wir siegen , dann
gemeinsam an das Werk des Friedens herantreten . A b er die
Hand können wir uns schon heute reichen , ver - �
trauend einer dem andern , alle durchdrungen von dem
einzigen Wunsch , alle Kraft dem Dienste des Vaterlandes zu weihen :
geschlossen nach innen , entschlossen nach außen . "

Wenn diese Aeußerungen den Anschauungen der führenden Kreise
deS Deutschen Nationalansschusses entsprechen , werden wir wohl
bald über die beiden Ausschüsse sagen können :

„ In den Armen liegen sich beide
Und weinen vor Schmerzen und Freude . "

geht selbst dem

schreibt zu dieser

„ Vom Staatsmann , wie er sein soll , und wie er

nicht sei « soll . "
Unter dieser Ueberschrift bringt die „ Deutsche Volkswirtschaft -

liche Korrespondenz " eine Betrachtung , die von der „ Kreuzzeitung " ,
unter Hervorhebung der für den Tagesgebrauch zugespitzten Stel -

leii , wiedergegeben wird . In dieser Betrachtung wird der „ un -
heimliche Dilettant " C a p r i v i wegen seines Bekenntnisses ge -
geißelt , daß Wahrheit und Offenheit auch in der aus -

wärtigen Politik zu den wirksamsten Mitteln gehöre . Die „ Deutsche
Volkswirtschaftliche Korrespondenz " , und mit ihr die „ Kreuz -
zeitung " , läßt das nicht gelten .

„ Der Caprivismus der „ Einfalt , Einfachheit und Ehrlichkeit "
stellte das Gegenteil der Kunst Bismarcks dar . "

Das Blatt zitiert daraus den begeisterten Lobgesang , den Fürst
B ü l o w in seinem neuen Buche über „ Deutsche Politik " auf diese
Kunst Bismarcks anstimmt ( und in dem er u. a. das Wort Bis -
marcks zustimmend zitiert : „ Die Diplomatie ist Arbeit
i n M e n s ch e n f l e i sch " ) , und bemerkt dann im Sperrdruck :

„ Wer von solcher Kunst nichts weiß und gar
wähnt , sie dadurch ersetzen zu können , daß er
seine Ehrlichkeit stets vor sich auf dem Prüfen -
tierteller trägt und seine Karten offen auf
den Tisch ausbreitet , sollte die Hände vom
Steuerruder eines großen Staates lasse n. "

Mit größerem Zynismus kann die in gewissen „ führenden "

Kreisen herrschende Ansicht von der Notwendigkeit der Unwahr -

baftigkeit in der Politik nicht ausgedrückt werden , als in diesem

Satze , dessen persönliche Spitze auch für den Durchschnitts -

Icscr deutlich genug erkennbar ist .

Eine agrarische Gründung ?

Ueber den ncugcgründeten Verband der Landkreise macht

Regierungsassessor v. B o r ck e im „ Tag " nähere Angaben . Er

sagt :

„ Nachdem sich die größeren Städte im Preußischen und im

Teulschcn Städtetage zusammengeschlossen haben , ist ein gleiches

Vorgehen der Landkreise erforderlich . Ter deutsche Staatsorganismus
baut sich im ivesentlichen auf diesen beiden Wirtschaft -

lichen Unterorganen auf : den Stadt - und den Landkreisen .

Gegenüber den anderen Kommunalverbänden haben sich infolge der
— man kann fast sagen — Unbeschränktheit ihrer Aufgaben und

ihrer auf räumlicher Ausdehnung wie Einwohnerzahl beruhenden

Bedeutung eine ganz besondere , und zwar gleichartige Stellung im

Staate , werden sie doch auch in der Gesetzgebung stets nebenein -

ander und gleichberechtigt aufgeführt . Wenn nun die eine Gruppe

dieser Körperschaflen sich zusammengeschlossen und dadurch einen

erheblichen Einfluß auf die Oeffentlichkeit ( im weitesten Sinne ) ge -
Wonnen hat , so kann der andere Teil nicht zurückstehen , will er nicht

in den Hintergrund gedrückr werden . "

So einleuchtend das auch auf den ersten Augenblick erscheint , so

ist doch ein Bedenken nicht von der Hand zu weisen , nämlich das ,

daß in diesem Verband eigentlich die Landräte den maßgebenden

Einfluß haben . Der städtische Bürgermeister kann gegen die Re -

gierung ankämpfen , der Landrat , als politischer Beamter dieser Re -

gierung , kann es nicht . Man weiß , daß die Beschlüsse der Städtetage den

Agrariern oft wenig angenehm gewesen sind und die Vermutung ist

nicht unbegründet , daß dieser Verband der Landkreise ein Gegen -

gewicht gegen die Slädtetage bilden soll . Ter agrarische Ein -

stuß wird in der neuen Gründung sicher überwiegend sein ,
wie der Anstoß zu der Gründung ja auch von agrarischer Seite

ausgegangen sein dürfte . Man wird der EntWickelung des neuen

Verbandes unter diesen Umständen ein recht genaues Augenmerk zu -
wenden müssen . _

Verschiebung der Wahlen in Hessen .
Die Zweite Kammer des hessischen Landtags hat einer Regie -

rungsvorlage zugestimmt , wonach die bis 3l . Juli 1Zl7 notwendig
werdenden Wahlen auf die zweite Hälfte des Jahres 1917 verschoben
werden . _

Kriegschristentum .
Ein Hamburger Pfarrer , dessen Namen wir leider nicht ken -

nen . hat im Verlag der Evangelischen Buchhandlung von Trümpler
in Hamburg unter dem Titel „ A gag , der geschonte Feind "
eine Kriegspredigt veröffentlicht , die uns der Beachtung wert er -

scheint . Den Text dieser Predigt bildet das 15. Kapitel des

1. Buches Samuetts . Sau ! hat den Amalekiterkönig Agag ge -
schont , ungehorsam dem ihm durch Samuel zuteil gewordenen gött -
lichen Befehl : „ So zeuch nun hin und schlag die Amalekiter und
verbanne sie mit allem , was sie haben . Schoiie ihrer nicht , sondern
töte beide . Mann und Weib , Kinder und Säuglinge , Ochsen und

Scyafe , Kamele und Esel . " Der Prediger kann sich im Anschluß
hieran „ der Ueberzeugung nicht erwehren , daß uns Gott der Herr
mit diesem Kapitel der Heiligen Schrift etwas Besonderes

sagen will . Und was er uns sagen will , drücke ich mit der Mah -
nung aus : „ Nur keine falsche Schonung gegen den
Feind ; denn es ist ein Gottesgericht , das über die Feinde er -
gehen soll . " Der Prediger fährt dann fort :

„ Gott Hot uns alle Mittel in die Hand gegeben , den Feind
zu schlagen . Wir haben U - Boote genug , u m in weni -

gen Monaten England auf oie Knie zu zwingen ,
und — toi ' * gebrauchen sie nicht . Wir habe ? : Zeppeline
genug , um das hochmütigste Volk der Erde klein zu machen ,
und — wir schonen des Feindes noch viel zu sehr .
Gott hat uns den genial st en Feldherrn unserer Tage
geschenkt , den die Feinde den Russenschreck nennen , und noch
immer ( die Predigt ist am 16. Juli d. I . gehalten ) warten wir
darauf , daß er zu neuen Schlägen wider die Ruffen aushole .
Alle Schonung des Feindes wird von Gottes
Wort direkt als ein Ungehorsam gegen seinen
heiligen Willen gebrandmark t . "

Diese Predigt eines christlichen Pfarres
„ Reichsboten " über die Hutschnur . Das Blatt
Predigt :

„ Wir selbst sind für denkbar energische Ausnutzung aller

unserer Machtmittel , aber wir meinen doch , daß hier die
Grenze überschritten ist , die einer christlichen Predigt
auch jetzt gesteckt sind . Man vergleiche z. B. nur , wie viel vor -
sichtiger und besonnener ein Hehdebrand diese schwierigen
Fragen in seiner politischen Rede in Frankfurt a. M. angefaßt
hat . Auch sonst halten wir die Art der Auslegung und An -
Wendung jener alttestamentlichen Geschichte nicht für einwand -

frei . . . . So verdammungswürdig wir es an den Engländern
finden , daß sie sich als das auserwählte Volk betrachten , die uns
nach Gottes Willen und Plan vernichtend treffen sollen , so ver -
" ehrt und überheblich wäre es , wollten wir die Rollen tauschen
and uns als das auserwählte Volk Gottes ansehen , das — ähn¬
lich wie das Volk Israel unter Saul an den Amalekitern — ein

vernichtendes Strafgericht Gottes an unseren Feinden zu voll -
stehen hätte . . . . Unsere Losung für diesen Krieg aber sei und
bleibe : Möglichste Ausnützung aller unserer Macht - und Kampf -
mittel — ohne jede Sentimentalität und unan -
gebrachte Schonung , aber auch ohne nutzlose Härte und
« unnötige Grausamkeit " ! ' ( z)

Das tägliche örot .
Malzverwendung in den Bierbrauereien .

Vielfachen Wünschen aus den Kreisen der Brauindustrie ent -
sprechend ist , wie das Kriegsernährungsamt mitteilt , durch die
Bundes ratsverordnung über die Vorausverwendung von Malz in
den Bierbrauereien vom 8. September 1916 ( Reichs - Gesetzblatt
S . 1667 ) den Brauereien gestattet worden , im laufenden Monat
bereits bis zu einem Drittel ihres Malzkon -
tingents , das ihnen für das kommende Kalender -
Vierteljahr zusteht , im voraus zu verwenden .
Bei der Berechnung dieses Vorverbrauchs sind die Kontingentsätze
der bisherigen gesetzlichen Regelung zugrunde zu legen . Es dürfen
jedoch aus diesem Umstand nach der Absicht der maßgebenden
Reichsstellen keinerlei Schlüsse auf die endgültige Höhe des dem -
nächst für das neue Betriebsjahr festzusetzenden Braukontingents
gezogen werden , zumal bei dem vermehrten Bedarf der gerste -
verarbeitenden Nahrungsmittelindustrie unter Umständen mit einer
weiteren Einschränkung der Malzverwendung in den Bierbrauereien

gerechnet werden muß . _

Reichszuschüfse bei Kartossclbezug .
Die Verhandlungen über Bewilligung von Reichszuschüffen , durch

welche der Kartoffelpreis frei Keller auf 4,7ö M. für den Zentner ,
im Kleinverkauf auf 5. 59 M. für den Zentner ermäßigt werden soll ,
sind nunmehr abgeschlossen . Das Kriegsernährungsamt gibt hier -
über folgendes bekannt :

Gemeinden , die für Kartoffeln aus der Ernte 1916 den Preis
frei Keller des Verbraucher ? auf höchstens 4,75 M. für den Zentner ,
den Kleinhandelspreis bis einschließlich 15. Februar 1917 aus
höchstens 5,50 M. sür den Zentner festsetzen , erhalten vom 1. Oktober
1916 ab ein Drittel der Kosten für die über die genannten Sätze
hinausgehenden Aufwendungen aus Reichsmitteln erstattet , wenn
diese Kosten im übrigen anderweitig aufgebracht werden . Die Ge -
meinden haben jedoch den höheren Verwaltungsbehörden nachzu -
weisen , daß sie mit Rücksicht auf die örtlichen Verhällniffe höhere
Auswendungen machen mußten , als durch einen Preis von 4,75 M.

bezw . 0,50 M. gedeckt werden .

Höchstpreis für Gerstengrütze , Herabsetzung
der Griestpreise .

Die ne ue st e Nummer des „ Reichs - Gesetzblatts "
enthält eine Bekanmmackmng deS Präsidenten des Krregsernährungs -
amls über Höchstpreise sür Gerstengraupen ( Rollgerste ) und Gersten -

grütze . Danach bemißt sich vom 15. September 1916 ab allgemein
für diese Nahrungsmittel der Erzeugerhöchstpreis aus 49 . 20 M. für
100 Kilogramm und der Kleinhandelshöchstpreis auf 30 Pf . für das

Pfund . Der Kleinhandelspreis für die Graupen , die aus von der

Reichsgerftengesellslbaft gelieferte Gerste hergestellt find , betrug bisher
40 Pf . , erfährt also jetzt eine erhebliche Herabsetzung . Die Höchst -
preissestsetzung soll der wucherhaflen Verwertung sogenannter Verkehrs -
freier , insbesondere aus nicht beschlagnahmten Gerstenvorräten her -
gestellter Graupen entgegentreten .

Um ungerechtfertigte Härten während der Uebergangszeit zu
vermeiden , ist bestimmt worden , daß die Kommunalverbände und
Gemeinden für Verkäufe , die bis zum 30. September 1916 statt -
finden , Ausnahmen von den Kleinverkaufspreisen für die Mengen
zulassen können , die nachweislich vor dem 15. September zu einem

höheren Preise als 49,20 M. sür 100 Kilogramm erworben sind .
Uebrigens sei darauf hingewiesen , daß vom selben Tage , dem

16. September 1916 an , auch der Grieß erheblich billiger käuflich
sein wird , indem von da ab die Reichsgetreidestelle den Grieß , der
aus den von ihr mit Weizen der neuen Ernte belieferten Mühlen
stammt , zum Kleinhandelspreis von 28 Pf . sür das Pfund — gegen
früher 45 Pf . — in den Verkehr bringen wird .

Grieß sowie Graupen werden in Zukunft in größeren Mengen
als bisher in den Handel gelangen .

Rindviehpreise und Deutscher Städtetag .
Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat auf Grund eines

Beschlusses seines Nahrungsmittelausschusses eine Eingabe auf
Herabsetzung der Rindviehpreise an das Kriegs -

ernäbrungsamt gerichtet . Die ausführlich begründete Eingabe weist

besonders aus die Tatsache hin , daß die Rindviehpreise
neben den Milch - und Butterpreisen unverhält -

nismäßig hoch sind . Im Interesse der Milch - und Fett -
Versorgung muß , wie es in der Eingabe heißt , der natürliche Anreiz
deS Rindviehhalters wieder mehr auf die Erzeugung und den

V erkauf von Milch gelenkt werden . Diese « Ziel aber könne nur

durch eine Herabsetzung der Viehpreise erreicht werden .

Tabak statt Brot .

Vor einigen Monaten wurde im Handelsteil des . Badischen

Beobachters " berichtet , daß der Anbau von Tabak , wie das Aus -

pflanzen der Setzlinge zeige , infolge der glänzenden Marktlage „ zum
Teil wesentlich zunahm I " Von sozialdemokratischer Seite war daran

diese Kritik geknüpft worden :

„ Obwohl wir tausendmal gehört und gelesen haben , daß jedes

Fleckchen Boden sür Volksernährung ausgenutzt werden soll , gehen

also die Tabakbauern hin und entziehen der Lebensmittelproduklion

bisher benutztes Land , um darauf den mehr Mammon verheißenden
Tabak zu gewinnen . "

Jetzt berichtet das nämliche Blatt aus der Pfalz : „ Ernst zu
denken gibt die Statistik , die über den Tabakbau im Jahre 1916 in
den Amtsbezirken Mannheim , Schwetzingen , Heidelberg veröffent «
licht worden ist . Danach sind in diesen drei Bezirken im

ganzen in diesem Jahre mit Tabak angebaut worden :
148 131 Ar, im letzten Jahre waren es 109 499 Ar , also ein

Mehr von 38 637 A r. Wie die Aussichten betr . Preise
sind , und wie die Stimmung der Bauern ist , so wird das

nächste Jahr totsicher noch mehr Tabak ange -
pflanzt werden . Wohin führt nun das , wenn Hunderttausende
von Ar — nehmen wir noch andere Bezirke dazu — mit Tabak an¬

gepflanzt und so dem Getreidebau entzogen werden . Mehl und
Brot ist wahrlich knapp genug und wieviel Familien wären so froh ,
wenn es eine Erhöhung der Ration gäbe . Auf diese Weise ist dafür
keine Aussicht vorhanden — im Gegenteil " . . .

Wildschaden in der Eiset .
Die «Köln . Volksztg . " veröffentlicht eine lange Reihe von Be «

schwerden über g e w a l l i g e n Wildschaden in der Eifel .
So wurden in dem Dörfchen Wcißbach allein im letzten Jahre rund
6000 M. Wildschaden bezahlt , den die Gemeinde und der Jagd -
Pächter zu gleichen Teilen tragen . Tie Gemeinde hatte ihre Flur
unter Aufwendung von vielen tausend Mark mit einem Drahtzaun
umgeben , der von den Wildschweinen durchrannt wurde , während
die Hirsche darüber hinwegsetzten . Für die durch Erntearbeit recht
müden Bauersleute gibt es unerfreuliche Mehrarbeit . Auf einem
großen Teile der Felder von Rockenbach und Roeder haben die Be -
sitzer in diesem Jahre die Ernte gespart . Die Haferfeldcr und Kar «
toffelfeldcr sind von den Sauen zerrreten , abgefressen und umgewühlt
worden . Die ärmsten Familien , deren Landbesitz für die Ernährung
der Familie nicht ausreicht , hatten Ackcrparzellcn für den billigen
Zins von einer Mark für den halben Morgen gepachtet . Da sich
die Gemeinde ausbedungcn hat , daß für den Wildschaden aus diesen
Feldern keine Entschädigung verlangt werden darf , so haben
die Armen ihre ganze Ernte verloren . Die Wälder
gehören teils dem Staate , teils dem Herzog von Arenberg und
anderen Magnaten .

Mäkiger Krie�sausschlaa .

( Hohlmundstück )

GalemGolö
( Goldmundstück )

Zigaretten
" Willkommensie Liebesgabe !
Preis : N r 3) f 4 5 e a 10

4 5 ö ö 10 12 Pf . dSfück
einscnließlich Krieqsaufschlaa

Verbanil der KüpfersEluniede
Deatscblandti .

Filiale Berlin .
Am 15. b. M. verstarb nach

langem , schwerem Leiden unser
langjähiiges Mitglied und Mit -
begründcr unserer Filiale , der
Kollege

psul Wendt
im Alter von 56 Jahren an
Lungenschwindsucht .

In 2g jähriger treuer Mitglied -
schast war er uns stets ein treuer
und braver Kollege .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 19. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Lazarus - Kirchhoses in Ahrens -
selde aus statt .

Absahrt Schlesischer Babnhos ,
Wriezcncr Bahnsteig , nachmittags
2 Uhr .

Rege Beteiligung erwartet
Der Filialvorstand .

esr . vi
ffl Dem Tilbcrhochzertspaar t »

s-i fgul Winliles nebst Frau Z
® ( Elbinger Str . 76) A
« ein donnerndes Hoch I

'
2

$ Die Getreuen 12576 4»
H von der Kolonie Blumenau . Jjp

« NSAZZZsK '

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigster

Teilnahme bei der Einäscherung
meines lieben Vaters , des Rentiers

Günther
sage hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , insbeson -
dere den Arbeitskollegen von den
Wasserwerken Obcrspree meinen besten
Dank . Donrad Giinllier nebst Familie .

jFjufuizrou�Ji
schmerzhafte Fußsohlenverliärtung u. Horn -
Izaut entfernt mit absoluter Sicherhett
Reichels Einziges Nadikalmillel
für einqewurzelle Leiden . —Seit 25 Ialiren be-
währt ! Dofe 75 Pf. , aea M. t . - franko durch
vtt » » eickel , Berlin 43 Eisenbahnstr . 4.

3
n�reien Stunden .

Romane und Erzählungen sür
das arbeitende Volk. Pro Hest
15 Ps. Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin TW . 68, Lindenjtratze S.

ttestinwin ' s

stMNNWllll
Größte AttsvahL

Billigste Preise .
L llohranstraflo 37s

( Kolonnaden )
II. Or. Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )
Auswahiscndungen sofort .

Ami Zentrum 7890.
Sonntaq 12 —2 Uhr oeöftnst .

Bekannte Camlitätl

Suppen-Srüh*
Nur solange Borrat !
: 00St . L,S0 . b. 500St . 2,Z5 . b. lb00St . Z.
Otto Reichel , Berlin 43, Eisend ahnst . 4.



Ntchtbe zu gsschelnp flichtig

Dbprp.' it"o Kleiderseiden
: %r . 490 590 6S0

schwarz und färb
bewährte Qualitäten

©ÖlKSttlißJtt &CJl » " gui - m Stenforci rxqcr Ocn /loc
mit prima Stickerei

. . . . . . . . . . . . . . .
. . . £ O *

S�sitsklctbcr Knlcsorm, mit br- Ii -m «' »cn «>«1; iZc »
Stickerei . Ansatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . Z Z »5 U

9&53S�tfeSRt &CII »u» frtma Zi-nfor-ö, �OQ S ' qn ' TCO
haissrei «der mit Umlegekragen und Stickerei . . . . O G J �

(J) t f Jl dl C St NN« gutem KSper . /Iz ? ATi
darchent , mit Sieh - oder Umlegekragen

. . . . . .
D

Wäschestoffe
Ol * mit * oersehenen Preislagen sind bezugsscheinpflichtig

Waschestoffe etwa 84 em breit . . . Mir . " �72

� 205 240
�ejitttperje ( tcal30cmbtdt _>OTti zzz ggs
Nnterbstt - Drell 2S5 325

SBcttbömaft ! etoa 84cmbreit - - 9Htr - ?26 ?50uuiuii \ ewa IM om breit . . Mtr . Zes Z7S
Ä a r ch e n t gerauht , weiß gemustert Mtr . *1�5 �4S

Bezugsscheinpflichtig

Elegants Unterröcke i ' SÜTÄSrlzum Teil An - und Einsaß

�50 �S0 - �25

Elegante Nntertaillen ? - ��
Stickerei - Ansaß

45 75 95

MLdchenhemden ? ° ss « n .
schnitt, mit Stickerei garniert , in N Größen, 45 —100 cm lang

MLdchenbeinkleider »ni . i ° rm.
mit Stickerei -Ansatz, in L Größen, 20—65 cm lang

. . . . .
Mädchen - Nachthemden mit,arbig - .
Stickerei , in 8 Größen. 60 bis 120 cm lang

. . . . .. . .
Knabenhemden mu An- .
schnitt, iu 9 Größen, 45—85 cm lang

. . . . . . . . . . . . l ' 0 « . 450

l60 « . 2S5

2 ' » � 575

1 « w 2 » »

Tischwäsche
/ • lichtbezugsscheinpflichtig

Halbleinen Jacquard - Tischtücher
Größe
130/160

�25 Größe >[ 25O 130/200 i
Größe €>25
160/320 O

Mundtücher
®t . 60 60
Dutzend .
Gr. 60 60 g50

Neinlein . Hausmacher - Tischtucher
Kröß« itgS
1301160 <J

©rä §f C50
160/160 O

Größe 775
160/225 /

Größe - JAZS
160/320 lV

Mundtücher
Gr. 60/60 « Sg
Dutzend . O

Halbleinen Tischtücher gebleicht Mundtücher

Größe etwa 127/1 » 375 Größe etwa 127/160 425 DuMd� 860

Taschentücher
J�ichtbezugsschelnp flichtig

Schweiz . Stickerei - Tücher o « - ac
mit gesttckter Ecke . . . . . . .. . . . . . .Stück 30 j OLr vi *

Schweiz . Stickerei - Tücher j - r or ™
ringsherum gestickt. . . . . . . . . . . . . .Stück 30� 03 > l*

BatisttÜch er mit Buchstaben o75 o95
VaDutzend im Karton

. . . . . . . . . . . . . . .
** **

Neinleinen Taschentücher
�25 395 425

Nsue KSchengarnllur „Teulonla -
auf hellgrau Stoff mit Garnierung

BesenvorhSng «

. . . . . . . . . . . .

3 . 75

Handtiicher

. . . . . . . . . . . . . .

2 . 50

Tischdecken Grüße 67 X 100 cm . . 1 . 80

Tischdecken Größe 80 X 100 cm . . 3 . 75

Leitungsschoner

. . . . . . . . . . .

1 . 00

To ? flappentaschen . . . . .. . . . « 5 Pf .
Lampenpußtascheu

. . . . . . . . .

80 Pf .
SrühftLcksbeutel

. . . . . . . . . .

75 Pf .

Moderne Handarbeiten
Kreuzstich - Giickereien aus Großmuiiers Zeit

Nadelkissen , rund , mufterfertig . . . 75 Pf .

Stickereien für Gläserteller . . . . . . 1 . 30

Borgez . Leinenkiffen
grau Etamin

. . . . . .. . . . . . . . . .

90 Borgez . Kaffeewärmer
grau Etamin, mit l ?utter

. . . . . . . . . .

75

Zephirbuketts , vorgespannt m. Material 6 - 00

Kastorbuketts » oval , musterfarbig . . 5 . 50

Kastorkränze , länglich . . . 5 . 35 bis 10 . 35

Tablettstickereien , oval , m. Mat . 3 . 50 - 3 . 50

Tablettstickereien , rund do. 1 . 50bis3 . 75

Wanbdekoration , oval do. 4 . 00 bis 6 . 00

Kaffeewärmer , zweiteilig , musterfertig 0 . 00

Originelle Stickereien f. Kinderzimm . 4 . 75

Nichtbezugsscheinpflichtig

Neue MchengarMur „ Mnachia "
auf Weiß , grobfädig Reinleinen , gesäumt

Vesenvorhänge

. . . . . . . . . . . .

4 . 75

Paradehandtücher

. . . . . . . . . .

3 . 50

Tischdecken Größe 67X100 . . . . .3 . 50

Tischdecken Größe 80X120 . . . . .3 . 50

Leitungsschoner

. . . . . . . . . . .

1 . 00

Topflappentaschen

. . . . . . . . .

65 Pf .

Lampenputztaschen

. . . . . . . . .

95 Pf .

TrühstLcksbeutel

. . . . . . . . . .

75 Pf .

Waschtischgarnitur 1
Borgezeichnet, mit Spitze, 5 teilig . . . . �

35 Borgesp . Gobelin �. 25
mtt Mat. , 15X22, länglich und hochstehend

iiiiiiiiiiiiiiiiniiniinMiiiiiiinMiiiniiiiniim����

Kaufminnische SchuSen

der Korporation der Kaufmannsoliaft von Berlin .
a) Handelsschulen für lllidchen , Weinmeisterstr . 16/17 ,

Wilhelmshavener Str . 2/5. Schöneberg , Feurigstr . 57. Der Ba -
tuch der Schule befreit vom dreijähr . Piiichtschulbesuch .
Ausbildung in allen kaufm . Fächern für ehem . Gemeinde -
Bohüler . Selektakurso t Absolv . v. Lyzeen . Aufnahme¬
prüfung am 10. Okt . 3 ühr , in Sohöneberg vorm . 9 Uhr .

b) Fachklassen für Mädchen , WeinmelsterstraBe 16/17 .
Ministeriell als Ersatz für die Pflicbtschulo anerkannt .
Kaufm . und hauswirtschaftL Ausbildung . 8 Woohenstunden .
Fortbildunsssclmlc f . weibl . Angestellte , Wein¬
meislerstraße 16/17 . Unterricht in allen kaufmänn . Fächern ,
abends 8 —10 Uhr .
Schule f . Maschincnschrclb . für Mädchen , Neue
FriedrichstraBe 55/56 III. Der Unterricht wird von S1/ . —12' / ,
und von 3— 7 Uhr ( dreimal wöohentb bis 9 Uhr ) erteilt .
Kaufmännische Fachschulen f . sclinlpflichtlg/o
I . ehrlinee , Auguststr . 21, Sopbienstr . 18, Sebastianstr , 26,
Inselstr . 2/5 , Elisabethstr . 56/57 , Gartenstr . 25, Steglitzer
Straße 8a. Der Besuch befreit vom Besuch der städtischen
Pflichtschule . Außer den kaufmännischen Fächern auch
Englisch und Französisch in 8 Wochenstunden . Vor - n .
Xachmittag - lJnterrlcht .
Versichernngsfachsclmlc , Dorotheenstraße 12.
Kaufmännische Abendschulen für junge Kaufleute ,
Klostersfcr . 74. Inselstr . 2/5 . Sämtliche kaufmänn . Fächer
und Sprachen , abends 7 —10 Uhr .

hl Kescnloss . höh . HandcisUursns f . j . Kanfl . mit
d . Berechtig , v . um eins . Dienst , Klosterstr . 74. Aus¬

bildung in sämtlichen kaufm . Fächern sowie Englisch
n. Französisch , abends 8 —10 Uhr . Nach Absolvierung Ab¬

schlußzeugnis .
Beginn sämtlicher Kurse am 11, Okt . Auskunft täglich im

Bureau der kaufmänn . Schulen , Burgstr . 25 U , von 9 —3 Uhr
sowie in den Schulen selber . Der Direktor Dr . Knürk .

o)

d)

e)

f)
g)

Strahlendorff
liandelsaKademie

Berlin , ReuttastroDe 11 , am Spittelmarkt . Zentrum 1750 .
Am 5. Oktober heg in aea Viertel - , Halb Jahres - u. Jaiircsliursc , für jünpere
Süd ältere Damen und Herren ( tetrennt , rur Ausbildung 1Ur das Kontor .

Haudelskursc für Damen mit TSchterscfculbildung .
Anstflhrlictae LehrplOne kostenlos .

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Erste Herreuklciderfabrlk

Anzüge, Paletots , Dlster fertig
ohne Preis -

- -

erhöhung IBII
vom großen Fabrlklagcr ab .

Anzage Palelots Ulster ISiÄÄÄt

und
nach Maß

Einzelverkauf 0enrhöhrue „g'

bis M. 60. - bis M. 65. - bis M. 80. - J der Firma kostenlos besorgt .
Alle höheren Preislagen bezugscheinfrei !

» Verkaufszeit von 10 - 6 Uhr Molkenmarkt 7 - 8 , IV. Fahrstuhl .

Die Srikettproduhtion
betrug im Jahre 1885

1895

1905

1915

21 500 t

67000 t

693500 t

1932300 t

Möbel - Angebot .
Solide Möbclfirma liesert 8pcziai - Ein - nnd Zweizlramer -

Einrichtnngcn sowie Einzelmöbel gegen maftige Zinsver -
giitniig bei kletner Slnzahluiig und geringen monatlichen Raten -
zahlungen . Olierlcii <1. I. an die Expeditwn des . Vorwärts " .

Keine Kassierer . * Größte Kulanz ,

Herren » und Speisezimmer
kaufen gegen sofortige Barzahlung *

Ciavier & Co . ) Oranienburger Str . 27 .

Wirklich brauchbare Ersatz -
Ztr . 38 . —, »/, 10. 50, 10 - Pfd . - Eimer 5 M.

Kristeller , Berlin W 64, Bülowstr . 80.

Ohne Brotkarte !

Schmserseife ,

J . Baer ,
ßaÜStr .2ßpri„Ez°-A„ee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
Eleg . Paletots , Eins . -

Anziige . Gr. Stofflager
z . eleg . MaBanfertigung .
Billigste , feste Preise .

t Spvzialarxt |
für Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv , Schwäche , Beinkranke jeder

An , Ehrlich - Hata- Kurr».
81, Spükum,

Sprchft . 12- 2, ' Iß - ' I - ß, Sonntags S
11- 2. Honorar mäß. , a. Teilzahl -
— Separates Damenzimmer . —

Spezialarzt
Dr . med . Wockcnfnß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
222/6 * Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — 1 und 5— 8

Knabenanzüge ,
Paletots und Pyjacks .

Der Einzelverkauf zu Fabrikpreise "
befindet sich Jetzt *

Konigstr . 55 ' giÄ .
Bezugsscheine vorrätig !

Allen Freunden und Bekannten
zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich
mein Lokal von Adalvertstr . Li ,
nach

Köpenicker Str . 137
verlegt habe . 1243b

Achtungsvoll

faul Abendroth, « astwirt .

Fabrik und Lager

fertiger Pelzwaren
jeder Art , von den ein¬
fachsten bis zu den ele¬
gantesten . Tausende Sachen
auf Lager . Auch Einzel
verkauf zu billig . Preisen .
Garantiert streng reelle Ware .

Sonntags geöffnet .

Ferdinand Kaiman
Kürschner - Meister *

nur Kommandantenstr . 15, I. E.
Kein Lad . Gegenüb . Beuthstr .
TeL : Zontr . 39l7 . — Gegr . 1894.

Meringe .
preisw . Voll - , Fett - u. Matjes - Hcr .
Marinierte Heringe in Ileinen

Fässern , auch lose. 207/17
Herings - Versandhaus Brnnd ,

Charlottenburg , Schloßst . 4a. 23UH. 5804

Mein Haarausfall hat
vollkommen aufgehört

Seit Jahren gingen mir dicke
Strähnen aus . und das wenige .
Haar war ganz dünn . Da |
hörte ich von Ihrem Haar -
Krasiwasser und nach kurzem I
Gebrauch zeigte sich neues I
Wachstum . Es grenzt an das I
Wunderbarel Berlin , Liddy f
Schw . . . Reichels Haar -

Kraftwasser Flasche 2. 50.
Spezialbroschüre . Die ratio -
nelle Haarpflege� tostensrei .

Otto Reichel , Berlin 43, Eisonbahnstr . 4.

Nicht

bezugsscheinpflichtig !

Von wunilepliar. faplenpraelit!

galcutta
Imit . Inderteppich

Banz dickes , smyrna -
artiges Gewebe auf creme ,
oliv , blau oder fraise Fond ,
von den echten Inderteppichen
kaum zu unterscheiden , Gr . ca .

90X185 cm . . . M. 10,50
130X195 15,35
160X225 . . . . , 35,00
190X295 „ „ 57,50
250X350 58,50
300X400 „ . . . „ 78,50
Passende Bett - und Palt -
Xeppicbe Stck . M. 3,50 ,

4,75 , 6,75 .
Nach auswärts per Nachnahme .

Teppieti - Spezialhans

LDW" Emil

effevre
Berlins . Seit 1882 nur

Oranienslraße 158.

BVorwärts ' ' - Leser 30/c Rabatt .



�Satin-iteppdecken�
in verschiedenen Farben

g7. 95 9 . 85 10. 75g
��waBa3Z2Dm3öDGj� ( 3ssaasi�ä ( 5S�

A . Dandorf & G
Belle - Alüflnce - Slrasse Gr. FmnKMr Strasse Bronnen- Sirasse Rottboser Damm Vilmersdorfer Strasse

TÜH - Gardinen Fenster 2 Flögal . . . . . . . . . . . . . . . . . .6. 50, 7. 95, 9. 50
ICllllStiBr ' G' ärdinGll 2 FlUge ! , 1 Querbenang . . . . 8. 95, 9. 85, 12. 75

l Künstler - Gardinen 7y�rbeh�. ?. . �° . ' ' 1375, 18. 50, 22. 75
rüll - Ztvres

.........................................
4. 95, 5. 75, 6. 95

Srbstüil - Stores mit AnS . tx

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3. 85, 6. 75, 7. 95

DiVandeGKen Fantaslegevrebo . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .4. 95, 7. 50, 9. 85

Divandecken doppeitsei « «

...........................
1275, 16. 50, 19. 75

Tüll - Bettdecken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2. 95, 4. 45, 5. 75

TÜll - BettdeCken mit Faltecansatz . . . . .. . . . . . . . . . . . . .7,95, 9. 85,12. 75
Tüll - Bettdecken über 2 Betten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
8. 95, 9. 75,12. 50

TÜll - Bettd6Ck6n mit Faltenansatz über 2 Betten . . . . 13. 75,17. 50, 22. 50

Erbsttill - Bettdecken mit Ansatz über 1 Bett . . . . 5. 50, 6. 75, 7. 93

Erbstüll - Bettdecken mit Ansatz über 2 Betten . . 16. 50, 12. 75, 13. 75

Plüsch - Tischdecken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
IO. 75, 13. 75, 16. 50

Plüsch - Teppiche . .
29 . 75 32 . 50 34 . 75 �. « �48 . 75 52 . 50 58 . 75

ßorstenbesen . . . . . . .95 , 1. 25, 1. 75

Borstenhandleger 45, 68, 95 k

Rosshaarbesen . . . . 2 10, 2. 95, 3. 25

Rossbaarhandfeger 95 , 1. 35, 1. 75

Klosettbttrsteu . . . . . . .68, 95, L10

Scbenerbürsten . . . . . . .45, 68 w.

Schrubber . . . . . . . . . .68, 75, 85 pi

Teppicbbürsten . . . . . . . . .68, 95 pt

Kttcbenbretter 35, 48 , 75, 95 pl

Putz - od . Wicbskasten45 , 75

Obsthorden . . . . . . . . . .I . 45, 1. 75

Holztabletts

. . . . . . . . . . . . . . . .

95, 1. 45

Eflchenscbemel . . . . . . . . . .I. 25, 1. 45

Kttchenbänke

. . . . . . . . . . . . .
los . 1. 95

Brietk asten . . . . . . . . . .68, 85, 1. 25

Petroienmkannen . . 68, 95, 1. 35

Springformen . . . . . . .85, 95, 1. 25

Pnddingtormen . . . . .95, 1. 25, Los

Eönigsknchenfonnen 48, 55 pi .

Eoblenschippen . . . 25, 35 , 43 pt

Waschständer

. . . . . . . . . . . . .
68, 1. 10

Waschtische . . . . . .2. 95, 3. 50, 5. 25

Ettchenstühle 2. 25, 2. 95

EUchentische , « tr,eb . n. . 8. 50. 9. 75

Koffee- GesdiliT
1. 35

für 2 Personen ,
moderne Form , hübeeh
dekoriert . Steilig

. . . . .

Kgnseruen - maser
sl . Liier

55 » 65
iVt

Pi
2 Liter

75 » 95 » 1 . 10

Kuflee - SeHen- Geniilrr
Porzellan

mit modernem grossem Rosendekor

Kaffeekanne mr 12 penonen I . 35

Milchgissser

. . . . . . . . . . . .

48 pt

Zuckerdose m » D * * d . . . 48 pl

Kaffeetassen 33

Knchenteller . . . .. . . . .28 pl

Butterdosen

. . . . . . . . . . . . .

68 pl

Vascligarnltnr - Rannen
bunt oder elfen - j n f \ c
beinfarbig . . . . . .4ö , VD Pf.

Wascbgarnltar - ScIiQsseln
grosse Form , bnnt�g » 4 _ _
oder elfenbeinfarbig 79,1 . 33

Waschgarnitur
mit Griffbecken , grosse
Form , modern dekoriert ,
6 teilig 4. 25

UnsonltniM '
Delftdekor

Vorratstonnen . . . . .. . . . .55 pl

Gewtirztönnchen

. . . . . . .

23 pl

Essig - od . Oelflaschen 48 pl

Salz - od . Mehlmesten 95 W

Milchtöpfe Satz e stock . . . . .1. 65

Melonenformen parz «ii >a 68 pl

Nndelrollen ponenaa . . . . 85 pl

Koffeetossen
Porz « IIa «, mit Gold - 4 C
band nsd Linie . . . . . I PL

AheiuMeller

20 »
Porzellan , Feston¬

form , mit Goldband
and Unit

. . . . . . . . .

J
Direktdon Max Reinhardt :

Ikoataches Theater .
7' / , Uhr : Kose Bernd .
Hontaj ? ; Hamlet .

Kamnierspiele .
81/ , Uhr : Der Weibstenfel .
Montag 8U . : Hedda Gabler .

Toiksbühne . Theater a. BDIowpl .
S ' LUhr : Ein Sommernachtstraum .
3 Uhr (kl . Pr . ) : Kabale und Liebe .
Montag : Das Wintermärchen .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater i. d. Königgräizerstr .
S1/, Uhr : Kameraden .

Naohm . 3 Uhr : Maria Stuart .

Komödienhaus
8' / . Uhr : Der 7 . Tag .

Nachm . 3 Uhr : FHmzauber .

Berliner Theater
78/4 Uhr Auf Flügeln des Gesanges .

Nachm . 3 Uhr : Extrablätter .

WM der Freiea Mshtüinen
Sonntag , 17. September 1916 :

Nachmittag « 8 llhr :
VollZbühne , Theater am BülowPUch :

Kabale und Liebe .
Deutiche « Opernhaus : Hoffmann «

Erzählungen .
Schlller - Theater , Tharlottenburg : Die

gelbe Nachtigall .
Schiller - Theater Ost : Schtrin und

Gertraude .
Leistng - Theater : Die gntgeschnMene

Ecke.
Klinstler - Theater : Schwarzer Peter .

Abend « 8 llhr :
Volisbühne , Theater am Bülowplatz :

Montag bis Donnerstag : Ein
Wintermärchen .

RosesTheater .
3 Uhr : Stntuifalfe .

s ' / . tjhr : Renaissance .

Theater am Sonntag , 17 . September .

Metropol - TheaterDeutsches Opernhaus , Charlottenb .
3 Uhr : Hoffmanns Erzählungen .

8 Uhr : Migoon.
Friedrich - WilhelmstädL Theater
8 ' LU. : Kuh Dreimttdcrlhaas
3 Uhr : Klgolctto .

Gebr . Herrnfeld - Theater .
S' l , Uhr : Villa Pacbeslna .

Kleines Theater
S ' / . Uhr ; Idebelel .
8 Uhr : Der Goldschmied

( Das Fräulein von Scuderl ) .

Komische Oper
81/ , Uhr : Die schöne Kubanorte .
S' /j Uhr : Das Glückskind .

Lustspielhaus
8' / , U. : Der « ellgrc Balduin .

3' l , Uhr : Heimat .

Theater am Xoliendorfpl .
3' / , Uhr : Immer feste dralf !
8' / , Uhr ! Blaue Jangcns .

Kesldenz - Thentcr

s ' / . u . - Frieden im Krieg .

3 Uhr : Die Kaiserin .

s uhr : Die Csardasldrstln .

Neues Operettenhaus
8 uhr : Der Soldat der Marie .
Schiller - Theater O
3 Uhr : Schirln und Gertraude .

8 uhr : Alt - Heidelberg .
Schiller T . Charlottenb .
8 Uhr : Die gelbe Nachtigall .

s uhr : Bas grobe Hemd .
Thalia - Theater
3 Uhr ; Kamerad Manne .

s' , . u . : fiiondinchen .
Theater de « Westen «

s vw - Die Fahrt ins Glück
mit Guido Thielsohor .

4 Uhr : Der Raub der Sabinerinnen .

Trlanon - Theater
4 Uhr : Jugend .
81/, Uhr : Oer Himmel auf Erdaa .

JL , Berliner Konzerthaus .
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
Berliner liousertliana - Orche « ter

Leiter : Komponist Frz . *. Blon .
Anfang 4 Uhr .

Woohontäglich nachmittags :

Gr . NachmittagssKonzert beiEStm
LKianMUticher Redakteur : Atfred Wietepp , Neukölln . Lü ; des

Lessing - TkLStsr .
Direktion : Victor Barnousk >.

7>/ , Uhr : Die Wildente .
Nachm . 3 Uhr : Gespenster .

Lkut5eh . Mn8i! er - 7hestkr .
Allahendllch 8' / , Uhr : Perlen .
Nachm . 3 Uhr : Schwarzer Peler .

URANIA
Taubenstr . 48/49 .

Sonntag 8 Uhr ;
Aegypten , der Snezhanai

und der Weltkrieg .
Montag 8 Uhr :

Tran Hariklei » Karopnloa :
Griechenland .

Heute

2 Verstellungen »
81/, und 8 Uhr . •

Nohm . jd . Erwachs . 1 Kind frei .
In beiden Vorstellungen das voll -
ständig neue Spezialitäten - Pregr .

ÄÄoii Schildkraut .

Qr . Militär - Konzert .

je 25 Pf - AqnaZoo

Aquarium .

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Schippers Helmkehr

Ansang 8 llhr .
Heute : Erste

Nachmittags -
Vorstellung

zu ennätz . Preis .
Ansang 8' lt llhr .
Orotartlg . Progr .

V olgt - Tlieater .
Badstr 58. Baditr . 58.

Beginn der Winterspielzeit ab Montag ,
den 18. September täglich

Hopfenraths Erben .
Sonntag , 17. Sept . , bei schönem Welter
LGart . 4 U. nachm . Das Mädel ohne Geld

Hational-Theater
5 Minuten von Janrowitz ■ Brücke ,

— Untergrundbahn InselstraSe . —

Täglich llt9 Uhr :

Was jonge HEdebenträDinen. . . !
Amsstattungsposse in 3 Akten .
Ei » unbeschreiblicher Erfolg .

> ValbsIig - Tbester .
3 llhr : Wenn die Siegesglocken läuten ,

8 uhr : Seemannsliebehen .

- Possen- Theater -

UnienetraBe a. d. Fnodrichstraße .

T &güoh 8' / . Uhr ;

Oebr . Hirsch .

FSngste schon wieder an .

Verdun am Zoo
Plastlache

Krieg « - AnsateUnng .
Täglich von 10 — 8.

Eintritt SO, Soldatan , Kind. 2S Pf.

Anfang 6' / , Uhr .
Eintritt 50 PL, Militär 30 PL

Abonnements für den Winter ä 0,55 .
'

Lnjeratentitl verantw . : Th. Älockc,Lcrlin . �ruck rUveuadlBoudSrlLBiichilLmlacet A VerlagdgiiKätt Paul Stng » & ü' o, Berlin SVW-

Vk Circus TS

pusdi ,
Sonntag S' /j u. 8 llhr :

2 große Vorsttlluugen 2
Nachmittags seder Erwachsene

1
grhsr .

5Trnb frei .
In beide » Borstellungeu :

DaS graste

Eröffnullgs - Programm .
Uria » . der Affendhilosoph .

7 Eisbären und S Digerdoggeu .
Tom Jack , der Eistänig .

Fliegende Hund « .
Zoe , die Lufisee .

« ückkchr vom Stiergefecht .
Mia Astoria , hohe Schute .

VlairS Holland . Humor . Reltatt .
Peter , der singende Clown .

Männe , Marzelli . Franzini .
Zwergaugust Pilz .

Auf zur Hubertusjagd .
Familie Lustig .

Autzerd . i. d. Nachm. - Vorstellungen :
Die lustige Pantomime :

HauueSPiepenbrinkS Abenteuer .

Preise 60, 89. 119, 149, 190 u. höh.
exil . Steuer .

Borvk . tägl . ab 10 U. a . d. CircuSIasscn .
Auherd . b. Werlbeim u. JnvalidendanL

Aämirsls ? alsst
Heute 2 Vorst « Hungen

4' / , und O Uhr .

Das herrliche Eisballett

�fran Fantasie.
Nachm . kl. Preite , abd. 2. 3, 4

M. �
CasIHoTTheater .
Lothringer Str . 37. Täglich 8l/4 Uhr.
Sinzig in seiner Art in Erost - Berlm .

Berliner Humor in ernster Seit

Meine gute Olle .
Originai - Posse w S Auszügen .

Vorher ereikiessiger bunter Toll .
Sonntag 4 Uhr : Die MMehschulzen .

Gepniania-Prachtsäle,cliauM,#-str . 110.
C. Richter . — Heute Sonntag ;
Gr . Eröffnungsvorstellung

Paul
Kantheja

Lustige
Sänger .

Gr . Eroffnungsvo

m
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flus öer Partei .
Aus dcn Organisationen .

Der Bezirk Fransurt a. M. stell ! zur Neichslouferertz
9 Delegierte , davon entfallen auf die Mehrheit 2 Delegierte <Frank -
furt a. Dd) , und auf die Minderheil 7, und zwar je ein Delegierter
aus den »reisen Höchst , Hanau . Wiesbaden , Westlar , Dillkreis , Ober -
Westerwald und Montabaur - Cr . Goarshausen , dazu ein Vertreter
für die vier schwachen Kreise Marburg , Fulda , Siegen und Diez -
Limburg .

Mus Znöusteie unö kanöel .
Kriegsgcwinne .

Im ersten Halbjahre 1916 haben 2964 Aktiengesellschaften
ihre Abschlüsse für das letzte Geschäftsjahr , meist über das

Kalenderjahr 1915 , veröffentlicht . Das Aktienkapital

dieser Gesellschaften stellte sich für das Jahr 1914 auf 19,48
Milliarden Mark und ist für 1915 auf 19,61 Milliarden ge -
wachsen . Es ergibt sich, daß die Ergebnisse für das Jahr 1915

im Durchschnitt nicht unerheblich günstiger waren als für 1914 .

Es stiegen sowohl der Reingewinn als die Dividende , endlich

auch die Abschreibungen . Die Abschreibungen stellten
sich im Durchschnitt für 1915 auf 5,82 Prozent des berück -

sichtigten Kapftals gegen 4,96 Proz . im Jahre 1914 . In den

einzelnen Gewerben geht aber der Durchschnitt wesentlich über

diesen Satz hinaus : so stellt er sich z. B. in der Gruppe Fette
und Ocle auf 13,16 , in der chemischen Industrie auf 12,79

Prozent . Der Reingewinnübe rschuß betrug auf das

Gesamtkapital von 19,61 Milliarden Mark 13,55 Proz . gegen
19,89 im Jahre 1914 . Wie von diesem Gesamtdurchschnftt
die einzelnen Gruppen abweichen , geht aus der nachfolgenden
Zusainmenstellung hervor , die nach der Höhe des Reingewinns
angeordnet ist . Es betrug in den einzelnen Gruppen die

Zahl der berücksichtigten Gesellschaften , die Summe des

Aktienkapitals für 1915 und der Remgewinn bzw . Verlust ( — )
für 1914 und für 1915 :

Aus dieser Aufstellung kann man bis zu einem gewissen
Grade die durchschnittliche Einwirkung der Kricgsverhältnisse
auf die geldlichen Ergebnisse der großen Unternehmungen im

Jahre 1915 erkennen . Die Dividende für sämtliche be -
rücksichtigtcn Gesellschaften stellte sich für 1915 auf 7,88 Proz .
gegen 6,66 Proz . im Jahre 1914 . Am höchsten stellt sich der

Satz in der chemischen Industrie mit 16,63 Proz . ; mit 14,88

Prozent folgt das Ledergewcrbe . Am niedrigsten ist dagegen
mit 9,56 Proz . der Satz in der Gruppe Sonstige Gesellschaften .

Eisenerzeugntig in der Schweiz .
Ans>esiihIS der bedrängten Lage , in der sich die Schweiz mit

ihrer Nohsloffverforgung befindet , erörtert die „ Suisse Economique "
vorn 1. September die Möglichkeiten der Eisengewinnung im eigenen
Lande , die in früherer Zeil hie und da Benupung gefunden hatte .
In neuerer Zeit sind iin Wallis , Tcssin und Glarus neue Schürf -
bercchugungen vergeben worden , und es wird die Ausbeutung der
Bergwerke am Gonzen <bci Sargans , Kanton St . Gallen ) wieder
in Angriff genommen . Das Gestein enthält üO —90 Proz . Eisen , ist
also guter Beschaffenheit , Infolge der mangelhaften Einrichtungen
war die Förderung im letzten Jahrhundert kaum niehr als 300 Zentner
und wurde 1870 eingestellt . Doch soll nach Professor Heim die Aus -
dcutung des sOO —SOOOOO Ouadratmeler großen Gebietes sehr
ivohl lohnen und etwa 800 000 bis eine Million Tonnen Eisen ver -
sprechen .

Kaffccmangcl in Finnland .

„ Nationaltidende " meldet aus Stockholm :
Aus Finnland kommen Klagen über drohenden

Kaffeemangcl . Schweden hält gegenwärtig 10 Millionen
Kilogramm Kaffee zurück , der für Finnland bestimmt ist .
Die LagcrauSgaben der finnischen Einfuhrbäuser sind jetzt schon auf
so bedeutende Höhe angewachsen , daß sie ein gemeinsames Vorgehen
beschlossen haben . _

Förderung des italienischen Schiffsbaues .
Wie „ Corricre dclla Sera� meldet , hat sich in Rom eine Kredit -

gescllschasl für Schiffsbau mit 100 Millionen Lire Kapital gebildet .
Außerdem ist eine maritime Rückversichcrungsgesellschafl mit 3 Mill .
Lire gegründet worden .

Eine weitere Erhöhung der Suezkanalgcbühren .
Der . Manchester Guardian ' teilt mit , daß demnächst wieder

eine Erhöbung der Gebühren im Suezkanal zu erwarten sei , daß
zahlreiche Schiffe die Route um das Kap der guten Hoffnung machen
und infolgedessen der Schiffahrtsverkchr im Suezkanal sich verringert
hat . Vor ein paar Jahren , teilt der . Manchester Guardian ' mit ,
habe die deutsche Regierung bOO Anteilscheine der Suezkanalgeiell -
schaft erworben , trotzdem aber bestehe die Absicht unter den Direk -
toren der Suezkanalgescllschaft . die deutschen und österreichischen
Schiffe zehn Jahre lang nach Beendigung der Feindseligkeiten aus
dem Suezkanal fernzuhalten , um dem feindlichen Handel zu schaden ,
da Deutschland und Oesterreich die Türken dazu aufgestachelt hätten ,
die Suezkanalroute zu stören .

Soziales .
Armenpflege nach dem Kriege .

Auf dem feit Freitag in Leipzig tagenden „ Deutschen Armen -

pflegetag ' ( 33. Zusammenkunft des Deutschen Vereins für Armen¬

pflege und Wohlläiigkeit ) betonte in einem Referat über die „ Armen -
pflege nach dem Kriege " Bürgermeister Dr . Weber ( Leipzig )
die Notwendigkeit einer verständig geleiteten Wohlfabrtsfürsorge zur
Verhütung der Verarnrung und schilderte die Schwierigkeilen ,
die mit den Kriegsverhültnissen verbunden find . Die Einberufung
zahlreicher beamteter und ehrenamtlicher Kräfte , die Teuerung und

Knappheil der Lebensmittel , die Verschiedenheit der Kriegsunter -
stützung und der Armenpflegesätze stellt die Armenpflege vor
Aufgaben , deren sachgemäße Lösung nur bei sorgfältigster
Handhabung möglich sein wird . Eine scharfe Trennung
zwischen dem Anrecht auf Kriegsuntersiützung und der Anwart -
ichaft auf Armenfürsorge ist unbedingt erforderlich . Der neue
Begriff der „ Kricgswohlfahrtspflege kommt nicht nur , wie die soziale
Fürsorge , ganzen großen Gruppen zugute , sondern er sucht dem
Einzelfall und dessen Bedarf gerecht zu werden . Das ist vom
Slandgnnkle der Armengflcge , deren Bedeutung dadurch beeinträchtigt
werden kann , nicht unbedenklich . Wünschenswert würde es sein , die
Grenzen der Armenpflege anders abzustecken und ihre politischen
Folgen zu beseitigen . Es gilt , die Einbuße zu mindern , die
der Armenpflege durch den Krieg zugefügt ist . Hoffentlich gelingt es ,
das gegen sie vielfach obwaltende Vorurteil zu beseitigen und in
ernster Selbstprüfung Wesen und Wert der Hilfe von Mensch zu
Mensch zu heben .

Der Kongreß wird voraussichtlich morgen beendet werden ,

Hoffentlich trägt er dazu bei , daß endlich die Armenpflege lediglich
nach sozialen Gesichrspunlten verwaltet und daß die an die Ge -
Währung solch sozialer Hilfe zurzeit geknüpfte politische Entrechtung
fällt . Es liegt kein Grund vor , diese Folgen bis nach Abschluß des

Krieges zu vertagen . _

Das Engagement des Filmschauspielers .
Jni Eafö Monopol ist die Arbeitsbörse für Filnischan -

spieler . Tort finden die Unternehmer die von ihnen be -

nötigten Darsteller . Aber die Darsteller wissen nie mit Be -

stinlnitheit , ob ein im Cafö Monopol vereinbartes Engage -
mcnt ihnen auch das vereinbarte Honorar bringt . Es ist
nämlich eine streitige Frage , unter welchen Umständen das

Engagement des Filmschauspielers als abgeschlossen gilt und

sein Anspruch auf Honorar begründet ist . Um diese Streit -

frage handelte es sich in einer vor dem Gewcrbegericht ver -

handelten Klage gegen die bekannte Schauspielerin A st a

Nielsen , die zurzeit ein Unternehmen für Filmaufnahmen
betreibt .

Der Regisseur der Frau Nielsen hatte den Kläger im Cafö
Monopol für eine Filmaufnahme gegen ein Tageshonorar von
25 M. bestellt . Der Kläger ist aber nicht beschäftigt , sondern drei
Tage mit der Aussicht auf Beschäftigung vertröstet worden . Er ver -
langte deshalb das Honorar für drei Tage indem er sich darauf
berief , daß durch die Annahme im Cafö Monopol das Engagement
tatsächlich abgeschlossen sei . Das bestritt der Vertreter der Beklagten ,
Er sagte , es sei üblich , daß der Regisseur die Schauspieler im Cafö
Monopol nach dem Ausnahmeort bestellt , wo Frau Asta Nielsen die
geeigneten Kräfte auswählt . Nur diese gelten als engagiert . Tie
anderen wolle man nicht verletzen , indem man ihnen sage , sie seien
für die betreffende Rolle nicht brauchbar . Deshalb sage man ihnen ,
sie würden wegen ihrer Beschäftigung Nachricht bekommen . Von
denen , die auf solche Weise indirekt abgewiesen werden , würden
keine Ansprüche geltend gemacht . Der Kläger entgegnete , die Film -
darsteller fühlen sich allerdings so abhängig von den Unternehmern ,
daß sie es meist nickt wagen , Ansprüche zu stellen . Täten sie es ,
dann würden sie bei spätcrem Bedarf nicht berücksichtigt werden .

Zur Entscheidung der Streitfrage kam das Gericht nicht , ES
schlug den Parteien einen Vergleich vor , der denn auch dahin
zustande kam , daß der Kläger 35 M. ausgezahlt erhielt .

Die Lchrverhältmssc des Krieges — „soziale Auswüchse "
schlimmster Art .

Mit bemerkenswerter Schärfe sprach sich daS Gewerbe -
gericht in Brandenburg über die in der Kriegszeit ein -
gerissenen ungesunden Zustände m den Lehrverhältnissen aus . Dort
klagte ein B a r b i e r l e h r l i n g auf Auflösung des Lehrverhält -
nisses wegen mangelnder AusbUdnng . Der Lehrling war tagsüber
sich ganz allein überlassen , da der Lehrhcrr tagsüber in einer Flug -
zengfabrik arbeitete und nur eine Stunde vor Feierabend
ins Geschäft kam, um die Kasse in Empfang zu nehmen . Trotz -
dem meinte der Lehrberr . der junge Mann lerne genug , da er ,
der Chef , am Sonnabend früher komme und auch Sonntags da
sei . Im übrigen sei der Junge sehr verwildert und renitent
gewesen . Das Gcwerbcgericht verurteilte den Lehrherrn , in die
sofortige Auflösung der Lehre zu willigen . Ein Lehrling solle , so
heißt es begründend , das Fach g r ü n d l i ch erlernen . Dazu gehöre
eine tüchtige Anleitung , aber nicht , daß er sich selbst über -
lassen bleibt , ES sei durchaus verwerflich und eines
ordentlichen Lehrherrn unwürdig , wenn dieser tags -
über lohnender Arbeit nachgebt und das Geschäft dem Lehrling
allein anvertraut . An der schlechten Führung des Lehrlings sei
daher nur der Beklagte selber schuld . Derartige , durch den Krieg
mit verursachte ungesunde Lehrverhältnisse , die als soziale Aus -
wüchse s ch l i m m st e r A r t zubrandmarken sind , können

nicht scharf genug bekämpft werden .

- Nchhautablösiing als Unfallfolge .
Der Möbelpolierer K. war am 8. Mai 1914 damit beschäftigt ,

einen schweren Schrank , der geliefert werden sollte , hochzuheben .
Hierbei wurde ihm schwarz vor dcn Augen , er mußte sofort
seine Arbeit aussetzen und sich in ärztliche Behandlung
begeben . Nctzhautablvsung auf dem rechten Auge wurde
als Unfallfolge konstatiert . Das rechte Auge war das einzig
gesunde , denn K, war bereits auf dem linken Auge erblindet .
Die Norddeutsche Holzberufsgenossenschaft lehnte
den Anspruch des Verletzten auf Renten gewährung
a b , weil dasselbe Leiden ans dem linken Auge bereits seit zwei
Jahren vorhanden , anderseits nach dem Gutachten eines Augenarztes
die Nctzhautlösuug in dem Bau und der hochgradigen Kurzsichtigkeit
des Auges seine ' Ursache habe . Außerdem sei zum Heben des
Schranles , der nur 45 Kilo gewogen , keine außerordentliche Kraft -
anstrengung erforderlich gewesen . Das Oberversicherungs -
a m t wies die Berufung zurück , indem es erklärte , daß
selbst wenn sich K. in unglücklicher gebückter Haltung befand , eine
außerordentliche Kraftanstrengung nicht in Betracht kommen könne .
Geheimrat Prof . Dr , F. hielt die Netzhautablösung für Folgen des
Unfalles vom 3. Mai 1914 und erblickte in dem Hehcn des Schrankes
einen Unfall .

Das Reichsversicherungsamt holte im Rckursverfahren
ein Oberguiachten vom Privatdozenten Prof , Dr . B. ein . Auch
dieser Arzt kam zu dem Ergebnis , daß mit überwiegender Wahr -
fcheinlichkeit anzunehmen sei , daß die Blutungen und die Netzhaut -
ablösuug des rechten Auges infolge der starken körperlichen An -
strengung eingetreten sei . Auf Grund dieses Gutachtens wurde die
Genossenschaft dem Grunde nach verurteilt .

Leider läßt sich bei derartigen Erkrankungen wie die vorliegende
der Zusammenhang zwischen Unfall und Krankheit äußerst schwer
nachweisen .

Serichtszkitung .
Volksrichter .

Welches Ergebnis die Aussiebung der Volksrichter bat , zeigt
sinnenfällig die Liste der Geschworenen für die am 23 . September
beginnende Schwurgerichtsperiode in Rostock .

Die Geschworenen werden aus der Urliste für die Schöffen
entnommen . Zwecks Wahl der Schöffen wird eine Urliste aller zuin
Schöffenamt fähigen Personen aufgestellt . Hierzu gehören natürlich

auch die Arbeiter . Dann wähll ein aus dem Amtsrichter , einem

Staat - verwaltungSbeamten und 7 Vertrauensmännern als Beisitzer
bestehender Ausschuß die erforderliche Zahl von Schöffen ; die

Vertrauensmänner sind Einwohner des Amtsbezirks , die durch die

Vertretungen der Kreise , Aemter , Gemeinden oder dergleichen Ver -

bände gewählt werden . Da diese Körperschaften nicht auS dem

allgemeinen , gleichen , geheimen Wahlrecht hervor -

gegangen sind , befinden sich unter den Vertrauensmännern keine

oder nur wenige Arbeiter . Die Schöffenliste weist deshalb auf «

fällig wenig Arbeiter auf . Noch ärger steht ' s mit der G e s ch w o -

r e n e n I i st e. Der Ausschuß wählt auch aus der Urliste für

Schöffen die Geschworenen , und zwar dreimal so viel als er «

forderlich . AuS dieser Vorschlagsliste wählen fünf Mitglieder
des Landgerichts ( zu ihnen gehört der Präsident und die

Direktoren ) die Hauptgeschworenen und die Hilfsgeschworenen .
Da die Arbeiter die übergroße Zahl der zum Schöffen «
anit berechtigten Personen bilden , müßten sie bei wirk «

licher Anerkennung ihrer Gleichberechtigung zu dcn Schöffen und

Geschworenen die übergroße Zahl stellen . In Wahrheit ist es um -

gekehrt . So befindet sich auch in der diesjährigen Liste für die

nächste Schwurgerichtsperiode in Rostock nicht ein einziger
Arbeiter . Der Beruf und die Namen Geschworenen find :

F o r st m e i st c r HarmS - Finkenthal , Oberpostassistent
Oldcnburg - Ludwigslust , Realgymnasiallehrer Marien «

Ludwigslust , Forstrendant Krufe - Dargun , Rentner Stöcker «
Feldbcrg , Hauswirt Oldörp - Palingen , Gutspächler
Scllschopp - Langwitz , Bankdirektor Beckmann - Schwerin , P o st «
rat EymcS - Schwcrin , Postdirektor JakobS - Telerow , Guts -
Pächter Schwabe - Wendisch - Mulsow , Rentner Kirchner «
Güstrow , Kaufmann Kopsicker - Schwerin , Land mann Cleve «
Schwerin , M a u r e r m e i st e r OloffS - Warnemünde , Mühlen -
be sitzer Frick - Marnitz , Bürgermeister Saling - Hagenow ,
Schulze Ahrncke - Lübbendorf , Ämtsverwalter Burmeister -
Burg - Siargard , Gutsbesitzer Graf v. Bassewitz « Schwiesfel ,
Gutsbesitzer Emmanuel - Wiescnthal , Mühlenbesitzer
Hoffschildt - Zirzower Mühle , Fabrikbesitzer Jaeger - Neu «
brandenburg , F ö r st e r Holldorf - Neugartcn , Kaufmann Sauer «

land - Ludwigslust , Domänenp lichter Stührmann - Marienhof ,
Versicherungsdirektor Weger - Plau , Baudirektor

Eggers - Güstrow , Kommerzienral Jantzen - Wismar und
Rentner von Stern - WulfAuhl .

Diese Herren sind gewiß alle brave Leute , aber die Rechts «

empfindung und das Rechtsgesühl des Volkes können sie nicht
widerspiegeln . Wie in Rostock , so steht es anderswo auch . Es ist
wiederholt im Reichstag darauf hingewiesen , daß die Ausschließung
der Arbeiter von dem Schöffen - und Geschworenendienst mit dem

Gesetz unvereinbar ist . Um eine größere Zahl von Arbeitern zu
Schöffen heranzuziehen , sind ja Diäten beschlossen . Aber was nützt
alle theoretische Anerkennung der Gleichberechtigung der Arbeiter ,
wenn sie durch das Wahlverfahren ganz oder nahezu ganz aus «

geschlossen werden ?
_

Drei Juristen — drei Meiiinnge « .
Die Debatte über die auffällig fahrlässig gemachten Ge -

treidean Meldungen durch badische Bauern geht in
der führenden ZcntrumSvresse weiter . Jetzt nimmt auch ein

badischer Richter das Wort , um sein Für und Wider über
die Schuld der zu bestrafenden Bauern vorzutragen . Sobald
einmal die Anzeige bei der Staatsanwaltschaft gemacht
sei, müsse das Gesetz des Belagerungszustandes zur Anwendung
kommen . Es sei aber dem Landvolke zugut zu halten , daß es sich
in den vielen gesetzlichen Vorschriften der Kiiegswirtschastspolitik
nicht auskenne . Auch fehle cS auf dem Lande an kenntnisreichen
Beratern , Was z, B, die Verordnung über die Höchstpreise anbelange ,
sei es sehr fraglich , „ ob sie drei Juristen einstimmig auslegen ' . Es
sei also selbstverständlich , daß ein Laie solche Verordnungen erst
recht nicht verstehen kann . Und doch müsse meist seine Bestrafung
wegen Fahrlässigkeit ausgesprochen werden , weil der Bauer es
unterläßt , sich vorher an maßgebender Stelle seine Zweifel beseitigen
zu lassen .

Möge doch auch zugunsten der Arbeiter ein so milde ? richter -
lichcS Urteil hinsichtlich der Strafbarkeit wegen Verfehlung gegen
Kriegsverordnungen abgegeben werden .

Gültigkeit der Schontstcin - Kchrpolizeivcrordnung vom
3. November 1914 .

Der Hausbesitzer Wilke in Neukölln war wegen Uebertretung
der Landespolizeivcrordnung über den Kchrzwang vom 3. Novem -
vember 1914 angeklagt worden , weil er entgegen den Bestimmungen
der Verordnung die gesetzlich vorgeschriebenen Reini -

gungen der Schornsteine nicht durch einen Vezirksschornsteinfeger -
meister habe vornehmen lassen , sondern durch L. , einen „ freien '
Schornsteinfegermeister . Die Verordnung vom 3. November 1914

ist an Stelle einer früheren , für ungültig erklärten Verordnung
getreten . Nach der Ungültigkeitserklärung der früheren Verordnung
hatte der Angeklagte mit dem freien Schornsteinfegermeister L. den

Reinigungsvertrag geschlossen , an den er sich nunmehr gebunden
glaubte , wie er neben einer Reihe anderer Einwendungen gegen
die Anklage geltend machte . Das Landgericht verurteilte
ihn jedoch zu einer Geldstrafe und erklärte die Polizeiverordnung
für rechtsgültig .

Das Kammergericht verwarf jetzt die hiergegen
eingelegte Revision mit folgender Begründung : Die Ver¬
ordnung sei rechtsgültig . Ein unzulässiges Zwangs - und Bannrecht
gegen die nicht behördlich bestellten , freien Schornstcinfegermeister
führe sie nicht ein . Denn sie schließe nicht aus , daß die freien
Meister auch zur Schornsteinreinigung herangezogen werden
könnten , wenn auch nur nebenbei , zu einer über die polizeilich
bestimmten Reinigungen hinausgehenden Reinigungs -
tätigkeit . Die Verordnung bestimme lediglich , daß die Polizei -
lich vorgeschriebenen , zu bestimmten Zeiten vor -
zunehmenden Reinigungen nur durch die zuständigen Bezirks -
schornsteinfegermeister erfolgen dürfen . Diese Vorschrift sei aber
im feuerpolizeilichen Interesse rechtsgültig erlassen . Dagegen habe
sich Angeklagter vergangn . Deswegen sei er mit Recht verurteilt
worden . — Die Frage , ob der zwischen dem Angeklagten und dem
„freien " Meister L. geschlossene Reinigungsvertrag noch bindende
Geltung hatte , sei im Strafverfahren nicht zu entscheiden . Das
sei lediglich Sache der zivilgerichtlichen Entscheidung , wenn es zu
einem Streit zwischen dem Hauseigentümer und dem freien Schorn -
steinfegermeister käme .



zltrmttulWsttlle Serlin N 54, Finienstr. 83 - 85 .
Trlcphon : Slml Norden 185. 1339, 1987, 9714.
Bureau geüssnet von S —1 und von 4 —7 Uhr.

Montag , den 18 . September 1914 » :

KeMz - Versammlungen
kiii' die gesamte Uerwaltungssteik Berlin

in folgenden Lokalen :

Norden : onancrftt . n « , »»/ , »»».

NOfdeil ' cf ; iM,f"cp" Schwodter «traljc Sit , abend »

Norden ! Frankes F « » t « iU « , vadftr . 10 . abend » 8' / , Uhr.

Moabit : 8tand » Fcutsttle , Beusselftr . v. abend » 8' / , Uhr.

edarlollenburg : Voik » llan » , Nonnenstr . s , abend » 8' / , Uhr.

«eeleii imä Scböneberg : Ks,
abend » 81/» Uhr .

Osten und Nordosten : * tr

Lichtenberg und Straiau - Rummelsburg :
Blume , nilt - Boedage » HO, abend » dt Uhr.

Velllensee ' Mauehe , Verlinet nsee Sftl

Südenbezirke0: 15 ' ®aaI8 '

Vortrag des Kollegen Wilhelm Klerlng .

Neukölln : » « leal ' FeMt « Nle , VSctchsrlstrafte «. abend » 8' / , Uhr.

legel : r . eknl » ar « lt , Tegel . Berliner Str . « t , abend » 0 Uhr.

Oberscbünevelde . Nlederschönewelde , Johannis¬
thal II llmn * »irltaurant ( livorsa . Sberschönowetd « ,
Ulal U> ÜUIJJ, . SStlhelminrnhofsir . 41 » . abends 8' / , Uhr.

Spandau ' » eatuurnnt , Spandau , Surstr . »l . abends

Dienstag , den 19 . September 1919 :

Köpenick und Frledrichshagen : I«ha":. ,;ö,?.v«V.>,44rf'
abend » H Uhr .

Tagesordnung In allen versammln ngeni

Krriljit von drr Kottliefmidriitu GenkrülvtlsüMlnlnng .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Zahlreiche » und pünktlichc » Erjchelnen wird erwartet .

Kllnlisi ' . » « I

Dienstag , den IV . September 1016 , abends ö>/ , Uhr :

Große Bersammliiug
der Gürtler und5lrottettschlofser

welche in den

W? " Flugz engbetrieben " HW
beschäftigt sind

tm Lokal „ Lindenhof " , Johannisthal .
Tagißordnung !

!. Die ovgenbliijiliilje Sitvation in unstker Srnncht.
L. Diskussion . 3. verschiedenes .

In Anbetracht der Äußerst wichtigen Tagesordnung
ist e « Pflicht aller Kollegen , pünktlich zu erscheinen .
133/1 ? VI « Ortuverwaltanff .

Vcrwaitnnsr iierlln .
T»I . ' Iln >t Morltzplatz IVSLö, Lb78. Bureau : Rungestrai ! « 80.

Mitglieder - Versammlung
Bezirk Vkorden .

Tienstag , den 10 . Seprembe » . abend » 0 Uhr , bei Bfittnev .
Schwedter Str . 8 » .

Tagetordnnngi
To » « rgebni » der Verhandlung ml » de » Untrrued « « » » b° ,

tresf » Teuerungezulage » .

Vrsnvhen - Versammlung
Stoßarbeiter !

Tienötag . den 81 . September , abendö « » hr , in Staden » vier .
hau » . Vlichaeltirchsir , 84 .

Tagesordnung -
1. Der Schl «d»lvruch de » SinigungSamte » In Sache « der sttrma

Alphonse Ludwig u. Comp .
9. Di « Verhandlung mit dem Arbeltgeber - Schutzverland betreff »

Teuerungszulagen .
8. Beschlusjassung über unsere Vorschläge zur Vertragländerung .

VerirMilMsmer - Vensnimsuligen
Stockarbeiter !

Montag , den 1 £ . September , abend » « Uhr , bei Staden ,
Aiichaelklrchstr . 84 .

Bezirk Neukölln .
TounrrGtag , de » 81 . Septeniber , adenb « 8>i , Ilhr , bei Sekrnldt ,

Stenterftr . 88 .

Bezirke Südost I it . II .
Tonner » tag . den 81 . September , abend » 0 Uhr , bei Itter ,

Sin » »hnstr . U.

Nahmenmacher !
TonnerStag , den 81 . Sct ' trnibrr , abends ti Ubr . bei 4VtUill » ek ,

Skalihrr Str . 88 .

90/19 i >Ie Ortsyerr ) » Uur . gr ,

Verband der kithoyraphen , Steindrueker
* TrT ' n und oerwandten Bernfe . Mltgliedtohnft

Berlin ,
Sngeluser 15 III , Zimmer 97 —88 .

TonnerStag , den 21 . September , abends 8 Uhr , im
Saal I des Gewerkschaftshauses , Engelufer IS :

Mitglieder - Versammlung
der Ltthogrupheu und Steindrncker .

Taget « rdnung !
1. voritaa de » Kollegin ( 8. Herbst au » lieivzlg über !

Die technischen Umwälzungen in unserem Gewerbe
wahrend des Krieges , g. v«r »andtang - l,gc >, bellen .

S» Ist für jeden Kollegen dringend notwendig . (Ich mit bin neueren
verlabren ln unserem Gewerbe bekannt zu mache », wozu der obige Vor -
trag besonder « geeignet ist. Wir bitten um oollzübilgen Besuch .
109/3 VI « Verwaltunffen 1 und III .

olange Vorrat reich!
tiefer ! dl ,

Vuchhandlung Vorwärts
GW . ss,i : indenstr . Z, und die Ausgabesteflen

veyer . l . , Zm Phoraonenland « ( Uegyplen ) . Rilseschllderun -
gen au » Aegypten . Llatt Webd . S . — Mk. sür IM Ml .

wereschlschagln , W. , Selbstbiographien nnbedeulender Leute .
Skizzen au » dem russischen Aolkeleben .

Statt Gebd . i, — Mk. (flr 0,80 Mk.

Lewe » . ®. Goethes Leben und werke . Die mit literarl -
scheu und kritischen Anmerkungen versehene Ausgabe ist
«in » der besten Voethe - Viagrophien .

Statt Sebd . 0, — Mk. für tr - Mt .

Vöde . St . St . , Geschichte der deutschen Plastik .
Statt E« bd . 18 . - . Mk. sür Mt .

ZNantegozza . P. . VI « Phystologi « de » hasse, .
Statt lr ~ Mt . sür 1. V0 Mt .

Petzet . (Christian , vi » Dlülezelt der deutschen politischen
Lyrik von 1ö40 - . lSö0 . Statt Sebd . 10� - Mt . sür S. vo Mt .

Lehmann . P , Länder - vnd VSlkertund «. i Bände , reich
illustriert . Statt 18, — Mt . sür 8, — Mt .

Setdet , Artedrtch der vrotz «. » Der chero » der deutschen
Volksbildung " und die Volksbildung .

Statt Sebd . 1. 80 Mk. für ir — Mk.

Hoben , ve . St . , Sie Verbreitung der Ilerwelt . Mit zwdls
Tafeln und vielen Tertillustrallonen ,

Statt Sebd . 20, — Mt . für 8, — Mt .

Zacvdy , L. . tkunlka . Sin Gedicht au , Indien .
Statt 3. 80 Mt . für 0,80 Mt .

Stndirie . Oer Zndustrtebaron . Deschlcht « eine » omerita «

Nischen Millionär ». Statt 8� » Mk. für 0. 80 Mt .

Preezang . ( trnst . VI « Glücksbude .
Statt ir - Mt . sür 0,80 Mt .

Herzlich » Grütze . Geschichten von Grotzmann .
Statt 7r - Mt . für 1,20 Mt .

Au » dem Inhalt : Gin nächtlicher Bus . — Der ver »

teldiger . — Debatte über da . Beten . — Der Staate »
anmalt Dunker . >»- Di « Hinrichtung .

Morrt » , 8L « Ine «ettsliche Lektion . — « In Iraum von

Zahn voll . Statt « ebd . 8� - Mt . für 0. 80 M« .

Reclam . Pros . Da » » nch der vernünstlgen Krankenpflege .
Wink » und Beletzteaesen für Se | und « und Kranke .

Etatt Sebd . 8, - Mt . für 1,80 Mt .

Marshatl . Dr . w - Charakterbilder au » der heimischen Tier »
well . Ein reich illustrierte » und gut auegestattet «» Buch .
Marshall ist bekannt al » ausgezeichneter Kenner der Tier »
weit . Statt Sebd . S . - Mt . für 1,80 Mk.

Büchner , Prot . Dr. . v « Such vom langen Leben oder die

Lehre von der Dauer und Erhaltung de » Leben » .
Statt Sebd . 6, — Mt . für 2� — Mt ,

Bommen . Illustrierte Pflanzenwelt . Mit vielen sarbigen
Tafeln , vrlginalelnband gebunden .

Statt 7,80 Mt . sür 2. 80 Mt .

Autzerdem empfehlen wir einen Posten älterer lffeclam »

Bändchen , j , 4 Stück sür 0. 80 Ml .

f für zihtllmlliiktr und Nttvenlkideudk .
Jahrelang « Schmerzen waren in 8Tag « n verschwunden .

Herr 9. Kelch , Hage » , schreibt ! «Ich leid » schon sei » gabren on
Nheumatismu » und Blasenleiden und konnte Vor lauter Schmerzen
kaum noch auftreten . Da ich mir ( chon ökler all « mäglichen
Mittel hatte kommen lassen , welch » oft sehr teuer waren und rein

gar nichts geholfen hatten , kauft « ich mir ein « Packung . Togal ,
denn ich sagte mir ! wenn e» nicht htlft , dann ist nicht viel ver¬
loren . Da « Vlesultat war so überraschend , datz ich e» selbst
kaum glauben tonnte . Schon nach dem Gebrauch von S Tablette »
konnte ich gehen und am nächsten Morgen tonnte ich wie (eil

langen Jahre » frei und unbehindert auftreten . Heule , am drillen

Tage , fühle ich mich am ganzen Körper trotz de » miserablen
Welier » so wohl , bah e» eine streud » ist. Ich kann daher
Togal allen Leidensgefährten sehr warm empfehlen . ' Aehn -
liche Ersahrungen und noch überraschender « Erfolge erzielten
viele andere , welche Togal nicht nur bei Vtheumalftmu »,
sondern auch bei ffkervenleiden , Kopfschmerzen, Hexenschuh .
J«chia », Schmerzen in den Gelenken sowie bei Influenza ge -
brauchten . All « Apotheken führen Togal - Tobletten .

In dicfcm Weltleicge starb den
Tod für da » Vaterland unser
Mitarbeite « Heer

psu ! �eotihsrdt .
Wir werden fein Andenken in

Sbren halten .
Berlin - Schöneberg , 14. Hep .

tembcr 1916 .

Ter vorstand und dieveamren
»er » lllaemetnen vrtekranken -
taffe . der Stadt Berlin -

Tchöneberg . 970/10

AI » Opfer de » Weflkriege » fiel
am 6. Zeptember 1316 unser
lanajähriger Kolleg » und «lfrlger
Mitarbeiter

Qvvi ' g Bruno
im Alter von 90 Lahre ».

Wir werden ihm »in «hr,nde «
Andenken bewahren . 286/15

Arbeiter - Jugend
Srliönhauser Dorstadt ,

SozialMralisctiei ' WaiilvBrelnE
I. d. i ßepl. ReiehstagswalilkFeis.
Petontaurger Viertel . Bez. 342 1.

Den Mitgliedern zur Nachricht .
dai> unser Genosse , der Schantwirl

poiü Thimm
Tilsiter Strasie 79

gestorben ist.
«chre feinem Andenken I

Die Beerdigung findet am
Montag , de » 13. Sept . . nachm .
3 Uhr . von der Hall « des ZenIrat -
ifttcdhofe » tn Friedrichsfelde au »
stall . 216/6

Um rege Beteiligung ersucht
IH ' P Toratand .

Melter - WaniierfenlQ „Berlin".
Verein zur Förderung des Wan ,
dersports unter den organisierien

Parieigenossen Groji - Bcr »»».
Den Mitgiiedern zur Nachricht ,

daii unser früherer Vorfihender ,
Äenofse

Richard ttellrlexel
am 12. August gefallen ist.

Durch di « Dienst «, die er dem
Verein geleistet , werde » wir ihm
ein dauernde » Andenken be-
wahren . 1/19

De » verstand .

Neuköllner

Liedertafel .
AI » Opfer de « W- st -

brande » fiel am 81. 8.
bei de » schwere » Kämpien
„nfer lieber Tange » bruder

Walter Hofdiann
Hohn de » Dreher » Otto Hof -
man » . Berlin SO , Admiraistr . 88.

Al » iUngfH » Mitglied de « Ver¬
eins , allseitig beliebt , slrcbiam und

vslichlgelreu . Wir trauern mit
der flamili « um den Beilust eine »
Menschen, der zu den besten Host -
nungen derechiigle . lS47b

Ein ehrende « Vlndenken wird
ihm allezeit gewahrt lein .

g. Gilbert Laads .

fi'elesiii'iiei'ZedzllklilBiiielBdui 'gl
M. d. A. - T. - B.

Auf dem Schlachtfeld fand am
3. ttuli ISIS der Turngenoste .
Unteroffizier 12ö8b

�Vsitef klietmann
( Inhaber de « Eisernen Kreuze »

durch Verschüituug seinen Tod .

vjir verlieren in Ihm einen
wackeren Turngenosten und guten
Freund , dessen Andenken wir in
Ehren halten werden .

Der Borstand .

Am J8. September
' »erstarb

uns er liebet Kolleg », der Dreher

« Jesu ürarnbiller
in , Alter von 35 yahren .

Die Einäscheruna findet am

Montag , den 18. Ä' pl . . " achm
ü Uhr . >m stüdt . Nreinatormm in
der Gerichlstrade statt .

Ein ehrende » Andenken bc.

wahren ihm 137A

Die Kollegen und Kolleginnen
der 31 . « . G. vahnkabrit ,

Abt . Meister Seeseld .

Al » Opfer diele «. Wellkrte�«
fiel am IS. Juli 1916 mein sie

unvergeßlicher Mann , der Vater
liniere » einzigen Töchterchen «,
Erfahrefervist 19S6b

August Cochanski .
nch ha»' ein kurze « Glück tu .

seilen . — fleht ruht , « out ewig .
nie vergeiien . — Sein Wunsch
war nur ein Wiedersehen .

In tiefer Trauer
Ida Cochanski und Lotte .

Lieber Papa , schlaf' in Ruh' ,
Uns' re Liebe deckt Dich zu.

Dein Pufselchen .

Am 3. Tepiember , on leinem
| Zt. Geburtstage , fiel durch Kops -

ichust mein lieber Mann und

| guter Vater feiner beide » Kinder

Bruno Kranz .

fln tiefstem Schmitz UBA
1 Ära » KloraKeanz und Kinde » .

Allen Verwandte » , Freunden ,
Bekannten und Kollegen die
traurig - Mitteilung , dag mein «
lieb « Frau

Harte 8! nko Mt
au « dem Leben giichwden ist.

Ter trauernde Watte
Ulall « », Hinko

nobel Kindern Welter , lieeehen ,
Anni.

Die Beerdigung findet beute
Soiiuiag , 17. Seot . . nachmittag »
ilL Ubr, auf dem AdlcrShoser
Fnedbos statt . _

Als Opfer be « Welikriege » fiel
durch Kopstchust am 28. August
unser lieber , einziger Sohn . Bru -
der , Schwager und Onlel , der
Grenadier 137A

Branz Blaszczyk
(2. Garde - Regt . , 1. Komp. )

im 3ö. Lebensjahr .
Die « zeigen tiesbelrübt an

Dir Eltern u. Schwestern ,
Schwager Richard u. Otto .

Ruhe in Frieden .

Als Opfer des Welllriege » fiel
am 6. September 1916 unser
lieber Freund , Turngenosse und
Sangessreund 136A

Paul Kruse .
Ein Freundesherz ist ein so seit ' -

ner Schatz ,
Die ganze Welt beut nicht dafür

Ersah !
Hin Kleinod ist ' » voll hell ' ger

Wunderkraft ,
Da « nur bei festem Klauben

Wunder fchastt ,
Doch jede » Zweisel » Hauch trübt

Einmal
fesiien Glanz .

zerbrochen , wird ' » nie
wieder ganz .

Ruhe sanft . Dein Freund
erlofi »iodner u Breul .

fln den Kämpfen am 7. Sep .
iembec fiel der erst » Techniler
unferi » zahnärztlichen Institut «

« . . . Paul Sctiönrock,
Wir verlieren in ihm einen

lieben Milarbeiter , besten An-
beulen wir in Ehren hallen
werden . 977/11

vor Voretand .

die Zabnlriio u. die AmieitelKen
de « iilinirzilichen Initituta

der Allgem . Ortakrankenkaiif
der Stadt Berlfn - Scbüneberf .

Nachruf

sür meinen lieben Mann , unseren
guten Vater und meinen unver -
gegiich - n Sahn , den Landsturm -
Jäger 180A

Bl - anz I�üctixer
xa aelnem

Anna ROdlgar und Kinder
aowl « »eine Mutter .

Mit der Sehnsucht im Herzen i
nach seinen Lieben , mit der «
Sehnsucht im Herzen ist «rl
geblieben .

Am Donnerstaa . den 1«. d, W
starb na » langem , fchwerem Leiden I
mein lieber Mann , unser guier >
Sobn . Bruder . Schwager unds
Onkel , der Schankwirt

Paul Thimm .
DI, » zeigen liesbetrübt an

I . Ina7dtwm nvdet Anfiedörtgen ,
Tiifiter Str . 79.

Di « veerdigung findet am
Montag , den 18. b. M. . nachm.
S Uhr , von der Leichenhalle be «
Zentral - Friedofe « tn Friedrich »-
Itld « au « statt . USA

Als Opfer dieses Welikrieges
fiel am 6. September 1916 durch
einen Koplichusl mein lieber , UN-
vergeblicher Bräutigam , der Vize .
seldwebel lS »8b

P . Kruse
flnf - Negt . Nr 873, 9 Komp .

Inhaber de » Eisernen Kreuze »
im Aller von 27 Jahren .

Er war 25 Monate tm Kampf «.
In ticsem Schmerz

AnnaTUnnlffe » als periodic
Braut nebst Müller u. Kelchwiftern .

Allen Bekannten di » traurig «
Nachricht , bah am 1». September
unsere liebe Mutter , die Witwe

Luise Olpe
geb. Junhold

an Herzlähmung plötzlich ver .
Horben ist. « LA

flm Namen der trauernben
Hinterbliebenen

ILeulI Slp « .
Die Einäscherung findet am

Dienitag , den 13. d. M>». , nach -
mittags 4 Uhr . im Krematoeium ,
Gerichtstraste 37/38 , statt .

Aste » Verwandten , Freunden , Be«

kannten , den Sängern , dem Coes
und den Kollegen der giima Kräh » -

dors für die Beteiligung bei der Be-
erdiguna meine » Wannet unseren
heften Dank . 1253 »

Familie Ohm .

Danksagnng .
Für di , vielen ve>v,ise herzlichster

Teilnahm , bei der «eerdiauna mewe «
lKben Wanne » und guien Vater »

l.lill«ili Nisse!
sagen «vir allen Verwandten und Be-
kannten , dem Seiangverein Kühler -
Ich«» Ouarletl und Herrn Roth sür
di « trostreichen Wort « am Grad «
unferen herzlichste » Dank . « SA

frau Nlssel
nebst Tochter .



Im MM » »nietet an! dem StleManM
geiaDenen ffienoüen!

Km 17. Ttugust fiel im Alter » on 30 Jahren der Zuschneider

Vi ' uno Tingvn
Posener Gtr . »0. Bezirt 313 II .

Am S. Teplember fiel im Alter von 31 Jahren der Ardeiter

vl ' uno KnanU
Suvrhstr . 81. Beziri 180.

Am 28. August fiel im Altec von 28 Jahren der Tischler

FlivKsndl fflolder
Mirbachstr . 22. Bezirk 366 II .

Am 31. August fiel im Alter von 36 Jahren der Ardeiter

Max Schwerholdt
LStzowslr . 10. Bczirl 398.

216/7 Soilaldemokr . Wahlverein t. d. 4. Berliner Belchetigewehlkr

Am 1. Sefitemdee fiel unser Genosie

Usvflaid Kunmvistai '
ibreifswalder Str . 198. Abt . I ».

Am 14. August fiel der srühere Bezirkssilhrer des tili . vezirlS , |
unser Genosse

Richard Jüttner .
Am 27. August fiel im Alter von 31 Jahren unser Genosse , de r |

Landsturmmann

Max Stresow
Naugarder Str . 88.

222/16 Sozialdemekr . Wahlverein t. d. S. Berliner Relehilagewahlkr

Am 20. Juli fiel im Alter von 34 Jahren unser früherer BezirlZ -
sührer

Alfred Felgentreu
Fransecklstr . 43. 3. Abt . Vezirl 520.

Am 17. Slugust fiel durch Bauchschuß im Alter von 89 Jahren
der Schlosser

Raul Barowitz
«olbcrger Str . 80. 17. Abt. Bezirt 800.

Am 28. August fiel im Alter von 3g Jahren der Schneider

Georg Fritz
Borsigstr . 24. iT Abt. Bezirt 034.

Am 3, September fiel durch Brustschuß im Alter von 3g Jahren
ver Klempner

Fritz Leidig
«chtvelbeinerstr . 12. 6. Abt. vezirl Ml .

228/18 Sulaldernokr . Wahlverein t. d. 9. Bert . Relohstagewahlkr

AIS Opfer des WelttricgcS fielen die Mitglieder

Wilhelm Rosenkranz ,
August Reetz

Echlllirftraße .

Sezialdercekratieohcr Wehlvereln Charloltenburg .

tammm

Di
Bezirk Grost - Borl « » .

Folgende Kollegen sind im Feld « gefall », t

Alex Benscheck , GeschSftSdie - er .

Karl Bergknecht , Geschsstsdiener .

Max Böhm , Rollkutscher .

Ernst Dietrich , Geschäfts , utsche ».

Paul Eisner , Pack,r .

Alfred Felgentreu , Geschllstsdiencr .

Rermann Genz , K- Hlenkutfch «».

Paul Guhra , Masschaffner .

Paul Heinzelrnann , Gcschaftsdtener .

Hermann Knoll , J «dustrirarb »it »r .

Fritz Koppe , Industriearbeiter .

Franz Schmidt , Industriearbeiter .

Ehr » ihrem Sl n d e n t e « !

Vlv Baalrkaleltiing .

Filiale fSroß - Berlln .

Den Mitglieder » zur Nachricht , daß solgende Kollegen aus dem

Schlachtselde gcsallen sind »

Paul Schulz , Oeffentliche Beleuchtung .

Gustav Knospe , Zentral - Magaziu .

Johann Ramin , Strastcureinignng .

Alfred Kahlenberg , Oeffentliche Beleuchtung .

Paul Lawinski , 12 . Revier . Jnspektio ».

Richard Hafemann , Gasanstalt Gitschincr Str .

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .

31/11 Ille Ortsverwaltunjf .

VeFliant! üer Ireien Gast- Dnd
Seitankwirte Dealsclilanils.

Zahlstelle Berlin .
Die OrtZvcrwaltung bringt den

Mitgliedern zur Kenntnis , daß
der Kollege , frühere Bezirtsleiter
des a Bezirks

Paul Thimm
Tilsttsr Straße 79

im Alter von 87 Jabren nach
langem schwerem Leiden am
14. September verstorben ist.

Ehr » seinem Zlndenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 18. September , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Zentral - FriedhoseS in Fried -
richsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
71/19 llle Orlsvervallung .

Rir Fener-Vereln der

Freidenker

■ n llorltn .
Am 18. Teplember verschied

unser Mitglied , der SiserdreherHvrr

Jean Grambiiler
wraunstr . 88

Im 36, Lebensjahre .
Ehr , srtnri » Slndcnken l

Die SlnSscherung sindei morgen
Ronlag , den 18. Soplember , nach -
mittags 5 Uhr, im »remaiorluni
Gerlchtitr . 37 statt .

Um zahlreiche Betelllgimg bittel
280/14 Iben Vuv - tanlll .

Verein der In foiltrltzlekerelen
li88cliäIUri]eiteru . ilrliEtterlnneD

llerllnw .
Am Sonnabend , den 16. «ep -

tember enlschllef sansi nach
kurzer «rnnihett unser Mitglied ,
der Invalide

August l�sdebiirx
] im 75. Lebensjahr «.

echte feinem lllndenken l
Tie Beerdigung findet DIenS -

! tag , den 19. September , nach ,
mittags 3' / , Uhr. m Mariendorj .

! Kreuzkirchhos , statt ,
Um rege Beteiligung ersucht

1 1203b llhor Vorstand .

Als Opfer des Weltkrieges fiel
am 3. September durch einen
Brustschuß mein simlggeliebtsr
Mann , unser guter Papa , einziger
Sohn und Bruder , der Land -
sturmmann 130A

ki' jto Leidig.
DieS zeig ! hiermit ticsbettübt

im Namen aller Hinterbliebenen
an, die trauernd » Gattin
TUitii » I . « leliw nebst Kindern

tlerdort u. ttorzichon .
Schivelheinex Straße 12.

Treues Gedenken
zum Sterbetage meines geliebten
unvcrgeßtichcn Mannes

Emil
gesallen am 12. September 1915.
iilN Jahr schon hast Du ftrleden ,
Du treugeliehteS Herz ,
Als eines von den vielen ,
Um die die Welt trüg ! Schmerz .
Ein Jahr schon seit ich wachte
Bei Dir in trüber Nacht ,
Wo all mein gleh ' n und Weinen
Dir nichiS geholfen hat .
Ais Heid liegst Du gebettet .
Fühlst nichts von schwerer Zeit .
Uns bleibst Du unvergessen
In alle Swigkel «. 85A

In trauriger Erinnerung
Wwe . Ftimiu Kftwe

nebst Eltern , Geschwistern und
Perwandlen .

Als Opfer des Wellkriege « fiel
am 80. August 1916 durch Spreng -
stücke einer Grauale niein innig «
geliebter Mann , unser guter Bater ,
lieber Sohn und Bruder , Schmie -
gersoh », Schwager und Onkel ,
der Landsturmmann

»erniLna SehlrrAltt
llles . ' Jns . - Reg. Nr. 8. 1. Komp .

Im blühenden Alter von fast
85 Jahr «».
Dies zeigen an in tiesstem Schmerz
Pkarkha Zchtrrioitk . gb . Wernlcke

nebst Kindern ftSt « und Hilde .
Hermann Sehinwitz und Frau ,

als Eltern .
Hrrin . Vrandeudurz und Frau .

pH Schwager und Schwester .
Ott » Echirrmist , ». U ini Felde ,

u. Arn », a. Bruder u. Schwügerln
Karl Hageustein . z . A. tn Gainlion

u Fran, - , . Schwager «. Schwester
Robert Schirrwist und Frau .

als Bruder und SchwSgertn .
Georq Prozeskt, . z. Z. im Felde .

il Fi an. a. Schwager u. Schwester
Otto Riedel , z. Z. im Felde ,

u. Frau . a . Schwagcr u. Schwester
Margarere Schjrrwitz .

als Schwester .
Friedrich Wcrnlcke und Frau ,

als Schwiegereltern .
Alfred . Willi und «ls ».

als Schwager und Schwägerin ,
sowie alle anderen Angehörigen .

Wär ' jeder so wie er ,
Gab ' s weder Krieg noch Not ,
AIS Sohn des Polles starb er.
Gene » bis in den Tob I

wiiin 1 iii —mim in

. . . . .. . . . .

Nach zweijähriger
crlüllung verstiiid an scllter
schweren Verwundung am 28.
August 1916 durch Kopsschuß
mein herzensguter Mann , Vater
seines einzigen , noch nie ge-
sebcnen SnfmchenS , mein lieber
Schwiegersohn , unicr guter Bin -
der. Schwager und Önkct , der
Landwchrmann 7dA

Paul Thal
Wörthcr Str . 15

im Alter von 36 Jahren .
Dies zeigen an in tiesstem

Schmerz
Frau SZei ' tftzck Thal

geb. Hirchert
nebst allen Verwandten .

Du zogst hinaus in Feindesland ,
Fürs deutsche Recht zu streiten ,
Du mußtest dort fürs Vaterland
Den Heldentod »rleike ».
Die Freud « Deiner Wiederkehr
Aar nicht vergönnt den Deinen .
Und mögen st- auch noch so sehr
Ihr Liebste « nun beweinen .
Nun ruhe lanil im Heidengrab ,
Besreit von allen Schmerz « » !
Die Liebe , dl « Dich hier umgab ,
Lebt sort in nnieren Herzen .
Ruhe sanst in Feindesland I

. . . . . . . . . . . .. . . . ... 1 — pwaweaä

Abermals riß das uner -
Ältliche Geschick eine tiefe
Lücke in unsere schwer .
geprüst , Familie . Am

, fiel mein über alles ge-
Heiner jüngster Sobn , unser heiß -
geliebter Bruder , Bräutigam und
Schwager

Paul Kruso
nil «iz - seidw - bel im 373. Infan¬
terieregiment . 19386

Boll Jugendkrast und Gelimd '
heit ging er »on uns , nach UN-
zähiigen glücklich überstanvenen
Schlachten und Gesechie » iab - n
wir Ihn mit dem Nimbus der
Unuerlehllchkelt umgeben , nun ft -l
auch dieler prächtige Mensch einer
lücklscheii Kugel zum Opser . Nur
wer dieses gutmütige blaue
Kinderauge kannte , kann ermessen ,
wie öde und leer nun die Zukunsi
sür uns ist.

Familie Kruse und Braut ,
Berlin 770. , »1, (9, 16.

Grisbenowstrage 3.

AIS Opjer de » Äettkriege « starb

ei ch am 15. September »916
fieservelazarett unser «inztger ,

hossnungSvoller Sohn und Bruder

ypui ; Röthig
Pioniei - M. - A. - Komp.

im JHter von 19 Jahren .
Die » zeigen im tiesften

Schmerz » an 1251b
Dl« trauBi - ndcn gltorn

Wilhelm Räthlg und Freu ,
Cartrud als Schwester .

«erlin 0 17, Rühienstr . 4.
Den Frieden , der I-I viel hegehrt ,
Hast Du , lieber Sohn , gesunden ,
In unsern Herzen ist Wehmut

eingelehrt
Und unheilbare Wunden .~ - l ■ ■

sanslin sremder Erde I

2IIS Ovser dcS WeltlriegeS fiel
am 20. Juli 1916 infolge Granat -
trefterS unser ältester , lieber ,
herzensguter Sohn und unvergeß -
ltcher Bruder , der Schütz «

Luxen Ruprecht
Jnsant - Negim . Nr. 59, M. - G. - K.
im blühenden Atter von SS Jahren .

Im tlessten Schmerz
vi « «rouernden eitern

ttugo llupreoht und fr »»,
Morgorele Ruprecht als Schwester ,
Johonnei llupreoht als «ruber .

zurzeit im Felde . 14VA
Berlin , Landsberger Allee 127.

Ruh « ianit tn fremder Erdet

AI« Opfer diese « Welt -
kriege « starb am 8. Sep -
tember 1910 im Feld¬
lazarett an ichipercvB mich-

schußverletzung mein mniggeliebter
Rann , unser herzensguter , treu -
sorgender Bater seiner »eben
- tmder . auier Bruder , Schwieger -
lohn , Schwager und Ontel , der
UiiteraWer

Robert Nerrmann
d. L. - gns . - Negi . 879 »l . Komp .

>m Alte « von 88 Jahren .
In »esem Schmer ,

l . lli,e » arrmoan god. flti e»h»l
ltindern Lrotahoe , pottohea
und Brno ,

Qustov Harrman « gl « Bruder ,
Bmma Ken mann als Schwägerin ,
Meto Fronz als Schwägerin ,
Auguit lllmann als Schwager

(s. fit im geldej .
Hedwig lilnum als Schwägerin ,
Ada » Fitz nohet Frau a! « Schmie -

gerettern .
Noch immer können wir es nicht

lassen , daß Du nichl mehr sollst
kehren zurück . Für was hast Du
müssen Dein Leben lassen ? Für
was mußte ich geben mein ganzes
Glück ? Doch mög ' unS trennen
die ganze Weil , mög ' d' rüber
hingehen der Jabre Zeit , In
meinem Herzen sollst Du immer
iebeu , niemals wirst Du von uns
vergessen sein l

Deine tiesbelrübte Frau und
Deine Kinder

Lieber Papa , ruh ' in Frieden I
Neinickeudais , General - Larby -

Elrgge ISS. »Sälb

!lZM8i:It. llk!i>lIssbgi!ss-VgfdZlid
Ortsverwaltunx ksrUn .

Tcm Zlndenken unserer im Z? elde gefallenen

Kollegen .

fierrnann Rehtiiseh , Echlosicr ,
geb. 26. 11. 84, Friedcrsdors .

Erich Lenxsch , Klempner .
geb. 30. 1. 85, Driesen .

�. Icx Berlin , Schleifer .
geb. 21. 5. 97, Neukölln .

Albert Busch , Mechaniker .
geb. 11. 9. 86, Neusteltin .

Ewald Dahlke , Mechanik«»,
geb. 11. 11. 77, Berlin .

Johann Filip , Dreher ,
geb. 11. 4. 80. Jamnei .

Max Mentschel , Arbeiter ,

geb. 21. 4. 76, Berlin .

Robert Herrmann , Schlosser ,
geb. 9. 2. 78, Greubich .

Max Konrad , Drehe »,
geb. 25. 8. 94, Berlin .

Franz Krasa , Drehe »,
geb. 1. 8. 73, Holl, .

Kurt Langner , Klempner ,
geb. 23. 8. 95, Berlin .

Karl Langnickel , Schlosse »,
geb. 29. 11. 90, Berlin .

Fritz Leidig , Klempner ,
geb. 0. g. 87, Ztaslenburg .

Alkred Männert , ©urtic »,
geb. 5. 11. 85, Gablon ».

Otto Peters , Mechaniker ,

geb. 3. 1. 95, Berlin ,

Artur Schollain , Mechaniker ,

geb. 30. 4. 79, Berlin .

Max Siegler , Heizungsmontenr ,
geb. 29. 7. 79, Berlin .

Johannes Smegocki , Gürtler ,

geb. 18. 1. 86, Gnesen .

Fritz Vahl , Anstrnmentenmacher ,
geb. 9. 6. 86, Kassel .

Bruno Weber , Schleifer ,
geb. 25. 12. 81, Siebleben .

August Wennrich , Arbeiter ,
geb. 30. 12. 84, SeiserSdors .

Georg Wücke , Dreher ,
qcü , 7. 4. 91, Spandau .

OttO Wulff , Kernmacher ,

geb. 12. 3. 74, Siollbcrg ,

Ehre ihrem Andenken !

122/I6 Die Crtsperwaltung .

Als Opfer des Welllrieges fiel
am 81. «. 10 durch ftopsschnß
mein lieber Mann , unser guter
Freund , der Landsturmmann

Paul Sahath
im 85. Lebensjahre . 12731

Die « zeigen ttesbetrübt an
« mm « « « k - tA geb. Trlnks .

Wlfl Freund Fplt « fcnrch
und Familie ,

Möge ihm die fiemde Erde
leicht sein i

Gewidmet zum Sterbetage
uniere « lieben , unvergeßlichen
Salmes und Bruders 12731

Rlax Wehlitz
gefallen am 17. September 1915.

Wen » Liebe könnte Wunder tun
Und Träne » Tote wecken,
Dann würde Dich , aellcbtcr Max,
Nicht kalte Erde decken.

In schmerzlicher Erinnerung
Deine trauernden Eltern

» nd Geschwister .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin «

90/20

E » starben folgende Mitglieder im Felde :

Bruno Bergner , Ponn . 20 Jahr - au.

Ernst Langner , ww « , si Jahr . «i».

Julius Leopold , » wu » , eo 8 « h » «it

Gustav Marzahn , «tellmacher . 43 Jahre alt .

Richard Molder , * tw « , m Lahre au.

Willi Stier , Knopsardetter , 82 Jahre alt .

« hre ihrem Sl « denke » !

vi « v » >t « v « i >w» Itrzz » x .

Aü! Wesieii mlcm olü M WeMWliih
getMiitii «Etcsseiü

Am 8, Sepiember »916 verstarb infolge schwerer Verwundung Im
Feldlazarett unser Genosse

Wilhelm Rosenkram , Gem- rlschaftsangeftellter ,
1. Gruppe .

251/1 SoiilaIdeinol ( r «tliCli <r Wahlverein Charlotte nburg .
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Mus Groß - öerlin .
Mit öem Pappkarton in üer tzanü .

Nie ist der Pappkarton beim Durchschnittsmenschen so zu

Ehren gekommen wie in dieser Zeit . Seit vielen Monaten

sieht man in gewissen Zeitabständen immer wieder Männer

der verschiedensten Altersklassen durch die Straßen der Stad�

wandern — „ mit dem Karton in der Hand , für ' s Vaterland " .

Der künftige Geschichtsschreiber , der die Geschichte dieses mer5

würdigsten und furchtbarsten aller Kriege einmal schreiben
wird , kann wohl kaum an der Erwähnung des Pappkartons
vorübergehen — sollte man meinen dürfen . Dieses Reguisit
unserer meisten Krieger — ob nun hoch zu Rotz oder „ Schipp
schipp — ist durchaus keine gleichgültige Begleiterscheinung
des Krieges geworden , umfatzt er doch mit seinen Bauche
wänden so ziemlich alles , was nötig ist , um einen Kriegs�
mann warm , reinlich und bei guter Laune zu er

halten . Und das letztere besonders ist bedeutsam .
Wenn so ein Ausziehender sich von Mutterns Hand wohl
versorgt weitz , z. B. mit guter , geheimnisfreier Wurst , mit

fettem Käse , mit Butter ( ob Land - , Gras - oder Tafelbutter
ist ziemlich schnuppe ) , mit Schmalz , jawohl — schönem , weitzem

Schmalz — , so was gibt ' s noch zuweilen I und anderen tösl

lichen Dingen , so ist er in besserer Stimmung , als der , dem das

Glück nicht so hold war , sei es , datz keine liebende Hand für
ihn sorgt oder datz ihm die Mittel fehlen . Jedenfalls bergen
die Papphüllen , die in mancherlei Grützen und Formen ihrem
Ziele zugeführt werden , Werte materieller Natur , und so gut
wie Zola den „ Bauch von Paris " schrieb , könnte ein Zunfl
genösse des großen Romanciers heute den „ Bauch deS Papp '
kartons " schreiben . Es würde gar nicht so uninteressant
werden . Freilich , dankbaren Stoff gäbe auch der ideelle Im
halt des Kartons . Alle die warmen , schützenden oder sonst
für die Annehmlichkeiten des Lebens so notwendigen Dinge ,
die so nichtig sind , so lange man sie hat , und so fühlbar
wertvoll , wenn man sie entbehren mutz , im Leib des
Kartons sind sie enthalten , mit Liebe und zarter
Fürsorge gekauft , hergestellt und eingepackt . Ist es nicht die
Mutter oder Frau , so sind es andere , die da mithelfen , wenn
aus ihrem Kreis ein männlicher Genosse fortgerufen wird in
eine ungewisse Zukunft . ' Und dann erst die Bräute , die
blonden und die braunen Mädchen , die für ihn , den Herz�
allerliebsten sorgen mit einer Inbrunst , wie sie meist nur diese
Jahre und Zeiten zu bieten haben . Ihre ganze heiße Liebe

packen sie in den Karton hinein — ach , es ist wohl zu viel

gesagt , wenn man sagt , die ganze Liebe , denn , „ wie schlöss '
ein Raum , so eng und klein , die Liebe eines Mädchens ein ? "

Aber jedenfalls einen starken Prozentsatz verstauen sie
darin , auf datz der Scheidende oder Geschiedene versorgt sei
und ihrer gedenke . Und das tun sie . Ich sah einen , der

schon auf dem Kascrnenhofe die Schätze eines Pakets unter

suchte . Da waren unter anderm auch neue , Hand '
gestrickte Socken — in jeder Masche ein 5kutz und
eine Träne — und jedes Paar war mit einem

rosa Schleifchen versehen , darauf stand : „ Ich denke Dein I "

Ist das nicht süß ? Der junge Mann war sicher derselben
Meinung , denn er ließ alle die andern und doch auch so
wichtigen Dinge unberührt und streichelte nur mit seinen
breiten , arbeitsharten Händen über die schönen Schleifchen
mit der innigen Aufschrist , die hier die Bedeutung eines Eides

erhielt : so wahr mir Gott helfe I Amen !

Jedenfalls hat der Karton sein möglichstes getan in diesem
Kriege und tut ' s noch , und wenn man einmal Kriegserinne -
rungen sammelt , so sollte der Karton nicht fehlen . Er war
mit dabei und blieb doch immer still und bescheiden , und
könnte darum vielen andern , die nicht dabei waren und sind ,
ein gutes Beispiel sein . _

Sommerzeit und Gasverbrauch .
Die Gaswerke der Stadt Berlin hatten in der ersten

Hälfte des Jahres l9lS gegenüber demselben Zeitraum deS

JahreS 1915 eine Mehrung der erzeugten Gasmenge . In den
Monaten Januar bis Juni wurden in 1915 150 789909 Kubikmeter ,
in 1916 152 691 500 Kubikmeter erzeugt . DaS Mehr au » 1916
wäre noch größer , wenn nicht die Sommerzeit zu einer Ein «

schränkung des Gasverbrauchs geführt hätte . Daß die Sommer -

zeit die Verbrauchsziffer herabgedrückl hat , zeigt eine Betrachtung
der einzelnen Monate . Wöhrend Januar bis April 1916

gegenüber denselben vier Monaten von 1915 eine Zu>
nähme der Gaserzeugung um 2 411 000 Kubikmeter brachten , war
für Mai und Juni 1916 gegenüber diesen beiden Monaten von
1915 eine Abnahme um 508 500 Kubikmeter zu der
zeichnen , womit sich dann die Gesamtzunahme für da « Halbjahr
auf 1 902 500 Kubikmeter ermäßigte . Was durch die Sommerzeit
erspart wurde , ist nur ein sehr geringer Teil der Gesamtmenge des
erzeugten Gases . Das Weniger stellt sich für den diesjährigen Mai
gegenüber dem vorjährigen auf noch nicht lli Proz . ( genauer : 9,48 Proz . )
und selbst für den diesjährigen Juni gegenüber dem vorjährigen
auf nur etwa 2>/z Proz . ( genauer : 2,49 Proz . ) . Im Juni mit
seinem ohnedies nur mäßigen Gasverbrauch müßte natürlich
die durch Vorrückung der Gcfchäftsschlußzeit bewirkte GaSersparung
sich um so stärker geltend machen . Man darf übrigens annehmen ,
daß die für Mai und Juni zu verzeichnende Minderung des Gas -
Verbrauches auch noch andere Ursachen hatte . Wahrscheinlich wird
die Erhöhung des Gaspreise » , die mit April in Kraft trat , manchen
Gasverbraucher zu einer Verbrauchseinschränkung genötigt haben .
Nebenbei sei erwähnt , daß auch die Stadt Berlin im ersten Halb -
jähr von 1916 ihre öffentliche Beleuchtung weiter eingeschränkt bat .
Die von den Gaswerken der Stadt versorgten Gasflammen minderten

sich von 27 215 auf 26 786 , um 429 , was freilich für den Gesamt -

verbrauch sehr wenig bedeutet .

Beschlagnahme von Aepfeln , Zwetschen « nd Pflaumen .
Berlin , 16. September . DaS Oberkommando in den

Marken erläßt folgende Bekanntmachung :

Zur Sicherstellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs des

Heere » und der Bevölkerung an Marmelade und MuS wird
im Interesse der öffentlichen Sicherheit auf Grund des Z 9 b des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1841 in Ver -

bindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 fol -

gendeS bestimmt :

Z 1. Die gesamten noch nicht im Kleinhandel befindlichen

Aepfel . Zwetschen und Pflaumen werden , auch soweit sie noch nicht
geerntet find , beschlagnahmt . Der Absatz darf nur an Personen

erfolgen , die einen mit dem Stempel deS KriegSernährungSamt »
versehenen Ausweis mit fich führen .

§ 2. Die nach Z 1 beschlagnahmten Aepfel , Zwetschen und
Pflaumen find bi » zur Ablieferung an die in ß 1 bezeichneten
Personen zu verwahren und pfleglich zu behandeln . Die Ver -
arbeitung und der Verbrauch im eigenen Haushalt bleiben zu -
lässig .

§ 8. Die unteren Verwaltungsbehörden ( Landräte , Ober -
ämter , Kreisämter , Bezirksämter usw . ) können nach Anweisung
deS KriegsernährungSamteS . insbesondere zur Verhinderung des
Verderben ? der Früchte Ausnahmen von den Vorschriften in Z 1,
zulassen .

Diese neue Verordnung , die vom KriegSernährungSamt aus -

geht , kommt leider schon sehr spät ; die Marmeladenfabriken haben
bereits fich große Mengen Obst gesichert und die vom Publikum für
Marmeladen verlangten Preise find unverschämt hohe . Hoffentlich
wird auch den hohen Marmeladenpreisen gesteuert .

Die Rationen in nächster Woche .
Di « Woch « nfleischmenge deträgt auch für die kommende

Woche , also für die Zeit vom 18. bi » 24 September 250 Gramm .

Auf einen Vollabschnitt der Fleischkarte entfallen somit 50 Gramm ,

auf einen Teilabschnitt 25 Gramm .

Immer höher hinauf .
Räch einer Verordnung de ? Magistrat » dürfen in der Woche

vom 18. bis 24. Grptember auf jeden der drei Abschnitte 21 der

Kartoffelkarte je 3 Pfund Kartoffeln , zusammen also höch -

stens 9 Pfund Kartoffeln abgegeben und entnommen werden .
Mit Rücksicht auf die Erhöhung der Preise durch die Zentral -

einkaufSgesellschaft für die von ihr gelieferten Eier ist auch ein «

Erhöhung deS Höchstpreises auf 32 Pf . für ein rohes Hühnerei im

Kleinhandel notwendig geworden .

Znsatzseifenkarte « .
Nach einer Bekanntmachung deS Stellvertreter ? de » Reichs -

kcmzlers vom 28. August d. I . find in den Kreis der Personen , welche
Zusatzseifenkarten erhalten können , die Land - und Schiffskeffelreiniger
aufgenommen worden . Die Höchstzahl dieser Zusatzseifenkarten be-
trägt für jede Person 2 Stück . Die Formulare zu den cm den Ma -
gistrat , Abteilung für Seifenversorgung , Rathaus , Zimmer 62-c, zu
richtenden Anträgen sind auf den Brotkommissionen erhältlich . Bei
dieser Gelegenheit wird darauf aufmerksam gemacht , daß es dringend
erforderlich ist , mit den sich bekanntlich auf einen langen Zeitraum
erstreckenden Seifenkarten sorgsam umzugehen . Für verlorene Seifen -
karten kann im allgemeinen Ersatz nicht geleistet werden .

Minderwertige Butter .

Au » dem Rathaus « wird berichtet :
Der ButtervorsorgungSstelle Groß - Berlin find neuerdings viel¬

fach Klagen darüber zugegangen , daß Butter und Margarine mehr
Wasser enthält , al » dies nach den bestehenden gesetzlichen Vorschriften
zulässig ist ; auch sonst läßt nach den Mitteilungen der Händler und
aus dem Publikum die Qualität der Butter und der Margarine
außerordentlich zu wünschen übrig . Im Anschluß an eine Gerichts -
Verhandlung trat in den Zeitungen teilweise die Meinung zu Tage ,
die Klagen deS Publikums hingen damit zusammen , datz die Butter
einen langen Weg von der Zentralstell « bis zum Verbraucher zu -
rückzulegen habe , da sie erst an die Gemeinden und von diesen an
die Groß - und Kleinhändler weitergegeben werde , in der Zwischen -
zeit aber möglicherweife einer unrichtigen Behandlung ausgesetzt
sei . Datz diese Auffassung unzutreffend ist , darüber besteht heute
bei allen Sachkundigen nicht der geringste Zweifel . Solange in
Berlin gute ausländische Butter zur Verteilung gelangt ist , sind
Klagen nicht erhoben worden . Auch leiden alle grötzeven deutschen
Städte unter genau denselben bedauerlichen Mißständen . Die

Organisation der Butter Verteilung , die auch nicht wesentlich
von den Friedensverhältniffen abweicht , kann also nicht die Ur -

fache für die mangelhafte Ware sein . Alle Sachverständigen be -

stätigen , datz es sich hier um ProduktionSmangel handelt :
die deutsche Butter ist vielfach zu Wässrig , versalzen und minder¬

wertig im Geschmack . Auch an Gewicht lassen die Butterlieferungen
zunehmend zu wünschen übrig . Selbst sogenannte Vorbruchbutter
wird vielfach als Butter erster Qualität geliefert . Diese außer -
ordentlich bedauerlichen Mängel hängen , darüber sind sich alle Sach -
verständigen — nicht bloß in Berlin — klar , auch damit zusammen ,
datz durch die zurzeit bestehenden Lieferungsbedingungen praktisch
jede Mangelrüge ausgeschlossen ist .

Die ButterversorgungSstelle Grotz - Berlin bringt all « Be -

schwerden über zu hohen Wassergehalt und sonstig « Mängel , in
denen der Verdacht vorliegt , datz die leider noch nicht abgeänderten
Lieferungsbedingungen von den Molkereien ausgenutzt werden ,

zur Kenntnis der Strafverfolgungsbehörden . Eine wirksame Ab -

hilft wird indessen erst dann eintreten , wenn die zuständigen Stel -
len nunmehr nach den übereinstimmenden Vorstellungen der Sach -

verständigen und der Verteilungsstellen dafür Vorsorge trefftn , daß
die Molkereien haftbar gemacht und in ihrer Produktion überwacht
werden . Da ? Publikum hat ein Recht darauf , datz zur Behebung
der sich immer mehr steigernden Mitzstände unter Zuziehung von

Sachverständigen organisatorische Maßnahmen getrofftn werden ,
die Besserung schaffen .

«

Di « Klagen über schlechte Butter sind in der Tat autzerordent '
lich häufig . Bei den unglaublich hohen Butterpreiftn kann die
Bevölkerung wenigstens einwandfreie Ware verlangen . Aber sie
bekommt nicht nur verwässerte Butter , sondern ein Gemengsel ,
was oft kaum als Butter anzusprechen ist . Noch schlimmer ist es
mit der Margarine . Was dem Publikum heute unter dem Namen

Margarine angeschmiert wird , ist kaum zu glauben und vielfach
für menschliche Nahrung ganz ungeeignet . Der Schutz des Publi -
kums vor derartigem Betrug ist dringend notwendig und die Organe ,
welche die Produktion zu überwachen haben , hätten hier ein dank -
bares Feld der Betätigung .

Wenn man gespart hat !

„ Spare in der Zeit , dann hast du nr der Not . " DaS predigen
manche besonder » eiftig denen , die gewöhnlich zum Sparen nicht
viel drüber haben . Ein von der Stadt Berlin beschäftigter G e -

meindearbeiter befolgte die Mahnung gewissenhaft , so datz
er nach einem langen Leben voll Arbeit und Entsagung schließlich
eine hübsche Sparsumme beisammen sah . Sie sollte ihm und seiner
treuen Lebensgefährtin , als er nach 34 Jahren der Arbeit im

Dienste der Stadt wegen Invalidität mit einem Ruhegeld abging ,
für etwa kommende schlechte Zeiten einen Zuschuß liefern . Im
folgenden Jahr brach der Krieg aus und trug Teuerung ins Land .

Und nach weiteren zwei Jahren zwang schwere Krankheit den erst
65 jährigen Mann ins Bett , so daß seine betagte Gattin ihn im

Virchowkrankenhause unterbringen mutzte . 50 M. zahlte sie im

voraus für ihn ein , aber schon nach zehn Tagen wuvde ex wegen

eines Gehirnleidens als siech entlassen . Auf einen Aufenthalt im

Siechenhaus , der nur 4 Tage dauerte , folgte dieUeberweifung
an die Irrenanstalt Herz berge . Hier gab die Frau
auf Fragen nach den Einkünften des Mannes an , datz er im
Monat 100,27 M. Ruhegeld und 22,90 M. Invalidenrente bezog .
Aus den Verhandlungen , die sie mit einem Beamten hatte , gewann
sie kein « Klarheit über ihre Pflicht zur Zahlung des Pflege .
g e l d e s. Am nächsten Monatsersten wurde das durch die Post
übersandte Ruhegeld ihr vom Briefträger nicht ausgezahlt , weil
die Unterschrift des Mannes fehlte . Da die Frau zufällig nicht
lange vorher von der Sparkasse einige hundert Mark abgehoben
hatte , so mangelte es ihr noch nicht an Geld . Wegen der NichtauS -
zahlung des Ruhegeldes ging sie zum Rathaus , und nun wurde sie
bei der für ihren Mann zuständigen Tiefbauverwaltung gefragt ,
wieviel von dem Ruhegeld sie wohl zu entbehren vermöchte . Sie

antwortete , monatlich 30 M. könne und wolle sie zahlen . Als auch
am folgenden Monatsersten das Ruhegeld von der Post nicht auS -

gezahlt wuvde , dachte sie an die Ersparnisse und wollte wieder einen

Betrag abheben . Bei der Sparkasse der Stadt Berlin erfuhr sie
jetzt zu ihrer Bestürzung , datz zwei Sparbücher , nicht nur
das ihres Mannes , sondern auch -ihr eigenes , gesperrt waren .
Die Armenverwaltung , von der die Angelegenheit der Pflegekosten -
deckung bearbeitet wurde , hatte die Sperrung beantragt . Woher
die Armcndirektion ihre Kenntnis von den Sparbüchern hatte , ist
der Frau bisher nicht klar geworden . Als sie wegen der Sperrung
mit einem Beamten der Sparkasse zum Bureau der Avmendivektion

ging — Armendirektion und Sparlasse hausen ja in demselben
Gebäude am Mühlendamm — wurde ihr gesagt , Aufhebung
der Sperre sei nur nach Zahlung des Pflege¬

geldes möglich . Erst als für den Mann nach langer Per -

zögerung ein Pfleger bestellt worden war , gelang es diesem ,
wenigsten » für da » Sparbuch der Frau die Aufhebung der Sperre

zu erreichen . Der Pfleger wird als gesetzlicher Vertreter des Man -

ne » nun auch die Auszahlung des Ruhegeldes beantragen können ,

nachdem fünf Monate hindurch die Frau sich ohne das Ruhegeld
hat behelfen müssen und inzwischen auch die Invalidenrente be -

schlagnahmt worden ist . Fordert die Armendirektion von der Frau
die Erstattung des vollen Pflegegeldes , so geht Monat für Monat
das ganze Ruhegeld drauf . Hält sich aber die Armendirektion an
die Ersparnisse des Mannes , so wird bei fortdauernder Ver .

pflegung in der Anstalt auch diese Quelle in nicht ferner Zeit ver -

siegt sein . Soll dann vielleicht doch noch das jetzt fteigegebene Spar -

buch der Frau zur Kostendeckung beansprucht werden ?

Hingerichtet wuÄ > e gestern morgen um 6 Uhr die 26 Jahr «
alte auS Cransdorf gebürtige Frifturin Johanna Ullmann , ge -
nannt ElSner , die mit der 23 Jahre alten Fabrikarbeiterin Anna

Sonirenberg am 15. März d. I . in dem Friseurladen Elasser -

stratze 17/18 die 32 Jahre alte aus Jätschau bei Glogau gebürtig «
Arbeiterin Martha Franzke aus der Ackerstratze 85 ermordete und

um 40 M. und einige Einrichiungsstücke beraubte . Die beiden

Mörderinnen hatten gegen das Schwurgerichtsurteil des Land¬

gerichts I , das sie zum Tode verurteilte , Revision eingelegt , die aber

vom Reichsgericht zurückgewiesen wurde . Während Anna Sonnen -

berg noch auf ihren Geisteszustand beobachtet wird , wurde das

Urteil an Johanna Ullmann gestern morgen vollstreckt , weil der

Kaiser von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat .

( Sin KinbeSmorb beschäftigt wieder die Kriminalpolizei . Auf
dem großen Geschäftsgrundstück Ritterstr . 49, auf dem sich nur sehr
wenige Wohnungen befinden , fand man gestern in einer Ecke hinter
dem HauStor aus dem Flur einen Karton , der die Leiche eines neu -

geborenen Knaben enthielt . Die Revierpolizei beschlagnahmte den

Fund und lieh ihn nach dem Schauhause bringen . Es wurde fest -
gestellt , datz das Kind lebend geboren und bald nach der Geburt um -

gebracht worden ist . Der Karton , der von der Straße her nach der

Fundstelle gebracht worden sein mutz , ist ein 35 Zentimeter langer ,
13 Zentimeter breiter und 13 Zentimeter hoher graugelber Papp -
karton , der verschnürt war . Auf dem Boden steht mit Blaustift das
Wort „ Bogen " geschrieben . Die kleine Leiche war noch eingeschlagen
in einen rotweitzgestreisten Kopflissenbezug , der schon stark verwaschen
ist und in einen weißen , gehäkelten Tischläufer .

Freireligiöse Gemeinde . Di « beiden Jugendweihen im Berliner
Stadthause am 17. und 24. September beginnen nicht um 11 Uhr ,
wie irrlümlicherweise im Jnierat angegeben war , sondern um

10' / « Uhr .

Als Leiche wiedergefunden wurde die 52 Jahre alte Wittve
Karoline Stolz vom Bethanienufer 5, die seit gestern morgen vermißt
wurde . Die schwer nervenkranke Frau war in einem Anfalle ftüh
morgens von Hause weggegangen und nicht wiedergekommen . Di «

Angehörigen suchten sie überall und kamen gerade dazu , als ein

Schiffseigner ihre Leiche am Engelbecken nachmittags fand und mit

Hilfe eines Schutzmanns landete . Die Kranke war gleich in der Nähe
ihrer Wohnung ins Wasser gegangen . — Aus unbekannter Ver -

anlassung hat der 25 Jahre alte GaSarbeiter Richard Strecker aus
der Werneuchener Str . 15 Hand an sich gelegt . Er erhängte sich in

seiner Stube und war schon tot , als man ihn auffand .

Zum bcoorstehrnden Umzugs - und Hcrbstreinemachen bringt der

Zentralarbeitsnachweis seine kostenlose Vermittlung von
zuverlässigen Wasch - und Reinmachefrauen in

_ Erinnerung . Be¬

stellungen werden durch Postkarte , C. 54, Rückerstr . 9 ( geöffnet von
7 — 1 Uhr ) oder telephonischen Anruf Amt Norden 3791 — 3797 an¬
genommen . Die Auszahlung erfolgt direkt an die arbeitenden Frauen ,
Es findet kein Abzug statt , der sich bei den Privatreinigungsanstalten
auf 50 — 70 Pf . pro Stunde beläuft . — In den Wintermonaten , vom
1. Oktober cm, ist die Abteilung erst von 8 Uhr an geöffnet .

Handel mit Werkzeugmaschinen . Das Polizeipräsidium teilt niitt
Am 15. September 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
Regelung des Handels mit Werkzeugmaschinen durch Beschlagnahme ,
Meldepflicht und Preisüberwachung veröffentlicht worden ; mit ihrer
Turchführcing und Ueberwachung ist die Auffichtsstelle für den San -
bei mit Werkzeugmaschinen , Berlin W. 15, Lietzenburger Str . 18/20 ,
beauftragt . Ausbesserung und Versand bleiben trotz der Beschlag -
nähme erlaubt . Der Verkauf ist jedoch nur gestattet vom Erzeuger
unmittelbar an den Händler oder an den Selbstverwender , vom

Händler oder Nichterzeuger unmittelbar cm den Selbstverwender , oder

auf Grund eines besonderen Erlaubnisscheines , der von der Aussichts -
stelle auf Ersuchen erteilt werden kann . Wer Erzeuger , Händler oder
Selbstverwender in diesem Sinne ist , ist in der Bekanntmachung auS -

geführt . Die Bekanntmachung ordnet ferner ein Lagerbuch für Er¬

zeuger und Händler an , sowie eine Meldepflicht über den Verkauf .
Gegen Preisüberschreitungen , Zurückhalten und unlautere Ver -

schiebungen in der Ausführung von Aufträgen mit Bezug auf die
von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände wird die Aussichts -
stelle mit besonderem Nachdruck einschreiten .

Die weiteren Einzelbestimmungen sind auS der Bekanntmachung
selbst Au ersehen . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Polizeibehörden einzusehen .

Im Gebrüder - Herrnfeld - Theater gelangte am Freitag „ Villa
P s ch e s i n a" , ein dreiaktiges Lustspiel von Heinz Gordon . das von
Anton Herrnfeld eigens für das Herrnfeld - Theater bearbeitet ist .
zum ersten Male zur Aufführung und errang sich besonders durch



das gewandte Zusammenspiel der Herren Anton Herrnfeld ,
Ferdinand Grünecker und Siegfried Berisch die Gunst des beifalls -
freudigen Publikums .

Der Frauen - und Ättädchcnchor Norden veranstaltet am Sonn -
tag , den 2 4. September , abends 7 Uhr , ein Herbstkonzert
in den Germania - Prachtsälen , Chausseestr . 110 . Der Chor , der vor
etwa drei Jahren gegründet wurde , ist Mitglied des Arbeitersänger -
bundes „ Gan Berlin " und hat sich trotz aller Hemmnisse der Kriegs -
zeit leistungsfähig erhalten und weiterentwickelt . Er hat sich auch zu
manchen Veranstaltungen unserer Partei und unserer Jugend zur
Verfügung gestellt . Für das Konzert , das unter der Leitung des
Chormeisters Wellmann stattfindet , ist ein ausgewähltes Programm
vorgesehen . Neben dem Chor wirken noch mit Konzertmeister Fritz
Gutdeuisch sBioline ) , Ccllovirtuose Felix Robert Mendelssohn und
Musikdirektor a. D. der Königl . Oper Fritz Bäcker .

Eine offene Kasse für das Konzert findet nicht statt . Billette zu
50 Pf . sind bei den Mitgliedern zu haben .

fiue den GeMemöen .
Einrichtung eines Obstmarktcs in Neukölln .

Der Magistrat erklärte sich in seiner letzten Sitzung mit der
Einrichtung eines Obstmarktcs der Landwirtschaftskammer der Provinz
Brandenburg einverstanden . Der Landwirtschaftskammer soll zu
diesem Zwecke die Turnh alle in der B oddinstrahe unent -

gelrlich überlassen werden . Die Kosten für Reinigung usw . werden
auf den Magistratsdispositionsfonds übernommen . Die Ausstellung
soll möglichst in der ersten O k t o b e r w o ch e stattfinden .

Verkauf von Gänsefleisch und Kaninchen .
Nach einer Mitteilung des Magistrats Neukölln kommen in

der folgenden Woche in dortigen Geschäften — Gcflügelhandlungen
und etwa 60 Schlächterläden — , die durch Aushang kenntlich
gemacht sind , 2060 geschlachtete Gänse , welche auZ dem
Oderbruche von der Stadt bezogen sind , mit 3,10 M. je Pfund
zum Verkauf , llnr der Bevölkerung den Verkauf von kleineren
Mengen Gänsefleisch zu ermöglichen , ist den Geschäftsinhabern
aufgegeben worden , auch die Gänse ausgeschlachtet , und

zwar : Rümpfe , ganz oder geteilt , zu 4,26 M. , Gänseleber ,
Liesen und Darmfett zu 6 M. je Pfund und das Gänseklein
pro Gans mit 8,60 M. zu verkaufen . Der Verkauf findet am
Dienstag und Freitag von S Uhr nachmittags ab und , soweit der
Vorrat reicht , an den folgenden Tagen statt , jedoch nur an Neuköllner
Einwohner gegen Vorzeigung der Haushaltungskarte .

Am Montag , den 18. d. M. , nachmittags 4 —6 Ubr . bringt die
Stadt auf dem Eiswerksgrundstück , Mittelbuschweg 26/27 , wiederum
einen grösicren Posten von lebenden älteren Kaninchen zum Preise
von 6 — 10 M. je Stück zum Verkauf . Da die Kaninchen nur an
Neuköllner Einwohner abgegeben werden , so ist die Steuerkarte als
Ausweis vorzulegen . _

Die Kriegsrinterstühliilgen in Neukölln betragen jetzt durchschnitt -
lich 14/z Mill . Mark monatlich . Im Monat August wurden von der
Stadt zusammen 1 421 244 M. an laufenden und 40 546 M. an
Sondcrunterstützungen gezahlt . Die Mietbeihilfen für das Viertel -
jabr April/Juni belausen sich auf insgesamt 1021527 M. Die
Summe verteilt sich auf rund 25 000 Anträge .

Aus der Wittenau - Borsigwalder Gemeindevertretung .
In der letzten Sitzung machte der Bürgermeister Witte u. a. die

Mitteilung , daß seit Beginn des Krieges insgesamt für rund 811000 M.
Lebensmittel beschafft wurden ; die Einnahmen betrugen rund
761000 M. Der vorhandene Bestand dürfte sich auf 45 —50 000 M.
Wert belaufen . Jetzt ist auch noch ein Fischverkauf im Wittenauer
Gesellschaslshaus eingerichtet und Verhandlungen über größere Fisch -
lieferungen abgeschlossen . Auch Gänse sollen zu annehmbarem
Preise zur Anmästnng angekauft , außerdem auch noch Milchziegen
beschafft werden ; die Milchversorgung für die Gemeindeangehörigen
ist gleichfalls sichergestellt . — Auf dem zum KanalisationS -

zweckverbande Rcinickendorf - Wittenau gehörenden Riefelgute Schöner -
linde ist ein seinerzeit miterworbenes Grundstück überflüssig ge -
lvordcn . Da es der jetzige Pächter für 20 000 M. erwerben will ,
so stimmt die Gemeindevertretung dem Verkauf zu. — Für die

Schmutzwasserpumpstation macht sich die Beschaffung einer zweiten
größeren Pumpe notwendig , auch um eine dringend nötige Reserve -
Maschine zu haben . Die etwa 50 000 M. betragenden Kosten sollen
vorschußweise aus der Gemeindekasfe entnommen werden ; spätere
endgültige Deckung bleibt vorbehalten .

Die durch die KricgSderhällnisse auch in Wittenau unterbrochene
hausgewerbliche Krankenversicherung kann nach
emer Mitteilung der Allgemeinen Orlskrankenkasse für Niederbarnim
wieder aufgenommen werden . Die nötigen Satzungen werden von
der Gemeindevertretung angenommen . — Die Friedhofsverwaltung
machte den Vorschlag , einen Teil des Gemeindefriedhofes für die in
der Heimat beizusetzenden Krieger als Heldensriedhof auszugestalten .

�Genosse Kabel trat für Verwendung der Geldmittel zu einem be -
sonderen Fonds ein , aus dem Kriegsinvalidcn oder deren Hinter -
blicbcnen eine Unterstützung gewährt werden sollte . Die

Vertretung entschied sich in der Mehrheit für den Helden -
friedhof . — Die Herstellung von Bürgersteigen auf der westlichen
Seite der Spandauer und Charlottenburger Straße war schon seiner -
zeit genehmigt worden ; die eingegangenen Kostenanschläge zweier
Unternehmer lauten auf 61 200 und zirka 65 000 M. bei voll -

ständigem Ausbau . Das Gemeindcbauamr will sich mit einer ein -

fächeren Befestigung begnügen , die nur etwa 15 000 M. erfordern
dürfte . Verschiedene großindustrielle Anlieger resp . Baugesellschaften
wandten sich gegen ihre Heranziehung zu den Kosten . Trotz der
wiederholt betonten Notwendigkeit beschloß die Vertretung , vorläufig
von der Ausführung abzusehen .

Zur Mitgliederversammlung i » Eichwalde .
Zu dem in der gestrigen Nummer enthaltenen Bericht erhalten

wir von dem Gemeindevertreter Genossen Karl Brüschke eine

Zuschrift , in der er im wesentlichen unsere Darstellung bestätigt . Er
teilt uns mit , daß er die Berichterstattung ablehnen mußte , weil er
für den betr . Abend bereits anderweitig verpflichtet war und er erst
kurz vor Stattfinden der Versanimlung von der Tagesordnung Mit -

teilung erhielt . Er habe dies dem Einberufer mitgeteilt und erst am
Schlüsse dieieS Schreibens bemerkt , daß er eine Berichterstattung
„ unter Ausschluß der Oeffentlichkeit " ablehnen müsse .

Zu dem Beschluß der Versammlung , er habe nicht mehr das
Reckt , „ zukünftig im Gemeinderar in ihrem Namen zu sprechen , be «
merkt er , daß seine Ausführungen „nie im Namen einer Sonder -

gruppe gemacht wurden " , sie „ waren bisher und werden auch in Zukunft
geleitet ' sein von den Gesamtintercsscn der Gemeinde und dadurch
auch denen meiner Wähler " �_

Mus oilcr
Eine Partie „ 60 " um 3000 Mark . In der „ Anklamer Ztg . * war

kürzlich zu lesen : Das hohe Gelvspiel ist in unserer Stadt schon
imnier mit Hochdruck betrieben worden , und so mancher , der von
dem Spielteufel befallen ist , hat dabei Haare lassen müssen . Dieser
Tage nun spielten , wie uns mitgeteilt wird , in einer hiesigen Wirt -
fchast ein hiesiger und ein auswärtiger Viehhändler eine Partie

' „ 66 " um die „Kleinigkeit " von 3000 M. Das setzt denn doch allem
bisher Dagewesenen die Krone auf . — Wie müssen Leute im Gelde
schwimmen , wenn sie eine so große Summe in einem läppischen
Spiel verlieren können ! In der Regel sind es diejenigen , die an -
dauernd jammern , daß sie nicht verdienen , fondern immer zusetzen .

Versiegen der Nenengammer Erdgasquclle . Die Erdgasquelle in
Neuengamme in den Vierlandcn , die sich feit ihrem Erscheinen als
sehr einträglich für den Hamburgischen Staat erwiesen hat , ist , wie
der „Verl . Volls - Ztg . " geschrieben wird , im langsamen Versiegen
begriffen . Der Hamburgische Staat würde beim völligen Wer -

sagen der Gasquelle einen Verlust von über zwei
Millionen Mark pro Jahr erleiden , der ihm ent -
stehen würde , wenn die heutigen 15 Millionen Kubikmeter Erdgas
dem vom staatlichen Gaswerk hergestellten GaS nicht mehr zugesetzt
werden können . Heute wird das ausströmende Gas der Erdguelle
industriell verwertet , die Maschinen der städtischen Wasserleitung
werden mit dem Gas betrieben . Die für den Verbrauch des Erd -
gases hergestellten Anlagen sind längst amortisiert , so daß der Ham -
burgische Sraat eine kostenlose Einnahmequelle hat . Der Druck des
Erdgases hat sich seit Entdeckung der Quelle um fast die Hälfte ver -
ringert ; damals betrug er 27 Atmosphären , heute ist er auf l4Atmo -
sphären gesunken und stetig nimmt er weiter ab . Man glaubt , daß
die Neuengammer Erdgasquelle schon in einigen Jahren völlig ver -
siegt sein wird .

Ein Privatgelehrter als Erpresser . Große ? Aufsehen erregte
dieser Tage in Kassel die Verhaftung des 29jährigen Privat¬
gelehrten Eisler aus Hamburg . Eisler hatte an die Witwe
eines sehr reichen Großkaufmanns mehrere Drohbriefe geschrieben ,
in denen er in erpresserischer Weise große Summen forderte . Als
die Witwe darauf nicht reagierte , zerstörte der Erpresser das Erb -
begräbnis des verstorbenen Großkaufmanns , indem er den acht

Zentner schweren Grabdeckel absprengte ; der Sarg selbst war bloß -
gelegt und anscheinend auch geöffnet worden . Eisler legte ein um -
fassendes Geständnis ab und gab an , aus übergroßer Verschuldung
gehandelt zu haben .

Großfeuer . In Penzlin ( Mecklenburg ) wütete am Freitag
ein großer Brand . Fünfzehn Häuser wurden ein -

geäschert , wodurch 32 Familien obdachlos geworden sind .

Schneefall im Schwarzwald und im Riefengebirge . Im Hoch -
schwarzwald ist am Sonnabend bei 0 Grad der erste Schnee gefallen .
Im Riesengebirge fiel am Freitag bereits der erste Schnee , dessen
Decke schon ziemlich weit hinabreicht .

Ein seltener Natnrvorgang . Wie der „ Hann . Courier " schreibt ,
hat sich in einem Garten im Kibitzmoor auf einem Apfelbaum
zwischen zwei größeren Aesten , etwa zwei Meter hoch , vor einigen
Jabren ein Kirschbaum entwickelt , der in diesem Jahre in seiner
luftigen Höhe blühte und Früchte trug . Die Wurzeln des Kirsch -
baumes sind an einer krankhaften Stelle in den Apfelbaum ein -

gedrungen . _

parteiveranftaltungen .
Wahlverein Schöneberg . Sonntag , 17. September , findet ew Aus -

slug der Genossinnen nach dem „Alten Freund " aus Pichelswerder statt .
Treffpunkt 12 Uhr Bahnhof Ebersstraße . Die Genossinnen mit Familie
werden um zahlreiche Bcleiligung ersucht .

Montag , den 18. September , abends 8' / , Uhr : Gemeinsamer
Leseabend im Schwarzen Adler , Hauptstr . 144. Vortrag der
Genossin Nemitz - Charlottenburg über Massenspeisungen . Rege
Beteiligung aller Genossinnen ist notwendig .

ßrauenleseabenöe .
Pankow . Montag , den 18. September , abends 8' / , Uhr , Im Nord -

bezirk : Stellungnahme zur Frauenkonserenz .
Treptew - Vaumschulcnweg . Der Frauenleseabend stündet für beide

Ortsteile umständehalber acht Tage früher , am Montag , den 18. September ,
abends s' / » Ubr , statt . Im Ortsteil Treptow bei Scholz - , Graetzstt . 4g.
Referent Genosse Karl Harlmann .

Im Ori steil Baiimschulenweg bei Krause , Kiefholzsw . 243. Referentin
Genossin Käte Duncker . Stellungnahme zur geplanten Frauenkonferenz .

Steglib . Dienstag , den 13. September , abends 8' / , Uhr , Frauenlese .
abend im Jugendheim , Kniephofstr . 53, Ecke Jeverstraße .

Sriefkasten üer Reöaktion .
Die lurtsttsche kprechfMnd « sindet für Abonnenten Lwdenftr . 8, IV. Hot

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Ugr, am Sonnabend
von 5 btS S Uhr statt . Jeder für den B r i e t t a st e n bestimmten Anfrag «
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merlzeichen betzusügen . Brieflich «
Antwort wird nicht erteilt . Antragen , denen leine Abonnemenlsauitlung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sdrechsiunde vor. Verträge , Schriftstücke und dergleichen bringe mar in die
Sprechstunde mit .

E . B. S8 . Hamburgischer Landesverein vom Roten Kreuz , Ausschuß
sür Kriegsgefangene , Hamburg , Ferdinandstr . 75. - - D. a . Beim dortigen
Landrat . Nach den neuesten Auslegungen der Bestimmungen dürsten Sie
jedoch Ihr Fiel überhaupt nicht erreichen . �— A. H. 10 . Dürste jert nicht
die geeignetste Zeit dafür fem. Wenden Sie sich an eine größere Bank . —
P . P . Nein . — W. T. B. 1. Rudolf Budde . Maybachuser 2. 2. Ja .
3. Vom 18. Jabre an. 4. Wenden Sie sich an den Verlag in Bremen . —
I . K. 52 . Osten . Nein . Privater Natur , zum Beispiel durch Ihre An-
gehörigen , ja . — M. 100 . Darüber ist öffentlich noch nichts bekannt
gegeben . — R. M. 1889 . 1. Mit einem Ausweis , daß Sie Ihren ver -
mundeten Bruder im dortigen Lazarett besuchen wollen , wenden Sie sich
an die Bahnauskunftsstelle und erhalten dann 50 Proz . Ermäßigung .
2. „Deutsches Kolonialblatt " , Verlag Mittler u. Sohn , Kochslr . 63 —71 .
Verlustlisten durch den Verlag des „Reichsanzeiger " , Wilhelmsw . 32. —
M . M . 100 . In diesen Fällen wenden Sie sich an die Beschwerdestelle
Schlachthof , Eingang Landsberger Allee , Trichinenschauhaus . Zimmer 3 — 1.
— Steuerveranlagung . Der Steuersatz erscheint nach Ihren Angaben
nicht richtig berechnet . Wir würden sie aber ersuchen , mit der Steuer -
Veranlagung zu uns persönlich in die Sprechstunde zu kommen . — 31. 33. 82 .
Anspruch aus Urlaub besteht nicht . — K. K. 70 . 1. 4,50 M. 2. Sie
können dem Amtsgericht Ihres Bezirks ein Schreiben folgenden Wortlautes
zustellen : Unterzeichneter beantragt hiermit beim Kgl. Amtsgericht in
(z. B. Berlin . Mitte ) . . . die Ansehung eines Termins zwecks Austritts aus
der Landeskirche . Vor - und Zuname , Stand , Wohnung , bisheriges Be-
temitnis . — A. P . 9. Anspruch auf Altersrente besteht in diesem Falle
nicht , weil zu wenig Marken geklebt find . Die Altersrente würde übrigens
nicht höher sei » und da die Invalidenrente bereits gezahlt wird , so kommt
die Altersrente nicht in Frage . — L. M. 1. Nein . — 2l . N. 48 . Sie
brauchten jetzt nicht zur Nachmusterung . Wenn Sie sich aber damals nicht
gemeldet haben , müssen Sie jetzt Ihre Meldung beim Bezirksseldwebel nach -
holen . — B. 8. Wenn die Tochter mit der Verlängerung der Probezeit
sich einverstanden erklärt bat , so hat sie jetzt keinen Anspruch aus die sür
Handeksangestellte vorgeschriebene Kündigungszeit . Wegen der Behandlung

der Angestellten durch den Leiter des kaufmännischen Bureaus würde sich
zunächst eine Beschwerde bei der Direltiou der Brauerei empsehlen .
— H. H. 109 . Ein derartiger Verein ist uns nicht bekannt . — I . H. 8.
Ist eine der bekannten Hetzschriften , die zur Ausllärung nie beitragen und
auch nicht beitragen wollen , sondern nur den Haß zu schüren suchen .
— E. S . 8. 1. Die Einlcgung der Berufung für die Staalscnilommen -
fteuer genügt . Sie hat zugleich Wirkung sür die Kommunalsleucr . Erfolgt
Herabsetzung der Steuer sür die StaatSeinkommenstcuer , so wird auch die
Kommunaleinkommensteuer herabgesetzt . 2. Etwa 124 M. jährlich . 3. Das
wird Ihnen bei der Zahlung sür das nächste Quartal in Anrechnung ge-
stellt . 4. Die Bezeichnung wird L. 45 heißen und bedeutet : Landsturm -
pslichtig ; Abweichung der Wirbelsäule . — P . L. 100 . Für den Schaden
muß der Mieter auskommen . — R. W. 87 . In kinderloser Ehe erbt
der Ehemann die Wirtschast im voraus . Vom übrigen Nachlaß , vom baren
Gelde und von Sachen der Verstorbenen erbt der Ehemann die Hälfte ;
die andere Hälfte fließt den von ihnen benannten Erben zu. — Teddy
M. 48 . Felddienstsähig , geringer Herzfehler . — A. U. 100 . Unter¬
stützung kann abgelehnt werden , wenn Bedürstigkeit nicht vorliegt . Die
Witwenrente aber wird gezahlt . — Lichtenberg K. L. Der Ehemann ist
zur Zahlung von UnterhattSgeldcrn für Sie und die Kinder verpflichtet .
Sie könnten in diesem Falle , wenn Sie nicht auf Ehescheidung llage »
wollen , durch Gerichtsbeschluß bewirken , daß Sie von ihm getrennt lebe «
können .

WettcrauSstchten für das mittlere Norddeutlcbland bis
Montag mittag . Im allgemeinen kühl, östlich der Oder überwiegend
bewölkt und weitverbreitete , zum Teil starke , weiter westlich mehr vereinzelte ,
geringe Regensälle ; dazwischen vielfach heiter .
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rieben
führi über die neue Kriegsanleihe ! Es ist die

Pflicht eines jeden Deutschen , nach Kräften zu

einem vollen Erfolg der Anleihe beizutragen .

Nicht geringer als früher darf diesmal das

Ergebnis fein . Leder gedenke der Dankesschuld

an die draußen kämpfenden Getreuen , die für

uns Oaheimgebliebene täglich ihr Leben wagen .

Auch auf die tteinste Zeichnung kommt es an .

Sluskunfi erteilt bereitwMigst jede Dank , Sparkasse , Post «

anstatt , Lebensversicherungsanstalt , Kreditgenossenschast .
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